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EDITH OPI AL 



HULLABALLOO NR. 20 

- mit Wut und Hass in s Jahr 98 (das hat man heuteK ^ 

Na, Ihr Granaten! Heute schon gehackt? 
pimperte einst der schüchterne Didi Recker als Test-Mail in seine sehr jung 
fräuliche Tastatur. Didi war wie ich HeiZkostenabrechner bei "Istjaauchegal 
Energieservice GmbH", soviel zu den Gemeinsamkeiten. Natürlich verfing 
sich ausgerechnet dieser flockige Spruch auf der Festplatte des großen Super¬ 
rechners und natürlich mußten Experten aus Münster anrücken, um ihn 
wieder zu löschen. Bei dieser Gelegenheit kann man übrigens gut sehen, wie 
scheiße das aussieht, wenn man Segelohren hat und eine rote Birne kriegt. 
Didi, ich werde Dich nie vergessen! Und immerhin liegt mein letztes Tete-a- 
Tete mit einem seriösen Arbeitgeber schon zwei Jahre zurück. Jetzt ist man ja 
selbständig und krabbelt finanziell von Mona zu Monat. Auf der anderen Seite 
erlebt man auch Schoten, mein lieber Scholli, da wird man glatt zum Terrori¬ 
sten mit Jagdschein. Drei dicke Scheißhaufen versauten mir meine Vorweih¬ 
nachtszeit. Sie heißen (in dieser Reiherfolge) 1. "Punk"-Sampler mit Eigen¬ 
kapital, 2. Bi-Punks und 3. Schwaben. 

Auf die erste bittere Episode stießen Mona und ich eher zufällig. Wir haben 
mit "Vonne Strasse Records" vor ein paar Monaten ein Label gegründet und 
wollen versuchen, mit kultigen, bescheuerten oder sagen wir besser: char¬ 
manten Veröffentlichungen diesem Scheiß-Einheitsbrei unter den deutschen 
Punksampiern eine vielleicht mal interessante Variante hinzuzufügen. Denn 
leider lösen sich viele Punk-, Oi- und Heavy-Metals nicht einfach auf, sondern 
langweilen mit ihrer Mittelmäßigkeit unschuldige Rentner. Um eine Klasse¬ 
band wie Terrorgruppe, X-Vision oder Kassierer zu werden, sind'se zu blöd, 
auf der anderen Seite können sie aber ihre Instrumente spielen und haben 
NoFx-, Hosen- und Skinheadmusik-CDs zuhause Im Schrank. Das Resultat ist 
zumeist ekelhafter "gewollt-und-auch-gekonnt"-Fishertechnik-Punk (zuge¬ 
schaut und mitgebaut), also Affenmusik ohne jegliche eigene Note, ohne Witz, 
ohne Sinn. Und in der Regel sind das gar nicht mal die Kellerbands oder die 
Schülerrock AGs, sondern deutsche Popper-Punker mit bereits mehreren Ver¬ 
öffentlichungen - immer "besser" geworden und irgendwann einmal vom Bü¬ 
geleisen geküßt. Na gut, die Geschmäcker sind verschieden - das ist ja der 
Mist. Aber feste Musikmachen ist immer noch besser als Sport zu treiben, jo. 
Im Zuge der Ausschreibung für unseren eigenen Sampler bekamen wir dann 
allerdings immer häufiger Anfragen, wieviel denn ein Platz auf der CD kosten 
würde, woraufhin wir aus allen Wolken kippten. Erst recht, als uns später 
genau die Leute erzählten, daß diese "Einkaufspolitik" eher die Regel sei! Was 
waswaswaswas für eine Perversion!!! Arme, mittelmäßige Bands bezahlen 
irgendwelche Bunkrocker dafür, daß sie zusammen mit noch mehr Durch¬ 
schnitt auf irgendwelchen wert- und konzeptlosen Samplern erscheinen dür¬ 
fen, na Klasse! Da können wir gleich wieder zurück in die Steinzeit gehen! Der 
kulturelle Wert geht völlig den Bach runter und das schlimme ist: Von dieser 
Grütze gibt es immer mehr! Reichen Euch die Fanzine-Beilagen nicht mehr 
aus (eine finanzielle Beteiligung der Bands an solchen CDs halte ich für völlig 
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legitim, da sie nicht seperat verkauft werden und in der Regel eine recht hohe 
Auflage haben, sprich: Den Bands wirklich was nützen können)? Mir kommt 
da die Kotze hoch, wenn ich nur daran denke und ich verstehe nicht, wie man 
sich als Herausgeber von derartig unkreativem, ideenlosem, materialisti¬ 
schem Kappes länger als zwei Wochen in der sogenannten "Punk"-Szene auf¬ 
halten darf. Noch weniger verstehe ich die Blödmänner, die für diese Sampler 
auch noch Geld bezahlen. Zwischen Abzockerei und kostendeckender Arbeit 
(weil Geld verdienen entgegen anderslautender Meinungen auch beim Punk 
in Ordnung geht) liegen eigentlich noch genügend Alternativen - vielleicht 
denkt der ein oder andere Labelfritze mal darüber nach. Ein vorbildliches 
Verhalten nach der Punk-DIN-Norm wäre es zum Beispiel, ausgesuchte Bands 
für Nüsse auf den Sampler zu nehmen, die kompletten Herstellungskosten zu 
übernehmen und das Risiko (und auch einen möglichen Erlös aus dem Ver¬ 
kauf) auf die eigene Kappe zu nehmen. Und allen Bands, die sich jemals auf 
irgendeinem Verkaufssampler einkaufen, kann ich nur ein herzliches "Ihr 
habt echt einen an der Waffel” mit auf den Weg geben. 

Und als hätte ich mich noch nicht genug über deutsche Kulturpolitik geär¬ 
gert, kam im Dezember 97 der nächste Klops: Innerhalb von nur einer Woche 
entpuppten sich mutmaßliche gesunde Leute als ”Bi-Punks”. Also als Speziali¬ 
sten, die sowohl in der linken Szene rumhängen, als auch mit der rechten 
Geschäfte machen. Irgendwann kommt natürlich der Tag, da wundert man 
sich über garnix mehr, zumal die Problematik ja auch nicht neu ist. Also: Um 
mich in die Köpfe der betreffenden Herrschaften reinzuversetzen, benötigte 
ich satte zwei Tage. Dann stieß ich auf eine Grundsatzfrage, die mir bis heute 
niemand beantworten konnte: Wenn jemand mit Rechtsträgern Geschäfte 
macht oder gar den Chefideologen mimt und derartig spießigen Idealen wie 
Zucht, Ordnung und Obrigkeiten fröhnt, wieso hört so einer keine Volks¬ 
musik? 

Die dritte Erkenntnis vom Weihnachtsmann ist an für sich auch keine neue. 
Von daher brauche ich auch nicht zu pauschalisieren, wenn sich ein altes 
Vorurteil immer wieder bestätigt: Die meisten Schwaben sind so knickig, daß 
sie in ihrer materiellen Schein- und Kreditkartenwelt irgendwann einmal 
ersticken werden. Ruck zuck zum Dagobert Duck - und dann? Logo, in Zeiten 
wie diesen werden sie vorher natürlich noch Abteilungsleiter, bzw. Jacobs- 
Krönung-Light-Busenwunder. Vielleicht würde derartigen Mutanten mal ein 
Praktikumsjahr im Armenhaus Duisburg ganz gut tun? Manchmal geht's eben 
um mehr (oder weniger) als um den eigenen Geldbeutel. Aus diesem Grund 
habe ich den Verkaufspreis für dieses Heft um fünfzig Pfennig angehoben. 
Fünfzig Pfennig, und das ist kein Witz, ist ungefähr der Betrag, wofür ein 
durchschnittlicher Schwabe gerne mal zwei Stunden mit seinem abartigen 
Talerie-Dialekt am Telefon feilscht. Und wozu? - damit ich mich noch Wochen 
später darüber aufrege vermutlich. In diesen 30 "Festival des Blutdrucks”- 
Minuten habe ich eine Zigarette gequarzt, ein Täßchen Kaffee gesüppelt und 
vier Trockenkekse gefuttert. Ich glaub, das war ein Minusgeschäft, aber sowas 
ist ja auch schon wieder Punk! 

Darf man also wildfremden Leuten ein mieses, neues Jahr wünschen? Wir 
lernen: Punkern auf jeden Fall! In diesem Sinne: Soziales Beileid (kost' ja 
nix!)! 

Tom 
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Hn den Postmanni 

Da viele meiner Jünger für 
die Zustellung der letzten 
Ausgabe ein Bußgeld bezah¬ 
len mußten, sollte ich ein 
paar aufklärende Worte 
sprechen (und bei Gott, ich 
habe mich erkundigt!): 

1. Das HULLABALLOO dient 

keinem gewerblichen 

Zweck. 

2. Alle Erlöse (z.B. durch 
Anzeigen) dienen der 
Kostendeckung, was sie 
aber niemals schaffen. 

3. Das HULLABALLOO ent 
hält keine persönlichen, 
handschriftlichen Mittei¬ 
lungen. 

4. Daher darf es als Bücher¬ 
sendung verschickt wer¬ 
den. 

Im Zweifel einfach noch¬ 
mal die entsprechenden Pa¬ 
ragraphen lesen, bitte. 


Hn die Kundschaft! 


Da man jedoch 1998 mit 
allem rechnen muß (Dan¬ 
ke, Euro!), empfehle ich 
Euch wärmstens, dieses 
Heft am besten über ent¬ 
sprechende Mailorder zu 
beziehen. Einzelbestel¬ 
lungen lohnen ja irgend 
wie nicht. Wenn Ihr dann 
noch ein paar Mark mehr 
ausgeben wollt, könnt Ihr 
Euch ja Hasch-Maschinen 
oder akut belämmerte 
Deutsch-Punk-CDs bestel¬ 
len oder lustige Shörts. 


NEUES AUS DEN 
BERGEN 

Der normale Bayer wird ver¬ 
mutlich über den folgenden 
Zeitungsartikel wenig 

frotzeln können. Leckomio! 


Zun9 ®° Ä an 
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%£%£«» ****** 
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Gute Nachricht für alte 

Spffthelmkeh re r 

Ich habe nämlich noch ein paar 
Exemplare von älteren HULLA- 
BALLOOs hier rumfliegen. Lie¬ 
ferbar wäre im Prinzip alles, 
speziell aber 

Nr. 15 (DICKIES, VAGEENAS) 
Nr. 18 (DESCENDENTS) 

Nr. 19 (SOCIAL DISTORTION) 
Pro Heft hätte ich gerne 2 Mark 
mit dem entsprechenden 
Glücks-Porto. Ein fairer Preis 
für so antike Dinger (vgl. auch 
Mona Lisa, Yeti, Tagebücher) 


Bil li ger Ente T e i l i 

Hallo Leute! Bitte kauft mir 
meine Ratten ab! Ich will die 
Scheiße nicht mehr sehen! 
Ich habe eine Liste von die! 
Die kann man bestellen! Für 
1,10 Postgeld! Dann kriegt 
man ein Zettel mit ca. 800 
CDs, LPs, EPs, Tapes von be¬ 
kannte Punk-Mannschaften 
und Hardcore auch. 


Stulppott unitcb 

Wie man's mit dem friedlichen 
Zusammenleben auf der Straße so 
hält zeigte mir neulich ein großer, 
schwarzer Vogel auf der 
Beeckerfelder Straße. Normaler¬ 
weise rollen dort Laster und PKW, 
aber als ich dort entlangspazierte, 
war die Straße abgesehen vom nor¬ 
malen Straßenmull relativ frei. Das 
gab dem großen, schwarzen Vogel 
die Gelegenheit, mitten auf der 
Straße Pommes zu essen, die in ei¬ 
ner achtlos weggeworfenen Schale 
munter vor sich hingammelten. 
Und während sich die halbe Welt 
über die asozialen Prolls und 
Pommesfresser aus dem Ruhr¬ 
gebiet aufregt, erklären sich wild¬ 
fremde Tiere solidarisch mit den 
Spezialitäten aus der Region. Das 
hat mich doch schon irgendwie un¬ 
heimlich tief beeindruckt, muß ich 
sagen. Was kommt als nächstes? 
Disco-Tauben auf Mallorca? Dak- 
kel-Hools auf Schalke? Egal, so¬ 
lange uns die Kaninchen nicht das 
ganze Bier wegsaufen. 


IMPRESSUM 


Das HULLABALLOO erscheint manchmal. 

Boß: TOM TONK STETTINER SK 15, 47269 DUISBURG 

Telefon und Fax hab ich wohl. Aber auch einen Briefkasten mit viel Platz für Reklame. 

Weitere Mitarbeiter dieser Ausgabe: Mona, Holger Benedens, Andre Schulz. 

HULLABALLOO kostet in dieser Schreibweise pro Ausgabe ab sofort 2,50 DM plus Porto, (also 
entweder als "Risikofrachf unter "Büchersendung" für 1,50 DM pro Stück, oder eben 3 Mark mit 
Sicherheitsgarantie. Deshalb gibt es auch ab sofort 2 Abo-Arten: 

Risiko-Abo (4 Ausgaben): 16,- DM, Sicherheits-Abo (4 Ausgaben): 22,- DM. 

Auflage: 700 Stück 

Anzeigenpreise: 1/1 A5 - 80 DM, 1/2 A5 - 40 DM, 1/3 A5 - 30 DM 
HULLABALLOO im Internet: http://www.kommkomm.ww.achnee.doch.n.i.c.h.t. 
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Briefinteruiem 

mit mir selbst 

Na, Tom, Post gekriegt heute? 

Oh Mann, ich bin noch ganz 
überrascht von Deiner Frage, 
Tom, aber ich will versuchen, 
ehrlich darauf zu antworten. 
Also: Ein Malibu-Katalog, 
zwei kleine Kuverts mit Bot¬ 
schaften drin und ein Fan¬ 
zine, das in einem hellbrau¬ 
nen B5-Umschlag steckte 
und dessen Inhalt man durch 
Klebeband vor dem 
Zusammenfall bewahrte. 

Anylastwords, Tom? 

Last Auto, Last Kran, Last 
Vegas... 

Danke, Tom! 

Bittebitte. 


Hg ppy B i rthdft y 

Gut reagiert hat meine Schwe¬ 
ster Dani, die am 11.11. satte 
24 Jahre alt geworden ist und 
aus diesem Grunde von mir ei¬ 
nen Anruf bekam. Ich lieft es 
also zweimal tuten, dann ging 
ein betüddeltes Familienmit¬ 
glied dran. Es war sie selbst 
und ich verstellte meine Stim¬ 
me entsetzlich. 

Ich: "Schauen Sie nach dem 
Baby! H 

Sie: "Wie? Jetzt schon?" 


Sommer-Look macht 

Preisvorteile! 

Und es war Sommer. Und ich saß 
in jenen heißen Tagen gut 
gestylt in meiner Suppe im Büro. 
Also Badelatschen, kurze Turn¬ 
hose, Tennissocken und Punk-T- 
Shirt. Plötzlich klingelte es. Ein 
Kunde, nämlich der Teenager- 
Rebell Rüdiger Thomas. Und an¬ 
statt "Mahlzeit" zu sagen,stellt 
sich der Mann vor mir hin, reibt 
seine Augen und meint: "Wieviel 
Skonto kriegt man eigentlich für 
Deinen Anblick?" Da war ich 
aber platt! 


Beaentofl im Spanier 

Ich werde immer wieder nicht 
gefragt, ob das HUL- 
LABALLOO eigentlich schon 
alles sei. 

Anläßlich der 20. Ausgabe 
(jo, danke) hier nun meine 
persönliche, sehr intime und 
komplette Biographie in Wor¬ 
ten: 

2/79-9/80 SCD-INFO 

(20 Ausgaben) 
8/80 TOTAL 

(1 Ausgabe) 
10/80-4/81 PFEFFER 

(4 Ausgaben) 

1/83-8/91 ROCK-ZEITUNG 
(34 Ausgaben) 

12/91 - nun HULLABALLOO 

Ab wann darf man eigentlich 
in Rente gehen? Sach mal, 
Norbert! 



REALLV FUCKIN' CHEAP 
COMPILATION 
17BAN0S*9.99DM 


featuring: 


i i a au m mt II i ii ü Ai 


MeFirstAitdTheGimmeGimmes 


FAT WRECK CHORDS P.O. BOX 193690 SAN FRANCISCO, CA 94119 
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! WIE MAN FANZINE- 

! MACHER B ELEIDIGT: 


I Angesichts der tragischen Ereignisse der vergangenen Tage sehe ich mich dazu bedroht, hier noch 
I einmal für die allerblödesten Promoter die simpelsten Umgangsformen mit dem Huilaballoo 


I aufzuführen. Als kleines Pissheft kann ich mir natürlich mein eigenes Grundgesetz leisten, was 
I seinerzeit sogar einstimmig beschlossen wurde. Hier ein paar Auszüge: 

- Vorabtapes 

I sind die Unsitte schlechthin. Da fühle ich mich persönlich beleidigt und muß direkt ein paar 
I Bäume verprügeln. Ich hasse Tapes! Man kann sie nicht verkaufen, sie haben keine vernünftige 
I Verpackung und sie versetzen mich immer in Kantinenstimmung: "Hier, Gast-Arsch, haste schon - 
I mal Ti Foto vom Tagesmenü!” Ist doch wahr! Die einzigen Auserkorenen, die mir Tapes schicken 
I können, sind kleine Schülerbands, die noch keinen vernünftigen Tonträger veröffentlichen durf- 
I ten. Und daß mir jetzt keiner kommt mit Tapes = Punkspirit” und so'm Mist. Das ist längst vorbei. 
I Wir leben im Zeitalter der Rechtsanwaltssöhnchen. 

- Anrufe 

I der Sorte *0u, wir haben Euch (Euch? Mir und meinem Kaffee?) letzte Woche was von PISSFLECK 
I geschickt und wollten mal fragen , ob Du den Hörer direkt wieder auflegen könntest?” Mach ich 
I auch. So. Derartige Anträge sind der Gipfel der Frechheit. Mir wird nämlich unterstellt, daß ich zu 
I blöd bin, im Falle von Interesse an einer Band oder einem Pissfleck mal eben selber zurückzurufen. 
I Oh Galle, schweig still! 

-Faxe 

I sind genauso scheiße, nein, eigentlich noch schlimmer, da ich ja das gute Papier bezahlen darf. Am 
I allerbesten sind ellenlange Tourdatenendlosschleifen von Metalbands oder sonstigen Existenzen, 
I Du meine Güte! 

- Tourdaten an sich 

I sind natürlich kein Ärgernis, Schließlich sieht jeder mal gerne ne dufte Gruppe oder ein paar 
I knorke Typen lebendig auf Bühne. Leider ist dem Kaffee und mein Heft für derartige Fakten aber 
I das falsche Medium. Man kann das damit vergleichen, wenn man mir eine E-Gitarre umhängt. 
I Zum einen würde ich ohnehin nur Dates von einer Band veröffentlichen, wo ich selber gerne 
I hingehn würde, zum anderen waren diese aber bei Erscheinen des Heftes schon wieder veraltet. 

- Toleranz 

I ist eine feine Sache und wird von mir täglich praktiziert. Asis, Juppies und Schnauzbärte einlach 
I leben lassen und in der Zeit ein Bütterken essen - warum denn nicht? Allerdings geht die Freihheit 
I der Andersdenkenden in meinen eigenen vier Wänden immer irgendwie kaputt und deshalb 
I brauche ich mir in meiner Burg auch keinen Hiphop oder ähnliches Gegurke anhören. Da müßte 
I man mir schon eine Mülltonne an die Schläfe setzen oder so'n Gangster käme mal persönlich auf 
I ein paar CRACKer vorbei und täte mir seine Gedanken erläutern. Das tun die wenigsten, klar. Von 
I daher kann ich nur an Euch Kreativitätsböller appelieren: Wenn Ihr schon keinen Punkrock, 

I Rockrock, Poprock, Countryrock, Surfrock oder DDR-Rock spielen könnt, dann schickt doch Euer 
1 Zeug jemand anderem! Der Herausgeber dieses Heftes hat seinen erlesenen Musikgeschmack 
I schließlich durch jahrzehntelange Schulungen und Leergänge perfektioniert und möchte nicht 
I mehr mit Durchschnittskost gefüttert werden. 

- Briefmarken für Nüsse 

■ schicken in den seltensten Fällen Promoheinis, sondern fertige Volxpunker. Wer zu geizig ist, für 
I ein paar Pfennig Briefmarken zu kaufen, soll 'ne Post ausrauben, aber mich mit besabberten und 

■ bepritteten Wertzeichen in Ruhe lassen. Man kann nämlich damit so'n armen Kleinverleger ganz 

■ schön in die Scheiße reiten. Ist mir selbst vor zwei, drei Jahren passiert. Irgendso'n Hecht aus 
I Schwaben (typisch) legte für seine Bestellung eine Marke bei, von der ich natürlich nicht der erste 
I Benutzer sein sollte. Ich bemerkte allerdings den dünnen Spermizidfilm auf dem unschuldigen 
I Papierfitze! nicht, dafür aber Oberpostrat Schratzenstaller und ich bekam Besuch von zwei 

■ Ermittlern. 

J Wenn sich also die Herrschaften bitteschön an diese Grundsätze friedlicher koexistenz halten 

■ würden, ja? 











eensr du sls-j: totr 

Irgendwann im Dezember hatte ich das Vergnügen, ohne mein Dazutun zum 
Neger zu werden. Ich mußte erfahren, daß ich wider Erwarten in einer Art 
"Bronx" lebe, was echt nix für Weicheier ist. Was also ist passiert und wo 
waren die Cops? Um's kurz zu machen: Mitten in der Nacht fielen plötzlich 
Schüsse! Grund des terroristischen Geplänkels war ein intensives Gezanke 
zwischen- Vater und Sohn, von dem der eine ein lautloses Messer, der andere 
eine brutale Pistole hatte und in jener Nacht ausprobierte. Da einer der 
Kauboys einen Sprachfehler hatte, konnte man den Grund des Showdowns 
leider nicht mehr rekonstruieren. Die Situation eskalierte jedenfalls kurz 
nachdem der Satz fiel "was? Du gehst mit dem Messer auf Dein eigen Fleisch 
und Blut tos?" Na, ich würd mich bedanken.... 


Skandal! Duisburger Tageszeitung veräppelt Ausländer! 


Der Grund weil wegen, das ich Duisburg liebe geliebt ist, 
wegen der ihre Einwohner Sprache sprechen wovon die 
Zeitung geschreibt voll ist an guten Tagen. Neben dies 
Text ist Ausschnitt von anderer Text, dem stand in Zeitung 
gestand so wie er steht. Wollen Sie meine Kontonummer 
für Spende? 


Signale reagierte. Nach ei¬ 
ner Verfolgungsjagd konnte 
er in Hochfeld gestellt wer¬ 
den. Der 19jährige aus dem 
ehemaligen Jugoslawien 
hatte keine Fahrerlaubnis 
hat, der Wagen war nicht 
zugelassen war. Die Her¬ 
kunft von Spielmünzen im 
‘ * m ni"d inno MarO 





















Die wichtigste deutsche Band gecovert von 
TERRORGRUPPE, FLUCHTWEG, DRITTE WAHL. 
N O E ., RAWSIDE, NO EXIT, MOTHERS PRIDE, 
LOST LYRICS. COMBAT SHOCK. NEGATIV NEIN, 
1 MAI 87, TOXIC WALLS, KNOCHENFABRIK u va 
20 Bands, 22 Songs, 73 Min Musik, 24settiges. 
liebevoll gestaltetes vierfarbiges Booklet I 


Hier covern sich die 
beiden berüchtigten 
Pogo-Kapeilen gegen* 
seitig und legen jeweils 
noch einen neuen Song 
nach. 

Für die Generation XY 
wohl eher nix, aber für 
Freunde des gepflegten 
Pogo ein Muß! 




Für die anen ist es eine Single 
für die anderen das schnellste Album der Welt 
17 Hits in 21 Minuten ? Zum Preis einer Single!!! 


Debütscheibe 
dieser jungen 
Berliner Band. 
Erfrischender 
Mix aus Folk, 
Ska, Polka 
und Punk f 




Eines der besten 
deutschsprachigen 
Punk-Alben gibt s nun 
endlich auch auf Vinyl! 
Inet Bonus-Track. 


Punkrock ist Provokation. 

Eine der interessantesten deutschen 
Punk-Bands bringt auf dieser Single 
zum Entsetzen der festgefahrenen 
Szene einmal Ragga-Dub-Kiffer-Mucke, 
auf der B-Seite gibt s einen 
Techno-Trash-Industrial-Hardcore-Mix, 
der Euch die Ohren wegbläst!!! 

ATARI TEENAGE RIOT, PRODIGY 
und MINISTRY lassen grüßen. 



Der Titel des 94er Albums 
spricht für sich selbst. 
Einsteigen, Anschnallen, Abfahren. 


Preise für Direktbesteller 

{Direktbesteller bekommen 
die EFs in farbigem Vinyl !) 


CD 

23,- DM 

MCD 

12,- DM 

LP/Pic-LP 

17,- DM 

EP/7" 

G,- DM 


zzgl. Versandkosten: 

9.- DM innerhalb Deutschlands 
W bei Vorkasse {Verrechnungsscheck 
I oder auf eigene Gefahr in ban bzw 

12,50 DM bei Nachnahmeversand 
Komplette Mailorderliste mit reichlich 
Platten. CDs, T-Shirts anderer guter 
Label kommt gegen Rückporto 
Wiederverkäufer können gegen 
entsprechenden ach wes unsere 
Großhandelsliste anfordern ! 


Die 


Kultscheibe der verwegenen Berliner. 
Ideales Jugendweihe-Präsent! 


y ‘ - ...im Vertrieb von 

INDIGO 


TollShock - Pf. 350126 - 10210 Berlin - Tel: 030- 2 91 51 60 - Fax. 030- 2 92 95 77 









TOMS 

TRAGISCHSTE 
VERLUSTE 

Liobo Trauergemeindel 

Nach Ober 14 Dienstjahron geht mein ollor 
Freund Teehnics SI-B 21 in den wohl- 
verdienten Ruhestand. Von mir aus hätte er 
^ar gerne noch ein paar Runden drehen 
Wmnon.aber seine Pumpe kam hörbar in die 
[Jahre. Statt 33 1/3 brachte es fil-821 i„ 
seinen elften Tagen vor der Rente vielleicht 
noch auf 26 / 29 Umdrehungen und ob pro 
Minute oder pro Tag ist auch noch nichtraus. 

^ Ma. 83 stellte ich den platten Heinrich bei 
mir in die Bude. Sein erster Job war das 
Äbsprelen von »Thiek Äs A Brick“ (JETHRO 
TÜLL). Das konnte er gut und wir wurden 
Freunde. Dafür bekam er von mir täglich gu- 

fl S 2 n f? ah, ’ e ^ unJ tauseh- 

e 15 - 20 mal die Nadeln aus. Während sein 

Vorgänger von “Universum“ manche Platten vtmfiTATUOOn!^™^^^® 
j ^njnan den Tonkopf mit einem UgrHJfein bfs^l "Z ““ 2Um Cndo abs P»»e. 
| keinerlei Zicken dieser Art. Ganz selten mal daß er m mo,n schwarzer Diener hier 

I hfl« Direktion bekam - meistens zuckelten Lne ^ VOrSchmäW » “"d «ine vorzei- 

( Jahre verabschiedete sich die Staubabdeckschutzhaube 0 «^ 9 ° mÖf,,ef ’ im Kreis - der 80er 
l.^rd fortan Freiwild fiir Fussel. Dreck unfj£^ ^ '7™ 7 naefei 3« Me«enteller 
| Pfütenseratehings und sie erlaubte sich das nur einmal I h ? ortauMo ahb den Spaß des 

llter und meine damaligo Olle zog kurz darauf a..s a ' h ? ,aub - s,e flog damals an die sieben Me- 
I behalton. So waren SI-B 21 und ich wenigstens ZhZ md |® Kafa * n,nit I ch durfte ^dafür die Flöhe 

Ins?* ^£ 

|| mutmaßen, welche zehn Platten fil -621 in seinem Abschieds kann ich nur 

COLD CHISEL: "Northbound" 

GREEN: ’Elaine MacKenzie" 

GREEN DA Y: "Karplunk" 

II RAINMAKERS: 'Tornado" 

I altes fiaohen. dio bei Euch aihanoo - ^o °^ INDENBERG: ‘Galaxo Gang", 

Brstmal informieren und prüfen. Von miraus kl^s ^ er f) fi0, '" NaoMol 9 or «Jrd. ist noch nichtraus. 

'JT'!* ° r * W ° 1 Uu ^°schwindigkeiten hat. nämlich diTStTü^T ° i " Japaner soin - VWehtig 
[I lc ^ mu & fix umdisponioren kftrmnn ,G ^ r ^ mm lteh©n 33 plus 12 ßchlioR- 

I ^ B21 W8S ain 9 ofan 9«t. wovon er sieh danach nicht . Tl*- ,eh vermute mal: Da hat sich 

II P.S.: Wennze noch 'n Augonblickchen Zeit hast ^ mohr 7° f hat A,ao *»*<* dann! 

2^7"' m8 ‘ ^^^rer Verstäri^r war ^T" Un,< “ or SU " Z15 direkt 

[gjdderGonoration X aber davon beim nächsten mal " 0r " 0eh ein fra 9*®ches Abzieh- 








_ 



in 


dieser Folge: M*ic J. President 


Der Bursche mit dem mächtigen Namen hat ein schönes 
Hobby: Das Musizieren. In seinem Verein "SONIC DOLLS" 
ist er geschäftsführender Sänger und Gitarrist. In seiner 
Freizeit ist er zunächst einmal Privatmensch, was das live 
vor Publikum aufgezeichnete Gespräch gut zeigt. 


H: Du kommst aber nicht auf's 
Wetter klar, heutzutage? 

E: Das Wetter ist mir ziemlich 


H: Du hast mal angerufen und ge¬ 
sagt: Ich bin so down, dat Wetter 
macht mich fertig und das läge 
an Deutschland. 

E: Ja, nee, ich hab ja nicht über 's 
Wetter gesprochen, sondern 
über die Winterzeit. 

H: Winterzeit kann auch was 
Schönes sein... 

E: Nee, ich meinte jetzt die 
Winterzeit von der Uhr her. 

H: Sommerzeit? 

E: Nee, wo 's dann früher dunkel 
wird von einem Tag auf den 
nächsten. Ganz schön deprimie¬ 
rend. Ziemlich heftig irgendwie, 
wenn man um halb fünf schon 
das Licht am Auto anmachen 
muß. Im Haus kommt man ja im 
Winter ohne Licht überhaupt 
nicht mehr klar. 

H: Klar. Rennt überall gegen und 
so Sachen...obwohl, Licht ist ei¬ 
gentlich schon sehr wichtig. 
Aber psychisch macht's einen 
fertig, wenn man's zu früh ein¬ 
schaltet. 

E: Auf jeden Fall. Elektrisches 
Licht ist einfach...macht impo¬ 
tent auch. Zwar nicht durch 
Strahlung, aber rein geistig. 


H: Deswegen wird auch oft das 
Licht gelöscht bei gewissen Ak¬ 
ten. 

E: Man muß einfach auch mal sa¬ 
gen "scheiß auf's Licht, laß es an" 
und dann geht das ab! 

H: Das elektrische Licht ist, was 
uns fertig macht. Grad uns ältere 
Menschen. Auch diesiges Tages¬ 
licht wie jetzt: Das zieht voll auf 
die Psyche und man muß froh 
sein, mit dem Leben davonzu¬ 
kommen. Aber weißt Du, wor¬ 
über ich mir Gedanken mache? 
Was tut man für die Rente? Man 
wird ja vollgeschissen mit Angst, 
ja: Panik wird geschürt! 

E: Man kriegt auch jeden Tag 
Post von irgendwelchen Versi¬ 
cherungen. Die schreiben mich 
immer mit ’k”. Sehr amüsant. 
Wahrscheinlich ist es auch bald 
soweit, daß man da privat Vorsor¬ 
gen muß. Ganz normal eigent¬ 
lich. Aber für Rente fühl ich 
mich zur Zeit noch zu jung zu. 
Auch wenn man jeden Tag gesagt 
kriegt, man sei gar nicht jung, 
und man gar nicht jung genug 
sein kann für die Rente. Aber ich 
warte noch, bis ich hier oben n 
bißchen weniger Haare habe. 

H: Ha, das hat damit doch nichts 
zu tun! Skinheads - meinst Du, 
die zahlen ein? Glaub ich auch 
nicht. Die werfen das Geld lieber 
auf die Straße. 

E: Ich hab übrigens letztens was 
Interessantes im Fernsehn 
gesehn. Das war so ne Sendung, 



da können Leute allen mögli¬ 
chen Krempel nachfragen und 
die von der Sendung informieren 
sich dann darüber. Da hat dann 
einer gefragt, wie denn die Ze¬ 
hen alle heißen. 

H: Haha! Die Zehen? 

E: Die Zehen...weil man...Finger, 
Hand - klar! Hier: Daumen, Zei¬ 
gefinger, Mittelfinger, Ringfin¬ 
ger, kleiner Finger, ne? 

H: Richtig. 

E: Ja, und bei den Zehen? Der 
kleine Zeh, der große Zeh - und 
dann? Dann is vorbei! 

H: Wieso? Zeigezeh, Stinkezeh... 
ach ja. Nimm Dir n Keks! Ne gute 
Sache. Besser als Torte oder 
sowat. Torte ist natürlich lecker. 
Aber es kann ja nicht jeder Torte 
machen. 

E: Bei Torten haste zuviel 
Verschnitt. Es gibt zuviele, die 
das nicht können und trotzdem 
machen. Oder Pommes! Wer 
macht schon ordentliche 
Pommes? 

H: Die Pommesbude bei Allkauf, 
die haben das raus! Das sind 
auch zwei Leute, die das schon 
50 Jahre machen. Aber was red 
ich denn da? 
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in dieser Folge: SM POP 
Herr Pop auf Gast in Duisburg! Höchste Zeit, dem Buam aus 
München in die Nos’n zu glotzn, gell? Für alle, die ihn nicht 
kennen: Sigi ist Kopf der legendären MARIONETZ, war aber 
auch schon mal Filmschauspieler und lebte lange Zeit in 
Indien."Das ist immer noch besser als Bayern" werden man- 
che von Euch denken, aber wem nutzt die Polemik? _ 


H: Erzähl doch mal als Bayer von 
Deinem Schnupftabak, Sigi! 

S: Jo, ich hab halt Schnupftabak 
geschnupft... 

H: Aber da wird man doch nicht 
süchtig von? 

S: Doch, das kann man schon 
werden. 

H: Welche Sorte? ^ 

S: Ich hab alle Sorten genom¬ 
men. Die Kiste steht bei mir da¬ 
heim und da hab ich... ich bin das 
schon seit langem, seitdem ich 
aufjgehört hab und... gut, soll ich 
's genauso erzählen? Also, außer 
mit meinem heutigen... ich bin s 
normal gewohnt, Briefinterviews 
zu machen, wo Du Tage und Wo¬ 
chen Zeit hast. Jedenfalls, der 
Schnupftabak., ich muß noch 
weiter ausholen. Ich war in Indi¬ 
en und hab dort das Rauchen 
aufgehört, aber eigentlich schon 
vorher. Durch n Keuchhusten 
hab ich nicht mehr rauchen kön¬ 
nen und da hab ich s ganz aufge¬ 
hört. Wenn ich noch weiter zu¬ 
rückgehe, hab ich schon ein 
paarmal aufgehört, aber immer 
wieder angefangen, aber das 
wurd immer weniger dadurch. 
Also, früher waren das 20/25 Zi¬ 
garetten - aufgehört. Danach 
dann 10 Zigaretten - aufgehört. 
Dann wieder 5, wieder aufjgehört 
und angefangen, dann 2, 3 - im¬ 
mer weniger. Als Ausgleich gab 's 
dann den Schnupftabak. Das 
ging los mit einer Prise, nach 
drei Stunden nochmal ne Prise, 


dann noch mehr Prisen und im¬ 
mer so weiter. Bis ich mir so'n 
Sortiment zugelegt hab aus allen 
Tabakgeschäften und Tankstel 
len und immer versucht hab, das 
zu sammeln. Schnupftabak wird 
aber unheimlich alt nach ner 
Zeit und ranzig, ganz vertrock¬ 
net. 

H. Wird der dann zu Klumpen¬ 
form? 

S: Nee, zu Staubform. 

H: Das ist ja toll für die Nase: 
Geht direkt rein! 

S: Ja, geht direkt durch und 
kommt fast wieder raus. In s Ge¬ 
hirn geht das fast. 

H: Und davon bist Du süchtig ge¬ 
worden? 

S: Ja, ich bin ein exzessiver 
Mensch. Wenn ich was mach, 
dann richtig. Wenns mir 
schlecht geht, geht's mir hun¬ 
dertprozentig schlecht und ich 
mag keinen Mittelweg. Da gibt's 
einen guten Satz: In schweren 
Zeiten bitt rer Not ist der Mittel¬ 
weg der sich re Tod. Ja gut. Da 
hab ich dann 40, 50 zusammen¬ 
gebracht und dann hab ich im¬ 
mer geschnupft. Dann hab ich 
aber Phasen, wo ich hundertpro¬ 
zentig reingeh oder hundertpro¬ 
zentig rausgeh und dann tu ich 
ein Siegel über diese Kiste ma¬ 
chen, so'n Siegel mit meiner 
Adresse und das darf dann nie 
mehr aufgemacht werden, das ist 
dann versiegelt. Und alle paar 



Jahre mach ich das dann doch 
wieder auf. Dann werd ich wie¬ 
der schnupftabaksüchtig und 
dann schnupf ich wieder wie ein 
Idiot. Da wird man unglaublich 
hektisch, weil das ist ja Nikotin, 
das pusht ja immer hoch. Gell, 
das geht ja rein wie ne Zigarette. 
Und dann hab ich immer mein 
Päckchen dabei mit 8 oder 9 
Schnupftabaken - dann wird 
reingeschnupft die ganze Nacht 
und dann kann ich auch nicht 
mehr schlafen danach. Und dann 
sind die Nasenschleimhäute., 
ach, das ist dann ein Teufels¬ 
kreis. Das wird dann natürlich 
verstopft dadurch und du 
brauchst Berge von Rotztüchern, 
weil Du mußt's ja immer raus¬ 
tun, weißt, der Dreck liegt ja da 
drin. 

H: Geht das nicht automatisch 
in's Gehirn und wird braune 
Suppe? 

S: Man hat schon braunen 
Schleim im Maul, sehr stark und 
man muß auch manchmal aus¬ 
spucken. Das schlimmste ist: Es 
bleibt halt drin hängen, das we¬ 
nigste kommt raus und dann ist's 
meistens eh schon verstopft, das 
Gehirn. Jetzt hab ich damit auf¬ 
gehört. 

H: Noch'n Keks, Sigi? 
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Sehr geehrter Herr Polizeipräsident, 
beiliegend erhalten Sie einen schockierenden 
Bericht über die subversiven Zustände der deut¬ 
schen Jugend mit der Bitte um Einleitung entspre¬ 
chender Maßnahmen . Her Text konnte Von einem 
Kameraden auf dem Weg in den Papierkorbab- 
gefangen Werden . Nach reiflicher Prüfung bin ich 
Von der Echtheit des Dokuments überzeugt Her 
Verfasser, ein Herr *Andre " ist nach neuesten 
Erkenntnissen selber engagiertes Mitglied in 
einer Jungspielschar mit dem befremdlichen 
Namen H ÖIE PISSFUTSCHEN H . Bitte ersparen 
Sie mir eine Bewertung der im folgenden 
geschilderten Umstände; lassen Sie mich 
nur zum Ausdruck bringen, Wie tief ich 
derartige Kreaturen Verabscheue: So tief, 
daß ich meinen Arm nicht hoch genug 
ausstrecken kann, um diese Abgründe 
der zivilisierten Kultur bildhaft darzu¬ 
stellen . Bitte sorgen Sie, Herr Potizei¬ 
sturmführer, Wie Sau in Ihrem Gau dafür, 
daß diese Existenzen dingfest gemacht 
Werden und man zukünftig Veranstaltungen 
mit diesen böhsen Kinderz im Vorfeld 
Verbietet 



Moin Moin! 

Am 13.12.97 feierte die Sarah Heine 
ihren Geburtstag im AK 47. Wir, die 
PISSFLITSCHEN, waren geladene 
Gäste und sollten an diesem Abend 
unser NICHTKönnen zum Besten 
geben. Doch bis dabin (wir sollten 
als sozusagen Headliner um 1 Uhr 
spielen) sollte noch ne Menge 
Scheiße passieren. 

Wir kamen um 17 Uhr 30 nach einer 
Teufelsfahrt durch Düsseldorfs 
Proll- und Asi-Ecken am AK an 
(Danke an Fahrer Christoph). DIE 
STRAFE, DIE DÖDELSÄCKE und 
LUCY IN THE SKY waren schon da. 
Die ersten Probleme hatte ich mit so 
nem Typen von LUCY IN THE SKY, 
der inna Kneipe umma Ecke unbe¬ 
dingt sohn Typ mit "Ficken Oi!"-But- 


ton nach nem Schalke-Ergebnis fra¬ 
gen mußte. Also schnell wieder 
raus, sonst hätte dat ne fette Lippe 
gegeben. Zurück im AK (mittlerwei¬ 
le mit Gästen) wurden wir begrüßt 
mit "Hey Ihr Hippie-Ärsche! Ap mit¬ 
te Haare!" und dat hörten wir an dem 
Abend nich dat letzte mal. Nachdem 
wir in unsrem Proberaum schon 
reichlich Bier & andere Drogen kon¬ 
sumiert hatten, beginnten wir 
Krombacher und Diebels EIMA-wei- 
se zu kippen. Denn wir hatten Durst, 
dat konnte mann auch sehn. Die 
Stimmung war bisschen trübe. DÖ¬ 
DELSÄCKE am Kicker, die andern 
anna Theke und alle breit wie Sau. 
Da plötzlich ca. 10 ASIPUNKS. 
Meterhohe IroS'Und von Toleranz nie 
wat gehört. Mittlerweile war auch 
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Ficken-Oi-Willy vonne Kneipe ins 
AK gekommen und man machte sich 
gemeinsam warm mit "1-2 Eisenpim¬ 
mel 3,4 Eisenpimmel usw". Dann die 
Auftritte. Als erste Band: DIE 
WISHMOPPER. Nette Typen, abba 
Scheiß Musik, gar nich mein Ge¬ 
schmack. Aber Bier wirkt Wunder 
und so stand ich bald im Pogo, um 
mir gewaltig die Fresse polieren zu 
lassen. Merken tute ich nix mehr. 

2. Band: DIE STRAFE legten gewal¬ 
tig los. Total gutes Konzert. Die ha¬ 
ben mich richtich begeistert, ob¬ 
wohl ich vorher noch nie n Song 
komplett gehört hatte. Auch die DÖ- 
DELSÄCKE, die als drittes wüteten, 
und dessen Sänger nache ersten Mi¬ 
nute an schwitzen war wie Sau, wa¬ 
ren erste Klasse. Ursprünglich soll¬ 
te Bash spielen, die aber (wahr¬ 
scheinlich in weiser Voraussicht) 
abgesagt hatten. Die DÖDELSÄCKE 
waren ein würdiger Ersatz und der 
Pogoherd war am rocken. Unser 
Schlagzeuger WERNER (50 Jahre 
und seit 30 Jahren dauerbreit) stand 
mittendrin, gehalten von unserem 
Gitarristen 
und kassier¬ 
te mächtig 
Prügel. Dat 
einzige wat 
der noch sa¬ 
gen konnte 
war "boh is 
dat voll hier". 

Patsch - fett 
n Schalg auf 
mein Auge, 

"Schwill, 
schwill" 
dicke Backe - 
egal. Super 
Konzert. DÖDELSÄCKE rules! 
LUCY IN THE SKY hab ich dann 
verschlafen. Ich glaub dat Biar war 
schlecht, denn es ging mir recht 
übel. Aber zwischendurch spielte 
noch ne Meike oder so? Wie DIE 
STRAFE sachte, dat wäre Punk. 


Mike von Bash und ich beglühteten 
se n bisschen und lachten uns voll 
Schrott. Dann der große Auftritt: 
DIE PISSFLITSCHEN! Nach 3/4 
Jahr Pause widda da! Ich wurde ge¬ 
weckt und die meinten ich muß spie¬ 
len. Kaum auffe Bühne wieder: 
"Scheiß Hippies" von unseren lieben 
intoleranten ProllASIPUNKS. Wir 
spielten das erste Lied. Unseren al¬ 
ten Gassenhauer "Hey Babe". Die er¬ 
sten "Scheiße! Aufhören !"-Rufe 
übertönten die Musik. Irgend¬ 
jemand drehte uns die Mikrophone 
weg. Als wir den zweiten Song an- 
spielen wollten, kam es zur Randale. 
Bierdosen (volle und leere), Feuer¬ 
zeuge und allmögliche andere 
Scheiße flogen auf die Bühne und 
trafen mich am Kopf (Resultat fettes 
Nasenbluten). Nachdem ich das Pu¬ 
blikum n bisschen beschimpft hatte, 
traten ein paar Sachen, die ich über¬ 
flüssig fand, ihre Reise in den Zu¬ 
schauerraum an. Mikrophonständer, 
Mikros und zu guter letzt mein Bass. 
Ich hinterher, den Bass zurückholen 
und feste auffer Bühne kaputt¬ 
schlagen 
(Der sieht 
jetzt ganz 
gut aus). 
Nach 2 Mi¬ 
nuten war 
unser Gig 
zuende. 
Wer mir 
sagen 
kann, wo¬ 
mit ich 
den Beck- 
kenständer 
vonne 
Dödelsäcke 
kaputtgeschlagen habe, kriegt n Eis! 
O.k. Sachen gepackt und raus. Dem 
Drummer der Säcke haben se noch 
dat Schlagzeug geklaut. Werner is 
noch dufte auffe Fresse geflogen 
und dann mitm Taxi nach Hause für 
nur 90 Mark. STAY PUNK! (Andre) 
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Und der Abend des 20. Dezember 97 
sollte sich als Beweismittel auf ewig In 
unser Hirn brennen, für einen, der 
Fahrbereitschaft schieben muß, zählt 
so ein Fazit doppelt und grenzt an Per- 
Version. So, als müßte man Arabella 
Kiesbauer poppen und hätte Spaß am 
Genudel. Wir gabeln also Sepp auf und j 
machen uns auf den Weg. Rock'n'Roll | 
mit Komfort soll uns gefälligst küssen! j 
Daß er uns den Arsch aufreißen sollte, 
konnte niemand von uns ahnen. Frage: 
Was wird hier eigentlich gespielt, wenn 
drei Kraftwerkbands eine gemütliche, 
eher biedere Tluslkkneipe" (klingt nach 
Tee, nee?) in Duisburg-Meiderich rok- 
ken? Antwort: Rock'n'Roll ohne "wenn* 
und "aber", dafür aber mit 'ner Menge 
"und*'s und "auch noch"'s. "Bollecke" 
heißt der Tempel der Lust und Gevat¬ 
ter Senior durchschreitet die Worte 
zum Glück natürlich nicht zum ersten 
mal. Logo, bei so'nem biblischen Alter! 
Es muß das .Jahr des Orwell (1984, Ihr 
Sperma! Das Jahr, in dem wir Kontakt 
auf nehmen!) gewesen sein, als Sepp und 
ich in eben jener Kaschemme unsere 
: damalige Lieblingsband STAMPEDE 
I durch diverse Tanzeinlagen solidarisch 
| unterstützt haben. Wie der Marne 
schon sagt, dudeldideldeite besagte 
Combo nach gebackenen Kartoffeln 
schmeckenden Südstaatenrock und 
Sänger Erny Koch (einer der wenigen 
Southern-Rocker mit 'nem Mercedes) 

[ war damals so besoffen, daß er ein 
Lied aus Alabama direkt ln den Ruhr- 
I pott verlegte und es in Deutsch sang. 

I "Schwanz, Fotzen & Rock'n'Roll" hieß 
| das und war rauh genug für den Stadt- 
! teil und seinem Gesocks. Von jener Sor- 
i te Mensch haben auch heute noch ein 
I paar Primaten die Frauenbewegung 
I überlebt. Irgendein schalkhafter Apo- 


stel d'roben 


^ . 001 Firmament der Liebe 

sackte die Froschscheiße direkt In's 
Bollecke zum fröhlichen Gruppentor- 
keln und Grabbelabend. Sie haben Mona 
aut n Kieker, wen sonst. Der eine Ge- 
^rte tette in der Zwischenzeit das 
buburbia gelesen und mein Wester- 
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Griffs an Mona's Popöchen und der da¬ 
mit verbundenen Frage "na, wat ma¬ 
chen wir heut abend?" scheitert die 
Übergabe von Körperflüssigkeiten 
nicht zuletzt auch durch Mister Death 
(Ich). Aber auch Mona selbst hat Pro¬ 
bleme damit, soviel zu sauten, um nicht 
vom Anblick des Rollkragennackens 
kotzen zu müssen, obwohl weder ihr 
noch mir noch 'nem Hauten Verrückter 
überhaupt zum Göbeln zumute ist. 
Wozu auch - it is Hirsenaway-blowday 
und it is gut. Die NIMRODS sind die ers¬ 
ten aut den Brettern der Sehnsucht 
und sie singen von Amerika. Klingende 
Care-Pakete sozusagen. Also wie zum 
Beispiel QUEERS, wenn man sie in 
Papi's Garage aussetzen täte. Kein 
Wunder, Ihr Blinden, denn wer griffelt 
mit seinen Wichspfoten aut dem Bass 
umher? - richtich: Stefan Moutty von 
den STEVE McQUEENS. Bevor ich mir 
noch lange überlege, ob der junge Mann 
eher nach a) Buddy Holly, b) Uli Potows- 
ky oder c) Dieter-Thomas Heck aus¬ 


sieht und ich 
auf die T ‘ 

näm~ 
*8, nicht 


wohlmöglich noch 
Schnauze kriege für solch 

* ElJ ch mittellen, 

j ,, - -- r 

I mit*— 

[ Worte, die er 

auf der Bühne 
| " c " : Am Gesanj, ' ' ~ 
wahr, und auch sehr 
was das C_.‘_ 

RODS betrifft, 
mit 

Staaten mal 
Ben Weasel" 

teh heute noch" kichern. Die' 
Band, der nächste 

f ür alle Länder, C _ 

8en Immer noch sehr 
“was kommt an bei 


Entertainments Ich 

—Es sind drei 


brachte, 

\a- Ich.' GroBurfi, 

ein Lied mit dem Titel "Kill 
® Cr ^ ht ha l* da könnte 
—• nächste 
Ständer - das gilt 
denn die CHEEKS klin- 
undeutsch und 
uns Freunden der 







Ästhetik. Die CHEEKS, und ich bitte da I 
um Verzeihung, sind alles andere als j 
verlotterte Punks, derweil sie auch eine I 
sehr stilvolle Musik zelebrieren; Mod- | 
punk, Beatpop, Power hop - was sind f 
schon Worte? Im übrigen sind sie mei- | 
nes Wissens nach die einzigen (war- I 
um?), die der Megaschlampe Kim Shat- 
tuck ein Lied widmen. Das ist schon eine 
ganze Menge anständig und genau das 
gleiche, als wenn man den armen Ne- 
gern Pakete schickt. 

Der Saal also gerechter weise am To¬ 
ben. Es ist die reinste Hitparade und da j 
gute Songs zeitlos sind, wissen es die 
CHEEKS am besten, daß sie 30 Jahre 
zu spät sind für die ganz große Patte, j 
Aber Kultur zählt und damit kann man 
der degenerierten .Jugend immer kom¬ 
men. Einer, der von der Materie Power - 
pOp eine Menge Ahnung hat, ist Axel 
Schulze von den (Ex-?) (Immer noch-?) 
(Irgendwann mal wieder-?) RICHIES, 
der Inzwischen bei den CHEEKS spielt 
und dort ganz gut hereinbasst. Wäre 
Axel 'ne frau oder ein Lehrer, müßte 
er spätestens jetzt das schmutzige 
I Wort "Selbstverwirkiichung" in den 
I Mund nehmen oder "Arsch" und "Eimer". 

| Es sei ihm, der Band und dem Publikum 
von ganzem Herzen gegönnt wie die 
letzte Truppe der Nacht, die unglaubli- 
! chen LOWLANDER aus Bremen. Ich 
j könnte die Kür dieser Band mit dem 
Wort "unfaßbar* zusammenfassen und 
i dafür den Wurlltzer-Preis für Joke- 
j box-Literaten kassieren, klar. Ich könn- 
I te aber auch einen kreativen Satz ge- 
I stalten und schreiben "nicht zu fassen". 
Ich sehe die Vergangenheit des Rock'n' 
Roll, Leute! Ich sitze drin In der Zeit- 
I maschine und obwohl die vier Wahnsin- 
| nigen eine Zugabe nach der anderen 
| kloppen, will ich dieses Ding nie wieder 
I verlassen. Man hätte drauf kommen 
können. Als Opener einer der Alltime- 
Faves von Mona und mir, "Hanging On" 

I von den tollen ROCKS und ab da an nur 
1 noch Party, Dreck und Tempo. Stil— 
f gerecht Im Hansestadtlook serviert, da 
die Band Schottenröcke trägt. 


Alle Schotten dicht’ möchte man da 
schrein nach Liebe, oh-hoh-hoh, Arsch¬ 
loch! Aber die toten Hosen..^ardon: die 
lebenden Röcke sind auch gefährlich: 
Sogar Mona (so 'ne Art Nonne) wird 
vom Schlagzeuger (welch Unter¬ 
treibung!) dazu ermahnt, nicht ständig 


auf seinen Sack zu kucken, aber da 
sieht man's mal wieder: Rock'n'Roll 
ist Sex (für die einen) oder Drogen (für 
die LOWLANDER). Wenn einmal ein 
Soundtrack für einen Werbespot über 
Speed gebraucht wird, bucht diese 
Band, die das alte Spielchen spielt: Mord 
und Totschlag oder zumindest die öf¬ 
fentliche Erregung kurz davor. Seit 


ROCK'N'ROLL DISNEYLAND (91) habe 
ich keine Band mehr mit einer derarti¬ 
gen Intensität gesehen und wäre ich 
nicht mit dem Wippen von Gliedmaßen 
beschäftigt, würde ich jetzt heulen. 
Brauchen wir jetzt noch die CRAW- 
DADDVS oder sonstige Fruchtzwerge? 
Die Worte "wild" und "cool r 


wurden 

wieder einmal neu definiert und mir 
scheint, diesmal sogar ziemlich endgül- 






ZUM FEST: 


jLennon, der POINTED STICKS und der 
[ "Mocker" (Ringo Starr's Antwort auf die 
große Frage "are you a mod or are you a 
rocker?") noch solch amtüche Melodien 
komponieren? Zeig Dich, responsible Cheek! j 
Ich werde Dir die Füße lecken! 


Die Cheeks; H A VE SOME RKAlFifN a m 
SÜRE NUFF ACTION WITH THF. r.U 

HIT MACHINE T.IIN 


I Ob die CHEEKS mit ein Grund dafür sind, 
daß Solingen im Laufe der 90er Jahre 
Rock'n'Roll-Hauptdorf geworden ist, sollen 
Umfragen belegen, ich nicht. Für das ter-j 
roristische Umfeld (die einen sagen, Jenz von 
den JET BUMPERS sieht aus wie Andreas 
Baader, Mona meinte zuerst "Benno Ohne¬ 
sorg! ". Späterstellte sich heraus, daß sie Rudi 
Dutschke meinte) sind sie natürlich zu sau¬ 
ber, aber ihr Megaperis-Pop rult nicht nur 
Uve. "Have Some Real Fun..." bietet 14 gut 
I produzierte, nicht zu glatte Hitschnitten di¬ 
rekt vom Olymp der Sieger. Daß ich nicht der 
erste bin, der sowas behauptet, belegt diese 
These nur. Viele alte Männer stehen auf die I 
Powerpopsensation dieser jungen Bengels, 
deren Essenz man in einem Wort summieren I 
kann: 1-a-Songwriting. Könner am Werk.1 
Wer kann heute nach dem Ableben von John I 


Bk Umländer: HURT MF 


Vom Cover dieser 7" griesgramt Joseffa 
Lotterböcker und weiß von nix. Keine Ah¬ 
nung von der Power der Antike und der 
simplen Gleichung "Hammer + Manie = 

Shaking Knee" oder wat. Die 60s lassen grüs-i 

sen, insbesondere die SONICS. Wer keine 
Drogen nimmt, muß draußen bleiben. Reicht 
es, wenn man Tabak konsumiert? Für die A- 
Seite mit "Hurt Me" jedenfalls nicht. Trägel 
Soße, die aber mit "Gotta Go" und dem 
kleinen Finger des Gitarristen weggeputzt 


K.G.B. * DIE LADY DI +2, 7» VOR SCHWARZEM HUMOR 1 UND 


ABLEBEN [DER PRINZESSIN AUS DEM LAND VON FISH & CHIPS 


LENNONS ♦ RACHE FÜR ELVIS, LP 


NACH 17 JAHREN DAS ERSTE STUDIOALBUM DIESER VETERANEN 


DEUTSCHPUNK, DER MUSIKALISCH UND. TEXTLICH DEUTLICH ÜBER’M DURCHSCHNITT LIEGT 


LekWsWs 


RAtHF 


TAt UERADE 


ATTENTAT + 


TATUERADE TARAR, LP 


♦ DEN ERSTEN BEIDEN 


»INGLES DIESER SCHWEDISCHEN 


LLYGOD FFYRNTC: + 


BISLANG 


unveröffentlichte» 


RADIOSESSION AUS DEM 1 JAHR 1979 


V0N DER ISCHEN j PUNXRANn 


INCOGNITO RECORDS 
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"einer Mutter ein i! ich ^nnte ja mal, 
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«WWcM«, 

genau d |es e Jacke eine alberne FeWnJL d S,e,l,e «hne« fest, daß J 
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uncTdft 1130 ^ alS unsere iner deutsches hän d t ein - aChdiebesserenSt i m - M 
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ta-Käses waren griechisch vernoppt, was bei mir aufgrund der wassertrie¬ 
fenden Melancholie diverser Brutalitäten Schauer auslöste. Mehrere. Ei¬ 
gentlich sehr viele und überhaupt schon immer. Wenn man dann noch die¬ 
se Schmetterstimme von Frau Leandros dazumischt, entsteht ein unglaub¬ 
lich harter Emo-Cocktail, der -zumindest in der Schlagerbranche- seines¬ 
gleichen sucht. Wer einmal ihren Siegertitel des Grand Prix d'Eurovision 
1972, "Apres Toi”, gehört hat, vergißt alles Schöne im Leben - so zerreißt's 
einem das Herzchen. Ich hab ein Best-of- 70 er-Jahre-Schlagernacht-Video • 
und weiß genau, daß meine Vicky nach genau 45 Minuten auf dem Band fr 
pünktlich wie ein Atomzählwerk diesen Song in Grund und Boden schreit, fr 
In Verbindung mit dem Filmmaterial, das eine damals 23-jährige Naturgrie¬ 
chin in lockerer Frühlingskluft zeigt, brennt sich dieses Schauspiel auf ewig 
in die Seelen der Menschen. Heute ist Vicky 48 Jahre alt und besser in 
Schuß als ein Großteil der 20jährigen weiblichen Konkurrenz. Zumindest 
von weitem auf unseren illusionserhaltenden, billigen Plätzen. Ihre Figur ist, 
trotz dreifacher Mutterschäden, so unglaublich zierlich und aus gläsernem 
Marmor gegossen, daß man inbrünstig hofft, die Frau habe hoffentlich keine 
schlimme Krankheit oder so'n Gezumpel. Unglaublich: Die wöge bestimmt 
nur 40 Kilo, wenn da nicht die Haare wären. Bestimmt drei Pfund wild 
wuchernder Locken'n'Rollen und damit kann man mir immer imponieren. 
Was mich aber am meisten beeindruckt hat, jetzt mal so live gesehen die 
gute Frau, war ihre Art, wie sie die 15 Meter vom linken bis zum rechten 
Bühnenrand zurückgelegt hat: In kleinen, anmutigen Schrittchen, die so | 
enge Kleider nunmal grad noch so zulassen, seitlich zum Publikum ge¬ 
wandt, paradierte die zerbrechliche fusselige Henne mit Würde ihre Runden. 
Diesen Effekt kann im Prinzip jeder, der dazu veranlagt ist, zuhause nach- 
machen und das geht so: Man nimmt ein Mikrophon (falls nicht vorhanden 
tut's auch ne Gurke) in die rechte Hand und halte dieses mit einem waage¬ 
recht ausgerichtetem, aber gut angewinkeltem Ellbogen vor seinem Mund, 
während man mit dem linken Windmühlenflügel dezente, aber weit ausho- ■ 
lende Bewegungen fabriziert. Und alsob das noch nicht alles wäre, muß man f 
bei dieser Prozedur innerhalb der Bewegung seinen Kopf mit der dazuge- ■ 
hörigen Hakennase dezent zum Olymp strecken, aber Vorsicht: Es ist nur 
I ein schmaler Grat zwischen Hochmut oder gar Arroganz und Würde oder 
Stolz. Eigentlich darf das außer Vicky auch gar keine andere Elfe aus t 
unserem großen Froschteich. Es hat ja auch nicht jeder so eine tolle Nase. 
Außer Mona natürlich, die diesen Reiz aber auch nur in Notfällen voll aus- 
spieit, aber selbst die hat nicht die sagenhaft flatterigen Klamotten, wie sie 
Vicky früher einmal trug. Was für eine Konstellation: Hier eine energisch krä¬ 
hende Sirene des Glücks, eingepfercht in Stoff mit Flügeln, wie sie daselbst 
ihre zarten Ärmchen ausbreitet und uns alle im Kollektiv in Mund und Ho¬ 
den schmettert, dort der Schotter.Es gibt dieses Video, auch bei mir auf der 
Schlagerkassette, wie sie Tschaikovsky's "Schwanensee” im Rednerpult 
des deutschen Bundestages (!) trällert, erhaben mit dem Geflügel rudert und 
einmal sogar beide Hände auf dem Pult aufstützt und keck irgendeine 
kritische Zeile an s Volk richtet. Was für ein brillianter Irrwitz! Von daher war 
ich schon ein wenig enttäuscht, was die Gruga-Abendgarderobe von Vicky 
i betrifft. Im ersten Block führte sie immerhin noch ein langes, schwarzes 
Abendkleid spazieren, das zwar leicht flatterte, aber keine Flügel hatte. Also 
absolut unpassend zu den dankenswerterweise gut gebrachten alten Hits. 
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Der zweite Block zeigte Super-Vicky in ihrem knappen Hausfrauensex- 
Röckchen, das sie auch auf dem Cover ihrer aktuellen Platte Gefühle 
träat. In kosequenter Eintracht mit Sinngebung e.V. hieß auch das Motto 
dieses Abends "Gefühle mit Vicky". Da ich ihre neue Platte nicht kenne, 
mußte ich mir also werweißwas vorsteilen und das tat ich auch gern. Aber 
zu früh gefreut! Vicky's Gefühle sind in erster Linie sehr loyale und treuer- 
aebene Dinger, wie es zum Beispiel die Hitsingle "Günther, gestehe, ein¬ 
drucksvoll zeigt: "Günther gestehe, da steckt was dahinter, ich weiß es ge¬ 
nau - Günther, so kommen wir nicht durch den Winter, Günther gestehe, wer 
ist diese Frau? - daleididaleidada daleididada", was ich irgendwie schade 
finde. So kann man einfach nicht mit seiner Frau umgehn, finde ich^ Ahnhch 
hausbacken und mütterlicherseits war ja ihr Verhalten bereits in den 70er 
Jahren, als sie in dem großen Erfolg "Jaja, der Peter der ist sch au ihrem 
Honsel zwar auf die Schliche gekommen ist, dies aber zu keinerlei Konse¬ 
quenzen für den Fremdficker führte. Also nix heile Welt, aber anscheinend 
auch egal irgendwie. Wenn ich so'n Fisch wie Vicky an der Angel hätte und 
4 damit vermutlich auch gut Kohle, würde ich das doch auf keinen Fall auf s 
i Spiel setzen! Obwohl Vicky ja auch nicht so ganz ohne ist, das Luder. In ei¬ 
nem Song, den ich zuvor gar nicht kannte und den ich danach sofort wieder 

( vergessen mußte, berichtet sie in schockierender Offenheit von der Ff au ' 
die sich Tag für Tag mit wachsender Begeisterung mit diesem Nachbarn 
vergnügt, bevor ihr eigener Gatte nichtsahnend und strunzdumm Stunden 
später das Terrain betritt und jedesmal im Glauben gelassen wird, die Ehe 
wäre harmonisch und dufte. Pure Kritik also, auch so n Pluspunkt. Obwohl 
sich die Abendvicky über volle zwei Stunden lang durchaus moderat und 
1 volksnah gab, das muß der Neid ihr lassen. Als plötzlich mehrere Fleurop- 
Boten ihr Blumensträuße überreichten, bedankte sie sich ergriffen und 
1 flüsterte fast peinlich berührt "..oh, danke für die vielen schönen Blumen. Ich 
leg sie mal hier hin, damit sie nicht kaputtgehn. Dankeschön." Hatte mir das 
einer vorher gesagt, daß man auf diese Weise einen Händedruck vom Star 
ergattern konnte - ich hätte sie mit Tulpen, Cerealien und Gardinien über- 
i schüttet und das hätte sie dann niemals vergessen. Auch eher ungewöhn- 
lieh für ein Konzert war der relaxte Unterhaltungsblock, den Vicky nach ei¬ 
ner halben Stunde ihren Fans unterjubelte. An einem Bistro-Tisch sitzend 
berichtete sie uneigennützig über Stationen einer langen Karriere, nippte am 
Tee und gab kurze Eindrücke ihrer alten Basher. Jeder wußte, daß sie mal 
ein Weltstar war. Mir völlig fremd hingegen war die Tatsache, daß sie in 
England sogar mal ne eigene Fernsehshow hatte! Wie überhaupt ihr 
komplettes Leben stets international ausgerichtet war. Sie selber Griechin, 
i für Frankreich und Luxemburg beim Grand Prix geträllert und sogar 78 eine 
' grottenschlechte Platte in Amerika beim seichten Kim Fowley aufgenom- I 









men, was damals sogar dem "Musik-Express” eine Meldung wert war. Dann 
folgte ein langsamer, aber kontinuierlicher Abstieg in die Bedeutungslosig¬ 
keit, bis ihr vor ein paar Jahren das Geld ausgegangen war und sie wieder 
arbeiten gehn mußte. Obwohl Vicky in ihrer über 30jährigen Karriere schon 
ziemlich viel Müll verbockt hat, muß man auch als Punk-Freund mal öffent¬ 
lich eingestehen, daß man ihre zwei handvoll Schmetterbälle gerne um die 
eigene Ömme kreisen läßt. Als die Dame kurz vor Ende des Konzertes auch 
noch "Die Bouzouki klang durch die Sommernacht" brachte, was ja schon 
an Weihnachten grenzt, hielt es das Volk nicht mehr auf den Sitzen. Dann 
schritt die elegante, kleine Lady auch noch von der Bühne und feierte mit 
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u • „„ euch auch im Winter ein: 
Wr hetzen tucnu x/lMYU 

ÄMSTSSÄ«» 


Unser 
neuer 
Katalog 
ist frisch 
gedruckt! 

Am besten 

gleich 

bestellen. 


OH-MELZ: 

“Oi-Stress” (LP/CD) 
“Keine Zeit” (LP/CD) 


RED LONDON: 
“Days Like These” 
(LP/CD) 


ANTI-NOWHERE 
LEAGUE: 
“Scum” (LP) 


Für DM 2,- 
kriegt Ihr 
säckeweise 
Punk, OH, Ska , 
Billy. Alles nur 
vom derbsten. 


Der zweite Schlag der 
Hitlieferanten aus Hagen. 
Elf neue Oi!-Kracher, die 
die Konkurrenz verdammt 
blaß dastehen lassen. 

Ihr Debutalbum jetzt auch 
exklusiv bei Knock Out. 


Die Oi!-Legende aus Sun¬ 
derland meldet sich mit ei¬ 
nem Hammer zurück. 

Mit Originalsänger Patty 
am Mikrofon. Der Sound 
der frühen 80er.Taufrisch 
für die 90er. 


Das erste Album der eng¬ 
lischen Schweinerocker 
nach ihrer Reunion nur 
bei uns aufVinyl. 

Sie hassen Euch alle! Hart 
und dreckig! Da bleibt 
kein Auge trocken. 



THE DISCOCKS: 

“Long Live Oil” 
(LP/CD) 

Der erste Longplayer der 
drei ruppigen Japaner. 

Als Vorband von Oxymo¬ 
ron getestet und für gut 
befunden. Mit einer Co¬ 
verversion von “Drinkin’ 
And Drivin”’ 


SPIKY JOKES/ATTACKED: 
“Just Another Punk!” 
(LP/CD) 

Split-Album von zwei 
neuen japanischen Punk¬ 
bands, die es noch so rich¬ 
tig krachen lassen. 

Der Soundtrack zu Killer- 
niete, Stacheliro und Do¬ 
senbier. 


THE WERNT: 
“Wreckin’ Temples” 
(LP/CD) 

G.B.H. und English Dogs 
jetzt united. Die englische 
Punk-Supergroup spielt 
die alten Songs, die da¬ 
mals nicht veröffentlichen 
wurden. Das ist Original 
Friihachtziger-Punk! 


THE JOHNNY BOYS: 
“Broken Radio” 

(LP) 

Japan einmal anders. 
Melodischer Turbopunk 
mit Härte und Tiefgang. 
Stellt Euch Stiff Little 
Fingers im Temporausch 
vor. Dann wißt Ihr unge¬ 
fähr, was Euch erwartet. 


Knock Out Records • Postfach 10 07 16 • D-46527 Dinslaken 

phone: +49 (O) 20 64 / 911 68 • fax: +49 fOJ 20 64 / 908 64 


Im Vertrieb von 


TREND VERTRIEB 































BERLINER 
* S€HI€H¥1V 


iPTSOHsirocimi m herum ©dsr 

BAS GRAUEM KOMMT UM ZWÖLF 


P/ s, f m f" nun in einer der berühmten Ostberliner Szenekneipen und sinniert über den Sinn des Lebens 
Manchmal Erst einmal liest man die Zeitung, trinkt den mittlerweile kalten Kaffee und versucht, ein 
vegetarisches Bauernfrühstück ("Wie? Ohne Heisch?") zu bestellen. Währenddessen wickelt sich der Hund 
Tl K h ’ memem Stuhlauf dem ich sitze - die Kellnerin und mindestens zwei wei- 

i^ e >^t e 'Zur Freude aller, insbesondere von Buddha, dernun wiederalle Aufmerksamkeit derWelt genießt 

Da sitzt man also und wartet auf die Muse, die einen küßt (oder sonst jemand). Und was passiert? Nix. 

Jf p” nneS H hem l helß d ^ rch F * nsterund verwandelt einen in ein schwitzendes Grillhähnchen. Man starrt 
auf ein wunderschönes Gemälde (die Farben! Ich sach nur Die Farben!), das ungefähr einen Netto-Lohn I 

«hI^’ii J , nd denk ‘ a " T htS b 5 eS ‘ und plötzlich ist sie d*-' °ie Transpera... äh, Inspiration. Aus dem Nichts 
überfallt S| e einen - keme Chance, zu entkommen. Keine Gegenwehr möglich, aaanTgghhh Ich muß 

$ Fröhs * uck f n ’ w °™bersonst. Castor? Puh, langweilig. Albanien? Zu brural. Fünf Millio- 
nen Arbeitslose - wenn das der Führer wüßte... 

CroTssant'eirmn T- WeltStädte wie ** ““ Beispiel, wo man für ein 

Croissant, einen Kaffee und eine Zigarette einen Kleinkredit aufnehmen muß! Oder Duisburg wo es gar nix I 

fwahl 3UÖer m3 ü B| , " 1 ! ,Cl L rnit f )jährigen Mitmensch en über ihre neuesten Prostata-Probleme unteihaltenl 
(wahlwmseauch Bluthochdruck oder Krampfader-Operationen). Oder Aurich, wo man sich sein Frühstück! 




























Aber selbst in Berlin gibt es Unterschiede, Kinder. Birgit behauptet ja immer, daß man in Schöneberg 
suuuuper frühstücken kann. Nämlich entweder in der Kneipe, wo die ganzen Zuhälter abhängen (mit 
Gesprächsthemen wie "he Alter, schon meine neue Automatik Kaliber 357,8 gesehen?") oder man bekommt 
anderthalb Brötchen, eine Scheibe Käse, eine Scheibe Salami und ein Töpfchen Marmelade von 1943 aus 
Wehrmachtsbeständen. Und all diese kulinarischen Köstlichkeiten für nur dreizehn fuffzich! Das ist 
sympthomatisch für das Frühstück in West-Berlin! Vegetarier können sich da gleich erschießen. Vegetari¬ 
sches Frühstück heißt trocken Brot Fertig. 

Ganz anders dagegen im Osten. Ich weiß nicht, woher dieser Unterschied rührt, aber die Ossis machen noch 
ein vernünftiges Frühstück. Reichhaltig, abwechslungsreich und saubillig. Das heißt, wenn es dann mal 
Frühstück gibt Im Westen kann man sich wenigstens darauf verlassen, daß es was zu beißen gibt. Und daß 
man dann auch schon um 8 Uhr morgens was zwischen die Zähne kriegt. 

Im Ostteil hingegen machen die sogenannten Szenekneipen erst um 10 Uhr auf. Frühestens, und wenn 
überhaupt Manchmal gibt es auch gar nichts zu essen, weil z.B. der Laden noch naß ist vom Wasserwer¬ 
fer-Einsatz der Polizei vom Vortag. Oder Essen ist gerade komplett aus. Oder der Koch ist noch nicht da, 
oder es scheint gerade die Sonne. Was auch immer, es ist schwierig. Ergattert man dann allerdings mal ein 
Frühstück, dann lacht das Herz und der Magen. Die Geheimnisse des Orients tun sich auf und manchmal 
kommt auch Mata Hari persönlich vorbei. Satt wird man allemal, außer man heißt Matthias. Selbst für 
Vegetarier gibt es orpulente Käseplatten. Oder auch andere Spezialitäten. Hier trifft man auch junge 
Menschen, die scheinbar keine Arbeit haben und auf Kosten des Sozialstaats leben und frühstücken gehen. 
Also Studenten. Neben hochphilosophischen Gesprächen (manche hören sich halt gerne reden), die dort 
geführt werden (also Nietzsche hat gesagt, daß der Mensch im allgemeinen und überhaupt, ziemlich 
komisches Wesen ist, und deshalb...) hört man auch allerlei Mist. Wenn man dann von der Toilette gekom¬ 
men ist, wo man sich das Blut von den Händen abwaschen mußte, kann man sich endlich etwas zu essen 
bestellen. Vorausgesetzt, man erwischt nicht diese blonde Kellnerin, deren Kurzzeitgedächtnis -freundlich 
ausgedruckt- sehr kurz ist. Man bestellt also Kaffee und ein Käsefrühstück und man kann sicher sein, daß 
bevor sie die Theke erreicht hat, sie dich nochmal fragt, was du bestellt hast. Um dir anschließend Kakao und 
das Salamifrühstück zu bringen. 

Interessant ist auch die Sorte Mensch, die morgens um zehn schon sturztrunken dort sitzt und quer durch den 
Raum Diskussionen über den Osten und wie er früher war fuhrt Natürlich war früher alles besser. Gebannt 
sitzt man dann da, lauscht der Diskussion und fragt sich, wie man um diese Zeit schon so besoffen sein 
kann. Immer wieder lustig, die Unterhaltungen on Ostberliner Kneipen über die bösen Wessis, die hier alles 
kaputtmachen oder sanieren (was ja auch dasselbe ist). 

Besonders interessant wird es dann, wenn man erfährt, daß die diskussionsfreudigen Trunkenbolde aus 
Bremen oder Osnabrück sind. Häh? 

Und die Frauen, die um diese Zeit schonb völlig aufgedonnert dort flanieren (sogenannte Szene-Frauen)! 
Wohl noch nicht im Bett gewesen, denn allein für's Schminken braucht man schon Stunden. Die kommen 
dann auf ihren Plateauschuhen hereingewackelt und denken vermutlich nur eins: Bloß nicht hinfallen, bloß 
nicht hinfallen, bloß nicht hin... 

Interessant auch die grüne Fraktion, die dann mit der Taz, der Bildzeitung ("eh Du, nur um die Lügen dieses 
Hetzblattes aufzudecken!") und ihrem Brennesseltee dort sitzen und lauthals die Zeitungsberichte kommen¬ 
tieren. Ist ja ganz nett gemeint, aber muß man damit die ganze Kneipe unterhalten? Lesen kann ich schließlich 
selber. Ich für meinen Teil möchte jedenfalls nicht beim Frühstück mit den neuesten Berichten über Massa¬ 
ker in Afrika unterhalten werden. Nebst ausführlichen Beschreibungen der Morde. Nee, nich zum Frühstück. 
Da gehe ich doch lieber in die Schwulenkneipen und habe dort meine Ruhe. Um diese Zeit baggert auch kei¬ 
ner einen an und mit den schmachtenden Blicken des Kochs (echt jedesmal) kann ich leben. Wenn man fertig 
ist, sammelt man seinen Hund ein, den inzwischen jeder kennt, weil er sich von Tisch zu Tisch durchgebettelt 
hat und die Herzen der Frauen ("ach ist der süß! Wie heißt der denn? Buddha? Das ist aber ein komischer 
Name...") (na, immer noch besser, als seinen Dackel "Hasso" zu nennen) erobert hat. Und manchmal fällt ja 
dann auch noch was für mich ab. Und so ist dann wieder ein Frühstück überstanden. Das nächste ist Gott sei 
Dank erst morgen...stöhn. 
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Gute Fanzines, 

schlechte Fanzines 


E» hat nicht» mit 8«x zu tun, aber dar langweilige POPKILLER, 
dar mit »einam biederen Geschmack auch noch hausieren geht, 
kann mich mal am Arsch lacken (Christoph Schlüter, Ahorn- 
kamp 2, 23843 Bad Oldesloe). Das hält man da oben auch noch 
für Underground, also Sechen gibt »....Für die Revolution in den 
eigenen vier Winden reicht's. Hab ich früher auch gemacht 
Einfach ein Heft auf dem Tisch liegen gelassen und abgewartet, 
wann der erste Schuß fillt. Den Fehler mach ich nie wieder. Von 
daher, lieber POPKILLER, wftre vidieicht auch so langsam mal 
ne Namensänderung in POWERSLEEPER angebracht. Genau¬ 
so überflüssig ist das *indipendent*(!>. BLOWZINE (Christian 
Wuttke, Faikenweg 8, 31552 Rodenberg), das zwar artig seine 
Interviews mit irgendwelchen Gurkentruppen (HATE SQUAD, 
TURMOIL, jaja...) führt, über bloße Routine aber leider höchst 
seiten heraus kommt. Ambitioniert, aber ohne Überraschungs¬ 
momente, von denen die 2. Ausgabe des MOLLATSCH CE. Me- 
derake, Töpfergasse 1, 08188 Landsberg) hunderte besitzt. Das 
ganze Heft wirkt wie dae Eiborat eines voütrunkenen Scherz- 
boldes, der guten Bands entsprechende Ehrerbietung erweist, 
minderwertiges Kroppzeug jedoch auch beim Namen nennt und 
mit viel rethorischem Feingefühl zur Hölle schickt. Wirklich ganz 
große Klasse und Im A5-Bereich auf jeden Fall führend. Knapp 
dahinter das -ebenfalls in allen Belangen- volle ROTE KUH- 
Zin#, das es bei Danny Winkler, Elsterwerdaer Str. 37, 04932 
Piöeen zu bestellen gibt. Man schreibt zwar in erster Uni» über 
strunzdoofe Deutschpunk-Bands, aber tut dies mit einer gewis¬ 
sen Hin- und Hergabe, die für die Zukunft hoffen läßt. Zumal im 
Lauf» der Monate die gefeatureten Bands auch immer ausländi¬ 
scher wurden (letzter Stand ist die Nr.8 mit YUM YUMS, BAM 
BAMS und MARIONETZ MARIOSNETZS). Im Übrigen verdient 
•Fichte* auch als Zeichner deutlich sichtbar ersten Lorbeer. 
Besser mal ainstoiien wegen Papierverschwendung sollte man 
das ZOSH (A. Bomemann. P.O. Box 201,99503 Apolda), das so 
tolerant und vielseitig in »einer Berichtbestattung ist. daß man 
sich fragt: Essen die Pizza mit Lakritz da unten? Ganz anders 
dagegen Straßenpunker Zippi, Ferdinand-Weiss-Str. 7-9, 79106 
Freiburg, der im CORNED BEEF einzig und allein seinen eige¬ 
nen guten Geschmack akzeptiert. Die Nr. 11 präsentiert gar 
amen *Ego-Jahre»poJI* und so soll es sein. Nr. 12 hingegen 
tendiert zum verstärkten Auseinandersetzen mit Kappe»*. Si¬ 
cherlich »ine notwendige Seche, auch wenn ich bis vor kurzem 
immer dachte, der Zippe steht darüber. ART ATTACK wiederum 
kocht mit zahlreichen Fremdzeichnern »in Süppchen von 'lau' 
bis lecker*, wogegen die schriftlichen Ergüsse der überzeugten 
Anti-Kifferin Angi Herrn, Feichesgesse 40, 64291 Darmstadt, 
durchweg gelungen sind. Ntehtedestotroiz ist dieses Heft ein 
gutes Forum für Comic-Zeichner und solche, die es werden 
wollen. Der KRACHTURM, erhältlich bei Carsten Herder, Felix- 
Str. 27 in 48282 Emsdetten, verkauft Provokation als Maxime 
und tappt dabai in s ein oder anders Fettnäpfchen der Armut. 
Der Inhalt wäre mit ‘Punk und Peinlichkeiten* eigentlich recht 
treffend umschrieben, wenn's nicht vom Althasen Andi Kuttner, 
Tiefenbachstr. 87 in 70329 Stuttgart wäre. Der hat »ich nach 
kurzer Raute aufgerafft und seine Gedanken niedergeechrie- 
ben, mit ein paar Querverweisen zum Revoluzzerrock garniert 
und in ein Heft gesudelt. Man muß ja nicht immer andererieute 
Meinung haben, aber kann sich in diesem Fall« eine Menge 
gesunder Denkanstöße für kleines Geld kauten. Einen ähnlichen 
Anspruch hat das BLOPP, das sich auf dem Titelblatt mit •Sta¬ 
chel im Arsch der Geseilschaft-Zine* salbst ganz gut definiert. 
Die Nr.6 bringt Intimitäten über Recharge. Rawside, WWK usw. 
und kann bei BLOPP, Postfach 1206, 77831 Ottersweier, 
geordert werden. Kann sein, daß das JAY JAY (Jens Martin. 
Hoapiteiatr. 101, 41751 Viersen) mal eingepunktor war. Kann 
aber auch sein, daß ich mich irr». Die Nr.2 jedenfalls treibt mit 


Artikeln über PÖBLER'S UNITED, UK SUBS oder auch 
BRIGHTSIDE gleich mehrere Zielgruppen zum Lesen auf's Klo. 
Da» Ganz» auf 56 Seiten sehr augenfreundlich garniert, also, 
War gibt» wirklich nichts zu motzen. Natürlich ist aufgrund 
meines Wahlspruchs *Gott gab uns die Zeit - von Eli» hat er 
nichts gesagt* inzwischen die 3. Ausgabe erschienen mit noch 
viel mehr ‘massig lecker Punkrockscheiß*. Kaufe ein 8ka, biete 
»kt Hardcore und man könnte glatt im UNITE blättern. Das 
Problem des Layouts scheint man aber mit dar 5. Nummer 
allmählich in den Griff zu kriegen. Ich frage mich nur, was uns 
das Cover sagen will (Skinheads treten einem Mann gegen die 
Beine). Viel Information in große Bleiwüste vom weißen Mann 
bai Jens Falk, Cario-Mierendorff-Str.8 in 51377 Leverkusen. 
Weniger zu lachen haben Stefan Wünsche! vom HOFNARR 
(AJbert-Schweitzer-Str 31, 76761 Rülzheim) und David Jünger 
vom HELMUTS ERBEN (Richard-Wagner-Platz 1, 04106 Leip¬ 
zig), aber beide zaubern erstkteseige Semi-Ego-Zines auf den 
Tiech des Hauses. Punkrock alter Art regiert sowohl als auch 
und definiert seine therapeutische Wirkung nur noch durch die 
Frage: Ist es schlimmer, durch einen Gehörsturz nicht mehr auf 
Konzerte zu dürfen oder in Leipzig zu wohnen? Teiientworten 
entnehmt bitte den beiden sehr sympathischen Zines. Ohne 
größere Höhepunkte bei der Berichterstattung (hauptsächlich 
Gigs) kommt das NOTENGEZETER aus. immerhin stimmen 
Richtung. Intention und (hoffentlich auch) dte Adresse: Sascha 
Maarevoat Eckawartstr. 8, 50739 Köln. Von mir aus kann man 
mit diesem Konzept alt werden. Man sollte nur ab und zu mehr 
Power beim Kopieren entwickeln. Ähnlich wie beim TÖLPL 
SCHEN BEOBACHTER (bei Michael Ketzier. Josef-Eder-Str. 20, 
85051 Ingolstadt) kann nämlich ein gut lesbare« (nicht nur op- I 
tisch) Heft auseehen Abgesehen vom üblichen Musikaiien- § 
handel findet sich Wer auch »in soziologisch wertvolles Ceres! I 
mit dem Titel Wie erziehe ich richtig?*. Sechen gibt'»... und I 
euch einen neuen TEENAGE KEKS bei Heiko Müller, Rutweg 9, I 
47228 Duisburg. Vom antikonzeptionellem Konzept (zueam- I 
mentragen und kopieren) geht man mit der Nr. 12 etwa» ab und [I 
gibt sich beim Layout etwas mehr Mühe. Vielleicht auch dea- I 
halb, weil es abseits der HULLABALLOO-ScWene (unpolitisch I 
Pommes essen und Kommerzpunk hören) auch noch sowas wie 
ne politische Meldepflicht innerhalb dar Punk-Szene geben 
sollte. Keine schlechte Mischung, Ihr Süßen, und vor allen 
Dingen »in Gegengewicht mehr zu den sogenannten ‘unpoli¬ 
tischen* Heften wie des NOE DORSCH LAND, des sein» Exi¬ 
stenz inzwischen zugunsten des seltsamen Pamphlets UNITED 
& STRONG (in Altdoitech geschrieben) aufgegeben hat. Der 
Leeer kann hier zum Beispiel vom Bierpetrioten-Dantel erfahren 
"... andererseits sind wir auch nationalistisch* und sowas Hast 
man z.B. in dar TAZ oder der TITANIC nicht. Unpolitisch offen 
(genauso muß es sein: Es ist die Toleranz, dte uns fehlt!) unter 
einer großen Oi-Wolidecke bei Ralf Megeiat, Postfach 350141, 
10211 Bariin. Ich empfehle in Sachen Way of life* dringend j 
Nachhilfestunden beim AKZ (Andreas Kurzke, Hansaplatz 18, 
38448 Wolfsburg) Der Typ zieht »eit Jahren seinen Stiefel 
durch (bitte wörtlich nehmen), geht vor allem aufrecht und ehr¬ 
lich durch s Leben (bzw. durch 40 Seiten seines Zines) und 
macht sich auch mal Gedanken über eventuelle Nebenwirkun¬ 
gen einer zu großen Oi-Wolidecke Nach wie vor mein Ueb- 
lings-Tagebuch einer ungeschminkten Existenz. Einen ähnli¬ 
chen Anspruch, wenngleich auf einam völlig anderen Level, hat 
die Institution ENPUNKT. Wer »in Ego-Zine kauft, muß halt 
auch mit Reieeberichton aus London oder St. Louis rechnen wie 
in der Ausgabe 29, die man wie immer bei Klaus N. Frick, Leo- 
poktetr. 29. 76133 Karlsruhe bekommt. Der Mann ist Profi und I 
das merkt men. Übrigens einer der wenigen Profis, die immer I 
noch Herzblut vergießen. Lest dte überdimensionale Abrech- I 
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•m Grund für den atomaren Erstschlag dar Russen (Michael 
Brandes, Münsters*. «1, 48249 Dülmen). Fernab vom Kordho- 
sensalat propagiert das UNITED KIDS eine gemeinsame Szene 
der Glatzen und Stachelköppe. So steht dann auch der Inhalt der 
Debutnummer aus und man mufi ja nicht immer die Meinung 
und den Geschmack der Editoren teilen, um eine Sache prinzipi¬ 
ell in Ordnung zu finden (Frank Sülzte, Mühlenweg 5, 56858 
Blankenrath). Dennoch bevorzuge ich aus historischen Gründen 
Abgrenzungen wie Mauern oder Politik und das 8KIN UP (Post¬ 
fach 44 08 16, 12006 Berlin), das gerade in seiner aktuellen 
Wlntemummer 46 zur Höchstform aufläuft. Ich schätze das 
Murmel-Mag ja schon seit längerem, aber ich kann mich nicht 
erinnern, vor lachen derartig gesaftet zu haben wie bei diesem 
ewigen Highlight. Mit dem selbst auferlegten 'Anti-Maulkorb' 
Gelübde fährt man ganz gut Schlitten. Herauegekommen tat ein 
spartenübergreifendee Skin-Zine mit dem Rotz des Punk und 
der souveränen Coofness der Ska-Akrobeten. Die befragten 
Bands sind Nebensache, das könnt Ihr mir glauben. Wir kom¬ 
men zu den Sauriem des Blätterwaldes. Das PLA8TIC BOMB 
<M. Win. Forststr. 71. 47055 Duisburg) ist innerhalb von nur 5 
Jahren zu einer auflagenstarken Institution gewachsen und die 
mir vorliegenden Nummern 10-21 zeigen eindrucksvoll, warum 
«md weswegsn. Hinter dam jeweiligen Inhalt steckt nämlich kein 
Konzept wie bei den meisten anderen Blättern, sondern ledig¬ 
lich der gesunde Menschenverstand, der Sinn nach (auch kran¬ 
kam) Humor und eine große musikalische Bandbreite. Genau 
das ist ee vermutlich, wes die Kollegen so anfechtbar macht für 
neidhafte Konkurrenz. Die Frage ist nur, auf welche Art und 
Welse man sich aus nicht vorhandenen Affären zieht und das 
macht die Seche spannend. Auflösung in den nächsten Num¬ 
mern. Und noch was: Wann Euch jemand Statements wie 'das 
PB ist das gute Gewissen der Szene* oder gar deren *PoHzei* an 
den Kopf knallt, würde ich des nickend zur Kenntnis nehmen 
und denken: Wie schön, daß es endlich so etwas gibt. Die 
Zeigefinger, so sie denn mal gestreckt werden, verkommen 
noch nicht zu puren Ego-Trips der betreffenden Schreiber, was 
sie irgendwie auch immun macht gegen Katzenpisse von Aus¬ 
sen. Die andere Mächtige und irgendwie nie formlose Institution 
Ist des OX (P O Box 14 34 45, 45264 Essen), das sich vor kur- 
zem mit einem interessanten Rückblick salbst gefeiert hat Das 
Teünehmerfeld dar interviewten Bends, Labei, Szenehasen ist 
dsnirt hochkarätig und weltumspannend, daß dieses Heft in der 
BRD zu emem unentbehrlichen Zeitzeugen vernünftiger Musik 
avanciert ist. Völlig zu Recht, wenn Sie mich fragen. Wer immer 
Im Punk- oder HC-Biz einen Furz beläßt, muß damit rechnen, 
von der OX-Crew verduftet zu werden. Ich kenn auch keinen, 
der so gut Engliech spricht wie Hiüer't Jupp. Sowas führt dann 
schonmal zu Meilensteinen der Szeneliteratur wie in dem Inter¬ 
view mit Jeilo Biafra in der Ausgabe 27 (die Ihr vermutlich schon 
lange habt - denn Abo ist Pflicht, wie man weiß). Stark zwang¬ 
haft und immer mehr auf Hitkur» fährt auch das MOLOKO PLUS 
von Torsten Rltzk», Feldstr. 10, 46286 Dorsten. Die Straßen- 
flinker haben endlich ein vernünftiges Medium, das sich kri- 
tisch (aber respektvoiß mit ihren Lieblingen auseinandersetzt. 
Höhepunkt ist ein grandioses Interview mit BUSINESS in Nr.0. 
Dummerweise war das so grandios, das ich genau das gleiche 
Gespräch ein paar Wochen später in einem anderen Heft lesen 
mußte. Nichtedestotrotz ist des hier Eure erste Adresse, ka¬ 
piert? Wer schon lange keine Schülerzeitung mehr gelesen hat, 
so» sich an PREUSSENS GLORIA (c/o Jugendtreff, Ludwig- 
Jahn-Str. 12, 38518 Gifhorn) schadlos halten. Von diesem Sta¬ 
tue ist das NJAM ja gottseidank schon weit entfernt. Die fette 
Triplenummer 6/7/8 beinhaltet zwar meiner Meinung nach im¬ 
mer noch zuvieie Nettigkeiten, andererseits wird jetzt auch mal 
der ein oder andere Scheißhaufen beim Namen genannt. Etwas 
Zeit allerdings sollte man schon mitbringen, wenn men sich den 
Batzen Seiten von Ne je Jakopin, Kardinal-Gabn-Str. 41, 47051 
Duisburg, in s Haue schicken läßt Hotter durch wäre man mit 
dem OLD HELLBORN Nr.5, des auf einer handvoll zusammen- 
getackelter Seiten zunehmend politischer wird, ohne dabei ge¬ 
künstelt radikal zu wirken. Themen wie ‘Menschenwürde' sind 
leider Immer noch aktueller wie appe und anne Atomtests oder 
so. Das Heft verändert seinen Charakter. Ich hoffe für die Zu¬ 
kunft. daß es nicht seinen Charme variiert (Harte Heilbom, Mit- 
teibachstr. 11, 96052 Bamberg). Ober NC-Music (Adresse ir- 
gendwo bei den CO-Vatrissen) kann man jetzt auch noch die 
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DER KLEENE PUNKER. Inhalt Wichtigkeiten wie Roeenkinder. 
Wohlstandskrieger oder Norm Konform. Immerhin Solche 
Bands würde man in s SUBURBIA nie isinlaseen. Stattdeesen 
gibt es APPD, Nackte und ein wenig Polemik auf über 100 Sei¬ 
ten der aktuellen Nr.8. Anspruch und Wirklichkeit dieses Mach¬ 
werks variieren je nach Betrachter. Auf alle Fälle ist men um ein 
schlechtes Image bemüht und das ist ja grad beim Punk auch 
schon eine Menge wert (Reiner Reffei, Meckeetr. 33, 53119 
Bonn). Dann gibt» noch ein Heft, das 18 NICH SO GUT heißt 
Selten bescheuerter Name für ne Zeitung. Aber in Ordnung, da 
man in erster Linie selten bescheuerte Deutschpunk-Bands 
pusht Liest sich aber recht unterhaltsam, da der persönliche 
Charakter weitestgehend erhalten bleibt. Jedenfalls ist Rene 
Bracher, Commerdener Höhe 43 in 41812 Erkelenz n Fleißigen 
und haut erstmai ordentlich is nich so gute raus und mir will 
auch nicht ainieuchten, wes daran verkehrt sein soll. Noch bru¬ 
taler, was den Output betrifft, ist 8ANNED FROM THE SYSTEM 
Frank Köhler, Postfach 1626 in 59476 Soest hat innerhalb eines 
halben Jahres 5 fl) Hefte verbrachen, zu denen auch noch 
irgendwelche MCs gehören. Arbeit macht frei, fkteraäaia Der 
Vorteil von Frank ist auch gleichzeitig des Problem: Ehrlichkeit 
bis hm zur Unterschätzung der Amtewege, die man echonmai 
gehen muß, weil man leichtfertig einen dummen Satz gesagt 
hat. Aber sovieie Blumen gibt es gar nicht, ah daß wir alle da¬ 
durch sprechen könnten, in diesem Sinne ist dieses Heft sowas 
wie Superpunk. Und man lernt ne Menge. PUNK ROCK FAN- 
ZNE ist der Name einer anderen Gazette und er schmeckt 
etwas nach Verfessungsechutzbericht. Ob die Beamten mit dem 
eher straighten Rock n 'Roil-Tete-a-tete des Herausgebers etwas 
«nfan gen können? Ist ja auch egal irgendwie. Mir gefälHs 
schließlich. Persönlich gehaltene Kolumnen über Musik (kor¬ 
rekte) und Afltegsscheiße bringt Micky Seifert, Beehr Str 64, 
79100 Freiburg sehr sympathisch und unaffektiert rüber, bt 
bestimmt n Netten. Axel Gieseking, Buchfmkstr. 18, 32425 
Minden, wollte mich mal auf ein Bier einieden früher. Des war 
noch zu seiner Zeit als Rockabüüst Sein derzeitiges Spar- 
schwein heißt SARTORIAL ELEGANCE und huldigt dem wirklich 
Guten, nämlich Surf, Punk und 60s Kram. Vor allen Dingen aber 
dem Englisch. Ich persönlich stehe ja auf Kriegsfüße mit dat. 
•ber ee wird sicherlich genug sächselnde Angeln geben, dh in 
diesem hübsch gestalteten Liebhaberstück jedes Wort raffen. 
Besser is natürlich in Deutsch. Deshalb hat Thomas Berger 
Lohetr. 42, 45966 Gladbeck sein SYNDIKAT auch sehr Ober-' 
sichtlich gestaltet. Wer Informationen (und nichts anderes) über 
Annoyed, Fbi und was weiß ich benötigt soll sich Nr. 5 in s 
Haus schicken lassen. Ich find e etwas arg trocken kn Ganzen. 
Einen guten Mittelweg, gewissermaßen den goldenen, hat seit 
einiger Zeit des ZOFF gefunden. Kiers, wache Gedanken und 
politische Statements mm einen, Fun 4 Krach (weil meistens 
Punkrock) zum anderen in beglückender Eintracht bei Max Fran¬ 
ke, Damaechkestr. 17 A, 23560 Lübeck. MH dem Alphabet 
nimmt man » in Nr.9 übrigens sehr genau - auch mal was Neues. 
Genau wie SCHWARZE TAGE (? - mal Mona fragen), des mich 
in seinem aufrichtigen Eifer und natürlich euch in der Aufma¬ 
chung an das TRUST erinnert Bitte die Adressen nicht durch¬ 
einanderbringen! SCHWARZE TAGE gibt s bei Tma Willenberg 
Kreuzbergring 4, 37080 Göttingen, TRUST bei PF 43 11 48 in 
86071 Augsburg. Wie immer mH viel nüchternen Fakten, ohne 
Polemik und kritisch hinterfragt Vorausgesetzt, man findet die 
Bands, die des alles mitmachen. Nr. 66 vom Herbet enthäH 
übrigens den ersten Bericht den Ich komplett durchlesen konn¬ 
te. Passenderweise ist des ein Interview mit einem Bierbrauer, 
der nirgendwo Gitarre spieH. Biertrinker. Gitarrenspieler und 
Tuer noch viel schlimmerer Sachen findet man haufenweise 
beim STAY WILD. Dementsprechend wird in jeder beflekten 
Ausgabe genau diese Essenz des Lebens zur Ideologie ge¬ 
macht Solange das die Macher (-innen) glaubwürdig durch¬ 
ziehen können, geht des klar Die letzte Nr (11) wurde aber zum 
Teil mH Kater geschrieben - de muß men aufpassen in Hamburg 
oder Dortmund (alle beide). "Kennt Ihr euch den Abel?' fragte 
mich letztens einer von den Chainsaw Hollies. Wieso? HoH dort 
Bartels seinen Most? Je sicher. Zu finden backsta-a-a-age oder 
mH Gebhardt in der Wendsbeker Zoüstr. 71 in 22041 Hamburg. 

Jo. Der coole Notdep. Auch der lange Mitch ist ja jetzt gewie- 
jrarmaßenein Besatzeriond und wohnt nun bei Susi in Berlin .Da. 
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Der Siiper-/^onkjfo< 5 k/£i( 5 k-Fragebogen 


Was ist Ihre größte Schwäche ? 

6cttuc«TekNHeir 

Was ist Ihre größte Starke? 

hei n äutes.. 

wa&Ksf Jhässß* 

Mekte eiöeNeW Wirze 

Wann haben Sie zuletzt geweint und 
worüber? UflTtE JlM&CPS ' 

KOftJJERY 4K56fcuRa/OT, 

Höne feescHQCGOHeirf 

Was mögen Sie an sich nicht? 

hei/o v&LoGeties WeSgM * 

Vollkommenes G/ück ist für mich... 

KONZERTE, j€X>OVj TA& 

Das größte Unglück wäre für mich, 



Wo können Sie am besten nachdenken ? 

Bein Dusokai ( &) w 

Welche Eigenschaften haben Ihre besten 

™öNN£ti High 'hheß. Wöctt 
L£lO£NJ 

Welche Eigenschaften haben Ihre 
größten Feinde? • . 

J . „ -£A^'LM6rW£IU<* 

Ihre drei größten persönlichen Wunsche 


*"■*»«*« . j inre drei gramen persönlichen Wünscl 

LeBeaJ Auf EiAJEfc. G'aJ&HeaI lnS£L n eine 9Ute Fee? / 1* &a»‘ mooeaJ 


Die beste Entscheidung Ihres Lebens? 

FuMKeR 

Der größte Fehler Ihres Lebens? 

WO EEMOBStf 

Wen wurden Sie gerne einmal kennen- 
lernen? ^ U C£. Lf£ 

Beritte. HOA/KAupr 
. Gröcr T^o&e 

... und wen niethals ? 

ßuNTHep.; 

Wer ist der wichtigste Mensch für unser 

““'feBH.TteHJO 


a. vtEpiss 

3 . zdßr h>4CDÖ/\J HöSCMeN ... 

...und worum würden Sie niemals bitten ? 

UH W4DL 

Was ist der wichtigste Besitz in Ihrem 

MdKJe SesumoHqV 


ChmSt, Rha.Btursita) 

Was ist das unwichtigste , was Sie 
besitzen? < fc £ H Nuß - 

^WwiisnsatE ScHQ5<e,öf 

Was wollten Sie werden, als Sie ein Kind 


waren? 


fii/\J fceR / R A K Te&btisr 

r oder was wäreJi*$efm/te*genle für 


Wer ist der wichtigste Mensch in Ihrem 
Leben? 
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Across the Border: 15 DM / Bultocks: 15 DM 
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30. lOJNeußtadt-Zwickau TlTPA 31.lO.Roetock-Kornhaus 
1.11 Üambure-Hoiü^fabrlk 



















































Sprengstoff regiert. Im Irak, in der Hose, 
im Ohr. Wenn CEE STRINGS d.e Lunte 
lecken. Mit Punkrock über dem Verfalls¬ 
datum. Mit Rock'n'Roll - aus der Hüfte 
geschossen. 77 Schuß. Mit einer "echten 
Sängerin. Die übrigens Ingi heißt, Ingi und 
dann noch ein Wort. Ingi hat Power die 
GEE STRINGS haben Ingi, die Gtt 
STRINGS haben Power. Rauch- und Fick- 
musik für Lederjacken und ihren Selbst- 
gedrehten. Ein Finger im Arsch, zwei Fin¬ 
ger in der Luft, die andern beiden am bes¬ 
ten abgebissen früher mal (wow, was ne 
Geschichte!). Als GEE STRINGS noch DER 
GELBE SACK hießen und noch ne Bassistm 
hatten. Die widerum jetzt Mutter ist. Die 
alle Geschichte, George. DER GELBE 
SACK? Fuck! Wat geht mit albernen Band¬ 
namen, Ingi? 


Z tmein ' r »eZ2 

£** * gemacht u„T Baß - icf > 

Haben Zt °L af Sch 

kommen f n Aach» Schne " n 

£ 2 » .... 

hZT natÜr/ 'ch Ln fiUtre,en « 

I u "d hat f?i. re ""* u ”KKt 

,st v °ll davon !. Ceht also auch l , 

[£g^gga?mg 
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Aber umgekehrt eventuelly. 


m «Jb.T eventue "y- CEE STRINGS 
W *°'!* schon kennen. Muß man ei- 

■■ S eLT."' Und ie,zt feh,t p ,öt2|ich 

, was! Eine Citarre. Nämlich. Det is ab» 
jf haun! Die Sau! Kein Mainzeldet, eher ein 
( \ Runaw ay. letzt spielt Damir Baß. Eine Ci 
V ,arre nämlich, fehlt. Hörbar. WeH zS 1 
weniger eins immer ein Loch ergibt Schö I 
ne Scheiße. Aber vielleicht scXsoon£ 

\ GEE S°TR e |Nr M S U V iCh ’ en ] and meWen bei 
' i * TRINCS - Sagen "ich hab Bock und 

ir toi - L hr baht *°" ■ das wird 

> toll. Tataa. Aachener und Kölner Pro- 
L blem. Werdet! oft veräppelt. Wegen Kar- 
| neval stehen da alle drauf. In dieser Reei 
4 in Düsseldorf. Haben ^ auch 

I iTL^^ hen - ™ er S P aß w '"> muß auch i, 












falu* zu* -Holle, tflödmakH! 


Die GEE STRINGS und Ihre patzigen Antworten auf 
Rock'n'Rollhistorische fragen... 

In welcher Stadt steht das DAVE EDMUNDS-Denkmal? 


Irgendwo in Texas. 

Was ist der Unterschied zwischen STATUS QUO und GENESIS? 

Das eine ist 6€N€SIS und das andere STATUS QUO. 

Warum gibt es Kim Shattuck von den MUFFS? 

Damit CH€€KS 'ne Single von der machen. 

Was ist größer als die DEVIL DOGS? 

Zum Beispiel der Baum hier. 

Warum sind SLADE nicht mehr in den Hitparaden? 

Ilfeil dos der Noddy nicht mehr singen kann. 

Wie heißt der neue Sänger von AC/DC? 

Brian Jones? Brian Scott? Nee, Brian Johnson! 

JO AN JETT war Anfang des Jahres mit UDO LINDENBERG auf Tour. Über was haben sich 
die beiden unterhalten? 

Ober Innenrollen-föhnuiellen. Oder über Zwerge? Udo hat doch immer so 

Zwerge rumlaufen, im Hotel, ab Diener... 

Der Sänger der LAZY COWGIRLS hat 'ne Glatze und geringen Widerstand. Unlauterer Wettbe¬ 
werb? 

Haarausfall, ganz einfach. Die sind aber zu professionell. 

Was für ein Geschlecht hat das COUNTY heute? 

Voll der Mann. An den Händen sieht man das doch! 

Wieviele Skinheads wären glücklich, wenn JEFF DAHL sein Haar teilen würde? 

Teilen? Keine Ahnung. Ich kenn mich mit Skinheads nicht aus. 

Warum hat HERMAN BROOD schwarze Fingernägel? 

Weil er 'n alter Junkie ist. Aber ich glaub, der 
malt auch so'n bißchen. Wahrscheinlich ist das schwarze Farbe. 

Was war der Grund für JOHN LENNON, Yoko Ono anzupacken? 

Wahrscheinlich die Kohle, wenn er dafür Geld gekriegt hat 

Woher hat ALICE COOPER seine Hakennase? 


Araber? Da ist ja alles gemischt, da unten... 

Warum kippt JOEY RAMONE beim Gehen nicht um? 

Da gibt's keine seriöse Antwort drauf. 

Wieso zur Hölle sollen die NEW BOMB TURKS besser sein als BAP? 

Weiß ich auch nicht 

Wie lange wäre KEITH RICHARDS ohne Konservierungsstoffe haltbar? 

Der war schon tot Wir wollten mal 'ne STONCS-Coverband oufziehn. 
Haben aber keinen gefunden, der das singen konnte. Außer ich. 

Wieso hat PETE TOWNSEND noch Ohren, wenn sie sowieso außer Betrieb sind? 

Meine Güte, was für Fragen! Was meinst Du, 
wie'n Arsch mit Ohren aussieht ohne Ohren? 

Wieviele Brustwarzen hat LEMMY am Kopp und wieso hat PETER MAFFAY nur eine? 

Weil der Dingens...der MAFFAV ist'n Tscheche. Nee, 'n Rumäne. Das ist bei denen 
normal. Und der l€MMY hat soviele, weil, dos is'n~€ngländer..ach, weiß ich nicht 

Wieso wird JOHNNY THUNDERS immer so überbewertet? 

Wer? 
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der Konsonanz verändert und ist nach der "Emanzi¬ 
pation der Dissonanz" in der atonalen Musik hinfäl¬ 
lig geworden. 

AC/DC, bekannt als Erfinder des "Schwanz- und 
Mösenrocks". 1979 starb ihr Sänger Bon Scotch. 
Einen adäquaten Ersatz fand der verstörte Rest bis 
heute nicht oder gibt es da aktuelle Neuigkeiten? 
Peter Hofmann? Harald Juhnke? Bitte achten Sie 
auf diesbezügliche Informationen in ihrer Tages¬ 
presse! 

BAP hielten das deutsche Volk in seinen Grenzen 
von 89. Ohne die Kölner Beruhigungsmittel hätte 
es in der BRD bestimmt schon eine Meuterei gege¬ 
ben wegen der ganz vielen Raketen und Böller, die 
auf unser Land gerichtet sind. 

BROOD, HERMAN hat immer dreckige Fin¬ 
gernägel und baute als wichtigster Konsument die 
kolumbianische Drogenmafia auf. In den 80er Jah¬ 
ren war er neben BAP und GRATEFUL DEAD der 
einzige, der 4-Stunden-Konzerte spielte. 

COOPER, ALICE war bis 1975 ein wahrer 
Schocker vor dem Herrn. Dann trennte er sich von 
seiner Band, seinem Produzenten und seiner Klasse 
und ab da kam die Sülze over America. 

COUNTY, WAYNE oder COUNTY, 
JAYNE spielten Songs mit 'nem Refrain, 
spielten cool und spielten toll, 
spielten Rock und spielten Roll. 

DAHL, JEFF machte seinem Affo-Look keine 
Schande. Wenn nicht so wenig an dem kleinen 
Mann dran wäre, könnte man sich 'ne Menge von 
ihm abschneiden. 

DEVIL DOGS, THE. Kühle und gewalttätige 
Straßenköter aus New York, deren Hauptverdienst 
in der Inspiration für das "Stay Wild"-Fanzine liegt. 

EDMUNDS, DAVE hat in seiner Eigenschaft 
als Rock'n'Roll-Gitarrist den "Woppn" und den 
"Djuckn" erfunden. Alle, die nach ihm kamen, trau¬ 
ten sich nichts mehr zu. So kam es, daß hand¬ 
gemachte Negermusik aus dem Stadtbild ver¬ 
schwand. Auch Edmunds ward seit seiner letzten 
Hitschnitte "Plugged In" nicht mehr gehört. Sitzt 
vermutlich in seinem Landhaus in Wales und gam¬ 
melt vor sich hin. 

JETT, JOAN (siehe auch Kim Shattuck von den 
MUFFS) verdient ihr Geld mit altmodischer 
Scheiße und macht dabei auch mit 60 noch eine 
gute Figur. 


LAZY COWGIRLS gelten als Synonym für 
"Swinging Altersheim" und als lebender Beweis für 
die These, man könnte das Rentenalter für Rock 
'n'Roller einen guten Tacken nach oben schrauben. 

LEMMY hat anscheinend in den 80er Jahren sei¬ 
nen dentalen Müllhaufen reparieren lassen. Wenn 
er jetzt einen so angrinst von der Bühne, spürt man 
richtig, wie wichtig es ist, abends mit Atonal zu 
gurgeln. 

LENNON, JOHN wurde schon mal erschossen 
und galt auch vorher schon als echter Rocker. Dem¬ 
entsprechend ist er jetzt so drauf. 

LINDENBERG, UDO. Wortakrobat, (Beinahe) 
-Kanzler, Institution. Ein von der heutigen Jugend 
völlig verkannter Bewährungshelfer des Rock. 

MAFFAY, PETER dreht gerne 'ne Runde mit 
seinem Moped. Vergißt aber manchmal, dabei den 
Helm aufzusetzen, was er auch live auf seinen Kon¬ 
zerten so langsam mal tun könnte. 

MUFFS, THE, also Frontschlampe Kim Shat¬ 
tuck. Wow, die schiebt den Punk wirklich! Würde 
es sie nicht geben, müßte Theresa Orlowski oder 
(noch schlimmer) Dolly Buster bei den QUEERS 
singen, um einen ähnlichen Effekt zu erhalten. 

NEW BOMB TURKS machen Rock'n'Roll 
und wiederholen sich andauernd. 

RAMONES (1975 - 2010). Bedeutsamste Erfin¬ 
dungen: Riff Randall, Herr Igelbauer und Mrs. 
Toga. 

RICHARDS, KEITH wird bestimmt über 150 
Jahre alt. Vorher vielleicht noch Präsident von 
USA. 

SLADE sind inzwischen leider aufgrund ihrer 
enorm sympathischen Ausstrahlung in jeder Bezie¬ 
hung streng verboten. Fuck the System, kann man 
da nur sagen (darf man aber nicht). 

STATUS QUO, breitbeinige dufte Jeanstypen 
aus dem sozial im Arschenen England, die mit ih¬ 
rem stampfenden Primaten- Boogie auf jeden Fall 
besser sind als GENESIS mit ihrem Dorf-Skinhead 
Phil Collins. Eine Begründung dafür braucht man 
nicht. 

THUNDERS. JOHNNY (Ex- NEW YORK 
DOLLS und Ex-AM LEBEN). Machte seine beste 
Platte H Copy Cats", als ihm eine Frau (Patti 
Palladin) maßgeblich dabei half. 
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wir ja alle direkt wieder Stei**!i* * ' d “° kÖD °en| 

[Keule» auf die ömme tu£j "* “ 3 «• | 

I Aber hf* Sohul digung angenommen. I 

- -t: sLTisr **• “ d -«** 

*wei Sorte». 2u der eine» „ eh ^ r ®° heiden die ««sehen inj 
Haustiere. Die «* M»»W 

^ge Motarradrocker, d?e^ si'c^'V“ BeiS * iel H 

[ kaufen und »ich (mir? ich?). ^ J * da ® “ EP ^iS-Albuml 
verbindend ist die latsach,. da, Su J>erkiste! AU unsf 

gefickt und so Sachen, na ja und i ! !' SteBS sehonmall 

[logisch, das der Körper sowas a icbtV Stillst “ d * 

Seist schonmal gar nicht. Der verabsthiV?““^* U ” d der | 
wann, mit in's Klo oder was weiß ich - 8i ° h iXgeDd - 
lehnen Menschen der II. Klasse r! \ WOhlIU Bes wegenf 

) 3ChriU ab - nicht. Punk hat ^ Port “ 

immer etwas Morbides an aicl^ - dml ^ ob « ott sei d ank auch] 
gegenseitig an wie der ““ Sich 80h o»J 

I spielt die Bequemlichkeit Sl” 1 ff'e U * bart ' Im übri gen 
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lauf dem Schreibtisch parkte* "Ah **v4 Arbelt meitlen Bauch 
[Bann kam das Fansinertreifen 96 Ins Gemütsmensch!< 
von 2 -Mist noch die erste STS^^*’*** k « 

und von Alfred E. Meumaan ei 7 a^w t Haus ««Wochen 
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stehenT hatte iclf dann etwas abseits vom kollektiven Bier-| 
gefühl ein überhaupt nicht folgenschweres Gespräch mit f 
einem griesgrämigen Süd-Detendeutsehen, einer verbumfei- 1 
ten Hackfresse mit Rucksack und Punkerhos'n. Diese Express- 
Diskussion soll übrigens auch die selten bescheuerte I 
Einleitung erklären, baw. umgekehrt oder auch total ausam-j 
men irgendwie. Du. Der Jüngling also sprach Mas Buch von! 
lee Hollis ist spitae", woraufhin ich ihm nicht ohne Schalkl 
im Hacken an die Backen pfefferte, daß ich dieses Pamphlet( 
awar besäße, aber nicht lesen würde. "Und wieso nicht"I 
eischte der kurahaarige Eumel, ohne seinen APPD—Ausweis auj 
aücken. Darauf ich Heidi "Ist doch in Englisch!" J 

Und während der Afcarcho—Zögling die Haßkappe volllaufen| 
ließ, suhlte ich mich in Bergen von germanischem Pimmelmann-j 
tums. Was wollte ich jetat eigentlich sagen? Geht mir totall 
oft so: Man faßt einen wilden Entschluß, läßt ihn ein paar-! 
mal durch die Rübe rattern und hat dauernd irgendwelche! 
Wichten Stellen. Voll peinlich für beide Parteien. Gibt! 
aber 'n Trick, womit man Junior—Als he imer verdecken kanmJ 
Einfach so tun, als ob man pennt beim Reden! Wirkt immer1 
und düngt den Bekanntenkreis aus! Aber was wollte ich sagen?! 
Daß man Reife und Höchstirnigkeit nur dann anwenden sollte, I 
wenn man sie auch lebt! Wie meine Omai Seit über 60 Jahren! 
immer nur SPD und Schalke 04 ! Zwischendrin auch keine! 
Protestwähl, kein garnix - nur die Butterfahrt mit Tantel 
Marga. Ach ja. Those were the days und those solln se auchl 
bleiben. Daau kommt bei mir jetat auch noch ne gehörige! 
Portion Antipathie gegen Saene-Authoritäten. Viele von] 
denen kommen aus dem Süden der Republik und .leben von ihrem! 
Bergbonus. Lee Hollis aber nicht. Der kommt aus USA und hat! 
früher angeblich mal bei den SPERMBIRDS gesungen. Ich] 
vergleiche die SPERMBIRDS immer gern mit den BÖHSEH OHKELZ,] 
aber auch nur, weil ich mir beide Bands auf einem (!) Tape] 
einer verflossenen Bekannten anhören mußte und mir inl 
dieser Macht Bockwurst in den Ohren wünschte. Aber Weih—| 
nachten war weit weg und Lee Hollis ist, reifetechnischl 
betrachtet, auch ein toller Hecht. Da spielt die Leeraeitl 
bei der Graupentruppe SPERMBIRDS keine Rolle mehr, da istl 
man mal nett und sacht "alles vergeben und vergessen" , well? I 
Inawischen sieht's nämlich so ausi STEAKKMIFE ist 'nej 
äußerst geile Pock'n'Runk-Band mit 'nem QualitätsSänger. 
Hm. Der Sata gefällt mir. Den kann ich so unterschreiben.) 
Tom Tonk. Jetat gibt's sogar schon eine aweite Platte vonl 
STEAKKMIFE. Die ist auch sehr gut. Tom Tonk. Wurde aber inj 
(Amerika aufgenommen, maydaymaydaymayday! Da hat man näm-1 
lieh immer gleich die Hegativbeispiele AMTISEEM, POISOHj 
IDEA und MEAT LOAF vor Ohren, aber keine Paniki "Songs Men1 
Have Died For" bollert wie der Vergaser von Mona's Seatl 
Marbella. Um ehrlich au sein -und dies beaieht sich haupt-j 
sächlich auf die Live-Shows der Saarbrücker- fällt mir auch | 
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I Als die ämenkanische Musikgmppe THE DES- 
I CENDENTS neulich ihre Auferstehung auch auf! 

[ deutschen Brettern verhobelte, waren STEAK-1 
I KNIFE netterweise mit von der Partie. Ihr Konzert I 
, im Urdergroundschuppen "Zeche Carl" in Essen! 

hinterließ auch bei mir einen bleibenden Eindruck I 
[ und die Frage: Wat geht mit Überbevölkerung? Sol 
I blieb uns nichts anderes übrig, als das Innenleben derl 

I Hütte von außen zu bewundern und nach einer hal-l 

f ben Stunde Smalltalk wieder abzudüsen in s heimi-l 
‘ sehe Wohnzimmer. Dort weise ich nach der Sittel 
i meiner Väter und Vätersväter dieses Problem pro-1 
ptaylaktisch in die Knie: Es gibt bei mir vor'm Fern-1 
! seher nämlich nur ganze zwei Sessel, die auch noch I 
I für Oma und Opa Tonk reserviert sind. Wenn die I 

Menschheit also meint, sie müsse sich in ihren Jog-1 

ginganzügen sinnlos vermehren, dann bitte nicht I 
! hier. Können ihr Geschäft von mir aus gerne irgend-1 
wo aufm Acker verrichten und direkt da wohnen 1 
bleiben und einen auf alternativ machen. Dann aber! 

I bitteschön mit allen Konsequenzen. Abo BAP,1 
BUT ALTVE und Folk-Festivals. Die Kinder derl 
Punk-Generation (The first fucks) sind also schuld 1 
daran, daß ICH mir die DESCENDENTS nicht an-1 
' kucken kann. Und mit den Kindern auch die Erzeu-1 
i ger und im Zuge dessen auch die THE SEX PIS-1 
TOLS, die THE CLASH und die the Konsorten. 1 
| Denn: Hätten die früher mal 'nenvernünftigen Rockl 
I gespielt, hätten die Hörer nicht soviel ficken brau- J 
I chen vor Langeweile. Jetzt kann sich jeder selbst j 
ausmalen bei dem derzeitigen Überangebot an Gur- * 

1 kenkapellen, wie die Bevölkerung im Jahre 2010 
k aussieht! Quadratisch nämlich, damit man sie m 

j Schubladen stecken kann für 400 Mark kalt im Mo¬ 
nat. Amerika ist das Gegenteil vonHolIand. In Ame¬ 
rika gibt es Platz satt. Deswegen gab's auch keine 
Probleme damit, wo sich STEAKKNIFE hinstellen 
i sollten, wahrend sie ihre Platte in Kalifornien auf-, 
i genommen haben. Sicherlich ein guter Grund. Ver- 
\ amtlich wurden auch deshalb so viele Platten in 
I Amerika aufgenommen. Das ging los mit Elvis, der 
I ja nunmal viel Platz brauchte, über die OSMONDS, 

I bis hin zu dem 2000-Mann-VeteranenChor der 
1 VIETNAM BOMBS, die -wir erinnern uns- in erstes 
I Album in New Abbey Road Hill Valley auf Vier- 

l spurleuchtmunitionsrekordern eingespielt haben. 

[ Weltweit bislang ein einmaliges Verfahren, aber 
1 einmalig verfahren hab ich mich auch schon mal, 
■ damals in Mülheim. Einmalig verfahren sind auch 
I die Karrieren von Didi Hallervordenund Dean Mar- 
I tin. Da muß man mal eben nachdenken! Soviel Zeit 
| mu ß sein. Ich persönlich war ja noch nie drüben 
I über'n Jordan, den sie im Volksmund "Teich" nen- 
I nen. Wieso auch? Die großen Errungenschaften der 
I USA V»nn ich mir auch hier im kleinen Duisburg 
I remziehn: Rock'n'Roll, Crack und Pay-Religion. Im 
V übrigen darf man die ganze Bubblegum-Mischpoke 
™ fauch nicht übelbewerten. Viele Bands haben in 
I Amanica die schlechtesten Platten ihrer Karriere 
I aufgenommen. DieRICHIES zumBeispiel. STEA 


Wurdet Ihr auf der Tour mit den DESCEN -1 
1 DENTS dazu gezwungen, Kaffee zu trinken? 

| Lee: Wirtrinken sowieso Kaffee genug. 

I Das seh ich. (Der ganze Tisch voller Bier) Wie ] 
i teuer war denn das Cover? 

I Polle: 1500 Dollar. 

| Echt? Mit Mehrwertsteuer und allem Drum und J 
l Dran? Und wie kommt man da ran? Ich meine, f 
j wenn ich kleiner Pisserjetzt zu dem hingeh, sagt j 
I der ja wahrscheinlich nicht yes? 

Polle: Doch, ich glaub schon. Wir haben ihn halt 
L vorher schon gefragt und unsere Platte ja in San 
I Fransisco aufgenommen und hatten dann die 
j Gelegenheit, vorbeizukommen und ihn kenne- 
[zulemen, 'n bißchen zu erzählen. Da weißte 
[dann nämlich auch, was Sache war. 

I Wieso döst man als deutsche Band nach San 
[ Fransisco, um da ne Platte aufzunehmen? 

Lucky: Ja, ganzeinfach: Die wareigentlich genau 
so teuer. Die Plattenfirma kann'se jetzt halt als 
internationale Produktion anbieten, mit einem 
| internationalen Produzenten und so weiter und 
I so fort. Das heißt, in Deutschland hätten wir, die 
’ Flugkosten mal abgerechnet, das selbe Geld 
^bezahlt. Und dann fährt man halt mal ruber nach 
[ Amerika, leg 800 Mark drauf und macht noch'n 
I netten Urlaub. 

j Du meinst, das kriegt man in Deutschland nicht 
[hin, so ne Produktion? 


L Polle: Die Produktion kriegst Du in Deutschland 
[auch hin - das ist überhaupt kein Thema. Wir 
I wollten's im Prinzip hier machen und dann kam 
■ halt dieses Angebot, das war ursprünglich fast 
■genau das selbe Geld. Und irgendwann kam halt 
■das Kleingedruckte. Also, es war im Endeffekt 1 
Ischon teurer. Hinterher. 

[ Wieso sind diese ANGRYSAMOANS eigentlich 
I immer so überbewertet? 

ILee: Find ich überhaupt nicht. 


\ 
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KNEFE hatten Glück und vennutlich viel Platz. Ihre 
Platte hat Freiräume, Korridore und Separees - 
Nischenmusik eben. Fast so wie ihre Vorbilder, die 
ANGRY SAMOANS. Viele müssen nicht gleich 
kotzen, wenn sie 'ne schöne Melodie von denen 
hören. Ich auch nicht Mein Magen gehört mir (und 
hat'n Air-Bag)! Mal ehrlich: Das beste an der Band 
war und ist bis heute die Tatsache, daß sie in Jeff 
Dahl einen fantastischen Reservespieler besaßen - 
der Rest war Sardinenwurst für Schnitzelfresser. 
Man sollte aber fair bleiben: Wenn jemand zum 
Beispiel mit TOTO, MODERN TALKING oder 
dem "Rocky 11"-Soundtrack aufwächst, für den 
Fertigen sind die ANGRY SAMOANS sicherlich 
die ganz große Nummer. Wenn aber ein Fachmann I 
1 wie ich den alten Alice Cooper, die alten COLD ! 
CHISEL und den noch toteren Del Shannon kennt, I 
, der braucht so'n Schmonz nicht Moment mal eben, 
Volk, Mona (gelernte Punkerin) tut mir grade die 
Zähne einschlagen. Fo. Fin fieder fia und muß geste- 

■ hen, ich habe die Schlägerei mir vorgetäuscht Um 
mich wichtig zu machen eventuell, denn Rock'n' 

k Roll und graue Schläfen sind der Erden höchste 
Güter nicht Aber immerhin'ne gesunde Vorstufe,da 
haben STEAKKNIFE sicher Recht Wo kämen wir ( 
f denn auch hin mit dem ganzen Trulala Fun-Punk 
oder der (noch schlimmer) deutschen Variante mit 
ihrer unübertroffenen Verbissenheit? Na und? Mich, 
i kotzt es eben an, wenn so'n Produkt wie Deutsch- 
Punk mehr als zehn Platten verkauft. Da tut's mir leid j 
I um die Rohstoffe und daraus entstehen auch Folge- * 
' Schäden, die nach neuesten Untersuchungen so 
aussehen: Blödheit, IsolationundeinRestdes Lebens < 
( mit Paderboraer Pilsener. Von daher s ind Erlöser wie 
eben die NEW BOMB TURKS sicher nicht ver- 
) kehrt. Weil: Die können einen ja gar nicht verblö¬ 
den, weil keine Sau die Texte rafft. Große Chancen 
i also für Punkbands aus Albano und Hatschikistan 
, und damit hab ich verdammtnochmal Recht! Dem 
f Orient-Punk gehört die Zukunft! Wundert Euch also 
I nicht, wenn demnächst Anarcho-Turbans und ver¬ 
schleierte Halbmond-Punketten mit Euch Wasser- 
r pfeifen einen Jasmin-Tee durchziehn! PLEASURE 
FUCKERS aus der Spalte rechts neben mir, genauer 
gesagt aus Spanien, sind ein gutes Beispiel. Die 
f haben den Markt begriffen und ein paar Songs in 
ihr«“ Muttersprache aufgenommen. Deswegen sind 
sie ja hi» so erfolgreich! Deswegen kennt sie ja hier 
jeder! Deswegen beklagen sich ja am laufenden 
iBand die Bands bei Rudi Carrel "du Rudi, die 
| PLEASURE FUCKERS nehmen uns die ganzen 
I Zuschauer weg". Darauf Rudi: "Tja, isz szwar szade, 
f aberh dann szeid Ihr nur dritte Wahl." Tja. So 
[ sieht's aus in Deutschland. Vermutlich ist es aber 
I genau das, was das Land so einigermaßen erträglich 
[ macht: Die Berechenbarkeit seiner Eingeborenen! 
| Deswegen haben STEAKKNIFE ihre neue Platte 
I rein nach Neue Nüllemann'sehen Gesichtspunkten 

■ kenzepiert und liegen nach ersten Hochrechnungen 
[damit auch tief im Keller mit Geld, Weiber und Sex. 


Alle (entrüstet): Die haben 
gemacht. 


Ich glaube, die haben eine gute Platte gemacht. 
i Lee: Never. Never. I 

Dann ist das jetzt im Prinzip also ne falsche I 


'Frage gewesen? 
.Steakknife: ? 


[Thomas: Eben. 

\ Aber nicht für die Kids. 

! Thomas: Doch. Auch für die Kids. 


, Thomas: 


P«L.NEW BOMB TURKS oder 
»Oase/ ne Epitaph-Band. 

■Thomas: Mittlerweile. Aber es gibt ne Me 

fpERS R *" ■"* 9* auf ß 

K®®* ELECTR IC FRANKENSTEIN Jnd 
I klarkommen. f 

I °**PLEASUREFUCKERS: A llesdasgleic, 

Lucky. Kuck Dir mal an, was Epitaph jetzt c 
Isignt hat: Die CRAMPS! ^ P ' eBt £ 


[ zepiert? Deutschland oder Amerika ? 
I oder "für uns’gilt nicht als Antwort ..' 

Steakknife: ? 















Man kann sagen, daß da, wo die Leute STEAK- 
KNIFE gut kennen, die Band recht bekannt ist Das 
wäre dann BRD in den Grenzen von 88. In Amerika 
hätten sie sich sicherlich ein paar Sympathien er¬ 
spielt, aber lest selbst: "Nö. Wir wollten da eigent¬ 
lich auch spielen, das ist aber leider geplatzt. * Tja. 
Aus die Maus. Wegen einem Tourbus-Schaden von 1 
Dritten! Wegen mangelhafter japanischer Technik! 
Da hängt schonmal ne Karriere einer Band an ei¬ 
ner verfluchten hydraulischen Kuffhocke aus Nip¬ 
pon. Henjemineh: "Erst wenn das letzte Auto stehen 
bleibt, werdet Ihr feststellen, daß man Nockenwel¬ 
len nicht essen kann" stand früher auf meinem Schul- 
tornister. Jetzt endlich weiß ich, wovon ich klebte., 
"Aber das Leben geht weiter" sagt Krause in dem 
Film "Super". Der Zahnarzt antwortet: "Das sagen 
Sie so. Mir ist grad die Frau weggelaufen" und von 
daher sollte man sich nicht zermürben lassen vom 
System (West) oder (Ost). Wichtig ist, daß man 
raucht und frei ist Peter Maffay, ein großer West¬ 
deutscher Philosoph und Mopedfahrer und Warzen¬ 
kaiser und Schöngeist, hat das schon in jungen Jah¬ 
ren erkannt und in Wort und Ton in tausende von 
Hatten fräsen lassen. Recht so! Mit dem Motorrad 
eine Runde drehn, zwei Groschen in die Jukebox, 
werfen und -wenn's ganz hart kommt- auch mal 
wegfliegen vor dem ganzen Eiend hier. Es gibt vie¬ 
le schöne Länder und viele schöne Städtchen - { 

mit lattenvollen Jungs und rattenollen Mädchen, 
didum didei oi oi. Das alte Spiel. Unser kulturelles 
Erbe. Danke, Goethe! Natürlich geht die Party wei¬ 
ter. Fragen Sie Ihren Dorf-Skinhead gleich morgen 


Ich denk mal, wenn man ne Platte in Amt 
aufnimmt, das ganze noch mH hem Urlaub 
bindet ■ da hat man doch Hintergedanken? 

Lucky: Nö. Wir wollten da eigentlich auch » 


Wamm? 


i Welche Band war das? 

, Luck y ; MOLOTOW COCKTAIL Nee, ab 
mein, die Platte ist garantiert nicht für 
speziellen Markt konzepiert. Das ist halt 
Punkrock. 


f Das glaub ich Dir auch. 

Lucky: Wir wollten eigentlich aud 
land aufnehmen, dann kam aber 
» und dann...ich saß vorher noch nie 
ich war vorher niemals in Amerika 
man das halt. 


deutschen Kultur und er wird Ihnen sagen: "Kame¬ 
rad, ich bin unheimlich stolz auf Schiller's Glocke 
und Bach s Kastraten-Sonaten und....läuft die Ka¬ 
mera noch?...dann kaufe ich noch ein A für Auto¬ 
bahn" und spätestens dann geht's ans Eingemachte: 
Apfelkompott, getrockneter Wirsing, Kirschmar¬ 
melade und so Sachen. Alles Gläser voller Leben, 
voller Kulturen und natürlicher Fäulnis. Schon mal 
an ner 20 Jahre alten Kartoffel genagt, außer beim 
Sex? Eben! Genau daran krankt unser System: Die¬ 
se Wegwerfmentalität der Generation Ex. Gute 
Sachen werden einfach viel zu schnell aus dem Be¬ 
wußtsein gekickt. Warum steht denn in der Hitpa- 1 
rade DJ. A.R.S.C.H. auf Platz 1 und nicht die 
BEATLES mitihrenschönenMelodien? Lange Haa¬ 
re o.k., aber gepflegt müssen sie sein! 

Wer nachts um brennende Ascheimer flitzt, 
kann nicht erwarten, daß seine Frisur noch sitzt. 

Dann ist es mit der Revolte ganz schnell vorbei - die M 
Kopps lachen sich ja scheckig über den fusseligen ff 
Räuber! Natürlich kann es mal passieren, daß im Ij 
Eifer des Gefechts vielleicht mal 'ne Locke ver- m 
rutscht oder ein Scheitel, ganz klar. Ich wär der letz- I 
te, der dafür kein Verständnis hätte. Aber es sollte 1 
sich auch bis zur Ostmafia herumgesprochen haben, ■ 
daß ein Nylonstrumpf von belinda dem äußeren Er- ■ 
scheinungsbild eher nützt als eine verbogene Bitte- m 
kifresse, mit ungekämmter Haartracht garniert. Das ■ 


i Klar. Habt , 
Anspruch? 


wn kulturellen 


Thomas: Das wird ne längere I 
Kultur anfängt und wann nicht. 


(Lee: Kurze Frage: Das 
Gott? - Warum 1 '? 


'Glaubt Ihr an Jesus? 
Thomas: Prinzipiell denk ich, 


daß Musik grund- 
i . . —,..~.inDuMusikmachst 

und einen musikalischen Anspruch hast, hasf Du 
auch einen kulturellen Anspruch. j 














wissen selbst todesmutige Heavy Metals. Kann man 
kucken in Fachzeitungen wie "Haar" oder "Niete", 
kann man sich anschauen beim nächsten Church- 
Burn-In - tipptoppe Matten! Immer! Selbst nach 
zwei Stunden Eier an die Wand klatschen! Und 
genau das sind Qualitäten, die auch SPINAL TAP 
haben. Mit derartigen Profilneurosen kann man es 
schon mal zum Titelbild auf'nem Zehnmark-Schein 
bringen, aber wer will das schon? Bescheidenheit 
heißt die Devise. Paare in der Zeit, dann haßt Du in 
der Not. Nicht immer die ganze Kohle für Koks 
verfeuern - das ist Kinderkacke. Wichtig sind innere 
Werte. Genau deshalb macht man in dem ehrlichen 
Musikgeschäft Vorverträge. Damit jeder die Ab¬ 
sichten der Gegenseite nageln kann, falls mal der 
große Hammer kommt Wennse mich so fragen, ich 
persönlich halte da überhaupt nichts vom Verträge 
bringen mir Unfiin. Miete und Lehrstelle meinet¬ 
wegen, aber Ehe oder Waschmaschine - leckomio! 
Muß aber jeder für sich selber entscheiden. Mal 
ausnutzen, daß man in 'ner Demokratie wohnt Da 
kommen aber die wenigsten mit klar. Leider. Wäm 
se mal nur alle so wie ich, dann gäb's keine Proble¬ 
me. Und Punk auch nicht Würde ich eiskalt ver¬ 
bieten und wieder zurück in den Untergrund schik- 
ken, die Brüder! Jo, jeder, der die Frechheit besitzt, 
rechtschaffene Arbeiter am Bahnhof um 'ne Mark 
anzuschnorren, geht direkt in die Kiste! Und alle 
Straßennamen wären nach guten Rock-Gitarristen 
benannt. Hach, Kanzler müßte man sein! Oder bes¬ 
ser noch Diktator. Am Tator müßte ich noch was 
machen, aber Dick bin ich schon. Es gab ja tatsäch¬ 
lich mal 'ne Band, die hieß PARTY DICTATOR, 
hätten Sie's gewußt? Muß man sich mal vorstellen! 
Ich finde, da kommt die Ironie ja nunmal überhaupt 
nicht durch, ne, ich meine - wie soll sowas funktio¬ 
nieren? Großer Abschlußball in der Tanzschule "Bei 
Pogo-Paule" und so'n Honsel auf der Bühne befiehlt 
Topfschlagen? Oder Flaschendem? Flaschendrehn 
ist das gleiche wie Aerobic, nur, daß Flaschendrehn 
mit "F" anfangt. "F" wie Falte, "F" wie Ferd, "F" wie 
Follfett. Ein bißchen Sport ist sicherlich nicht 
schlecht, aber muß man denn immer gleich schwit¬ 
zen dabei? Überhaupt: Schwitzen: Neuerdings läuft 
einem die Suppe ja immer direkt in die Augen. Is 
auch logisch: Man hat halt keinen natürlichen Was¬ 
serpuffer (Haare) mehr im Alter. Manche schon, 
o.k., ich geb's zu. Aber ich könnte wetten, die sind 
\ perückiert oder angeschweißt Dann lieber Skinhead 
by nature! Einfach auf die Straße gehn und den 
Leuten in's Gesicht scheinen mit seiner Bollerbirne 
und denken "bitte nehmt mich so, wie ich bin, 
sonst..." weiß ichauch nicht. Angeblich stehenFrau- 
en ja auf lichte Momente im Dachgeschoß eines 
Mannes. Angeblich wegen Sex. Was mich betrifft: 
Ja. Ich glaube schon, daß ich diesbezüglich so'ne 
Art Wundemudel bin. Leider gibt's dafür keine 
Zeugen, oder besser: So gut wie keine. Die, denen 
ich entgehe, lesen ja alle Coup6. Hab neulich 'ne 
TV-Reklame dieser irren Zeitschrift gesehen. Dort 
hieß es ungefähr so: "Lustige Sex-Bräuche bei wil- 





fwäsistdeänEuer Anspruch? Ich mein, es gibt j 
I Ska-Bands, die sagen: Wir wollen die Beine er- 
| reichen, bis kein Fuß mehr parkt. Es gibt Bands J 
L wie BAPoderDEAD KENNEDYS, denen es um | 

I die Texte geht... 

I Polle: Schreibst Du das so? Genau so? Wir 1 
I wollen einfach nur gute Songs schreiben und 
I Spaß haben, alles in allem...gut rocken. 

"Gut rocken" ist natürlich auch ein Spruch, der j 
I von SPINAL TAP sein könnte. 

[Thomas: SPINAL TAP haben durchaus ihre 
\ Qualitäten. 

[ Was macht eine deutsche Band mit englischen j 
| Texten nach nur einer Platte für Semaphore j 
{interessant? 

■Thomas: Das ist ne längere Geschichte. Der 
■Typ, der uns eigentlich geil fand, der uns dort 
| gesignt hat, der arbeitet nicht mehr da. Das war 
I natürlich ne heikle Sache, weil der Vorvertrag 
I schon unterschrieben war und die supemetten 
! Leute, mit denen wir gut klartommen, auf ein- 
I mal weg waren. Also, andersrum gesagt: Das 
I mußt Du eigentlich Semaphore fragen, wieso wir 
I noch bei denen sind. 

La, dann ruf ich da mal an die Tage. Also, die\ 

I haben Euch am Hals und nicht Ihr Semaphore? 1 

■ Thomas: Das ist gut ausgedrückt. 

I Dafür tun 'se aber 'ne Menge. 

■Thomas: Ja, aber sie stellen sich vielleicht etwas I 
I anderes vor als wir, glaub ich. Also ein anderes! 
IZielpubükum. 

I Wieso seid Ihr denn von X-Mi$t weg? 

I Lucky: Nee, das war eigentlich schon nach der j 
I letzten Platte klar. 1 

[ Auf die Schnauze gefallen? 

[ Lucky: Nee, eigentlich nicht. Die Vertriebswege 1 
I waren halt nicht so doll. Auf unseren Konzerten j 
■haben uns die Leute angesprochen, daßr~ ~ 



















den Neger-Stämmen - Coupe berichtet” und ich 
sofort: Wat geht? Ich denke, "Neger" darf man nicht 
mehr sagen? Oder gilt das nur für Westdeutsche? 
Ja? Fänd ich aber übel, Erich. Wo soll das hinfuh¬ 
ren? Was kommt als nächstes? "Ver"-Sageverbot? 
Kommissar Rex, ermitteln Sie! Ich möchte nämlich 
keinen Mauerkorb! Lieber freß ich Schappi. Ich 
kenne sogar jemanden aus Düsseldorf am Mhein 
(Wohnort wegen Datenschutzdeutsche von der 
Redaktion künstlich verfremdet), der schonmal 
Hunde futter gegessen hat! Lief aber ohne Pansen¬ 
jacke herum, der alte Hund, und auch kein langes, 
dichtes Fell. Beiß, Rex! Dagegen sind Probleme 
beim Absatz von Tonträgern doch verhältnismäßig 
furz, finden Sie nicht? Die breite Masse kauft eh nur 
Scheiße - da nutzt es auch nichts, wenn man in 'nem 
Plattenladen mal zwei, drei "gute” CDs bekommt. 
Das Volk ist blöd. Davon gehen wir besser mal aus, 
weil das erklärt auch vieles. Hoffentlich scheidet 
Deutschland bei der WM in Frankreich nach einer 
Minute aus und Malta gewinnt den Pott! Da würd ich 
aber auf der Straße tanzen, da würd ich sogar Sekt 
trinken für! Aber wie stehen die Chancen? Spielt 
Malta überhaupt mit? Ich glaub, Philip Boa wohnt 
da. Ich kenn den gar nicht und ich kenn auch kei¬ 
nen, der den gutfindet. Man sieht immer nur sein 
Graf-Koks-Gesicht in Rock-Zeitschriften und blät¬ 
tert weiter. Ist sowas gesund? Wenigstens hat dem 
sein Name den gewissen Kick in der Duppa. Philip 
weniger, aber Boa. Mein lieber Scholli, das hat Biß! 
Viel besser als Philip Gans oder Philip Fisch. Ja, ein 
guter Name an der richtigen Stelle im Satz hat schon 
manch braves Subjekt prädikatiert STEAKKNIFE 
ist ja auch nicht übel. Ich weiß gar nicht, wo da das 
Problem liegen soll. Abgesehen von dem Tatbestand 
des Diebstahls. Na und? Geklaut wird auch auf m 
Bau oder in der Metall Warenindustrie. Da lassen 
manche Halunken sicherlich gleich mehrere Kilo 
Klau-Blech oder eben Dieb-Stahl mitgehen und kei¬ 
ner kriegt's mit, weil: Sind ja alle bekloppt da. Hab 
selber mal über drei Jahre bei Mannesmann ma¬ 
locht, mir kann doch keiner mehr was vormachen. 
Ich glaub aber kaum, daß die Samonier großartig 
sauer sein werden, obwohl sie'sja im Namenhaben. 
Hm. Wie würde die Kapelle wohl in Deutsch heis¬ 
sen? BÖHSENEGERZ?VielleichtManwird's wohl 
nie erfahren. Müßte man denen schon ein Gespräch 
aufzwingen. Manche Leute kennen da ja kein Er¬ 
barmen und veranstalten professionellen Gesprächs- 
Tourismus, mir der Interviews wegen. Für halb¬ 
gequirlte Industrie-Blätter wie "Intra" oder "Rock 
Hard" mag das normal sein - für den normalsterb¬ 
lichen Tonk ist es zunächst mal komisch. Hat was 
vom Kaffeekränzchen, mir ohne Torte. Wie damals 
bei den DESCENDENTS in Dortmund: Kaffee, 
Stühle, gedämpftes Licht und dann "ja, was machen 
denn die Kindei?’, "Grünkohl ist billiger gewor¬ 
den" und natürlich auch "meiner geht bis elf. Oder 
man redet eben über Musik, aber mit wem kann man 
schon über Musik reden? Schön, daß es mit STEAK- 


I ihren Städten die Platte nicht kriegen. Wir wären 
ja jahrelang mit 2 BAD auf X-Mist gewesen. Und j 
I es war eigentlich auch immer ein sehr gutes Ver- 
hatais mit Armin, weil 2 BAD waren eher Ni -' 
schenmusrk und soviel Leute haben wir damit I 
sowieso nicht erreicht. Bei STEAKKNIFE kom¬ 
men mehr Leute zu den Konzerten - da kannste 
lauch mehr Platten verkauten. Man mu8 dazu | 
sagen daß Armin die erste Platte auch nicht so 
igut gefallen hat, das war irgendwie nicht sein | 
Ding. Er hat s eigentlich mehr oder weniger nur 
deshalb rausgebracht, weil er uns schon so lan- 
I ge kannte und eher uns gutfand und nicht unbe- J 
fdwgt die Mucke. Ist'n komisches Verhältnis Ar- ] 
mm ist jemand, der sehr darauf bedacht ist, im 
Kiemen zu arbeiten, aber als Band, die auf Kon- 
I zarten taufend nach ihren Platten gefragt wird 
|w«l sie keiner bekommt - da läuft irgendwas] 

I schief. 1 

I Profitiert Ihr denn in irgendeiner Weise von Eu-i 
| rem Band-Stammbaum, den ihr ja nunmal habt?\ 

Lucky: Ja, sicher. Schon dadurch, daß wir am I 
Anfang ate unbekannte Band, die noch keiner! 
[Rannte, ohne Probleme Konzerte gekriegt ha-f 
(ff 0, n i 80 * em war der Stert schonmal einfacher. ( 
natürlich Lees Vergangenheit.] 

(drin St8ht ^ 10 j6der Kon2ertanköndl ^ngj 


I Kommt Ihr damit klar? 

IPolle: Wir haben uns daran gewöhnt. 

{Wenn es diesen Song "Steakknife" nicht geben 
wurde - wie würdet Ihr dann heißen? 

*9* mehrere Möglichkeiten... THE 
I Gibt's schon. 

I Lucky: Eben, das war genau das Problem: Wie 
Ibauen wir uns einen Namen? Es gab dann ein J 

u waren irgendwie schon * I 

■da. KULPOSER oder so. 

Wfeao «/ eigentlich diese Interviewtour eusge -1 
i fallen? Und wieso überhaupt 'ne Interviewtour? 











I KNIFE mchtge5^pthatnSnihd^^mirsa^!1 
| Was hätte man tun sollen in zehn Minuten Plausch-1 
I zeit? Die Rakete in's Glück starten oder einen zie-j 
hen lassen? Ah: Zusammen "Stodt-Land-Fluß" ] 
I spielen, ja sicher! Aber Spitz paß auf, da gewinnt 
man dann und die Herren Musiker sind beleidigt. I 
j Nee nee, laß mal. Oder die wollen gar nicht mehr mit i 
' Dir spulen und klaun Dir stattlantdessen Deine | 

' ganzen Rätselhefte! Hrch! Ein Schreckensgedanke 
l ^ v <>m Stieven King! Hinfort, Schurk'! Pust Pust! j 
So. Gesunde Ernährung - gesunde Gedanken. So ist * 
es nunmal. Deshalb ist die eine Tennisschlampe da I 
mit ihrem Joguiette-Emährungsplan auch topfit und I 
’ G G - Allin tot. Hat sich vermutlich den Magen ver- 
dorben bei seinem letzten Kartoffelsüppchen. Des- { 
j halb immer schön langsam essen und gut kauen! 
"Lutsch und schluck", wie es mein verflossener Ar¬ 
beitskollege Bolz immer gut auf den Punkt brachte. | 
f De® Leibgericht war übrigens der Pärty-Mix ! 

von Lidl. Er nannte die billigen Cräcker zärtlich sei- 
I ne "4 Kostbarkeiten", was Fremde unheimlich neu- 
} gierig macht, immer noch. Den Party-Mix hab ich 
l ^ Ingens grad gestern mal wieder eingepfiffen - 
"super!" kann ich da nur sagen! Da hast Du Schin -1 
I ken-Snacks, Krauter-Brezel, Käsebollerkugeln mit ] 
Null-A-Roma und Würzringe mit Maggi-O-Rama. j 
} Su P er Super Super - und ganze 175 Gramm! Für I 
I unter zwei Mark! Also, wer da noch auf die Straße f 
geht und protestiert, muß ganz schön blöd sein! 
Obwohl ich die Idee mit diesem Astor-Transport 
I quer durch Deutschland auch nicht so toll finde. I 
I Voll die Pfeife, der Arsch! Soll mal schön im Sau¬ 
erland bleiben mit seinem Schlager-Country! Tut ' 

| üen bloß nicht auf die Straße! Der versaut uns die 
ganzen harten Trucker! Aber deswegen direkt 'n I 
| paar Bahnschienen zu demolieren, halte ich für et¬ 
was übertrieben. Laß doch den alten Mann mit sei- 
\ 110111 Wochenend-Ticket nach Hünxe fahren, mein j 
Gott - andere fahren doch auch: Schumacher! Kraft-! 
werk! Sogar mein eigener Herr Vater! Da war ich 
neulich Zeuge von! Durfte als Co-Püot mit nach 
Wolfenbüttel, um meiner Schwester beim Umzug I 
zu helfen. Ich sah ein paar historische Gebäude, ] 
zwei Kiddie-Punx und vier Brecher mit Nazi-Haar- i 
schnitt und Nazi-Sonnenbrillen im Nazi-VW. Ist i 
aber schon alles erledigt Bis auf die schwarze Eck- | 
Kommode, da muß Vatter noch ein paar Schräub¬ 
chen reindrehn. Da hat die Montage-Anleitung nix I 
getaucht und Vatter zum Fluchen inspiriert. Voll 1 
cool, auch ohne Nietenarmband oder Springer- j 
Stiefeletten. Tja, so isser halt Ich darf wohl ohne j 
Übertreibung behaupten, daß esdas Wort "Outfit" im I 
Wortschatz der Tonk-Männer nicht gibt. Wozul 
auch? Sterben müssen wir doch alle und die edel ] 
angezogenen holt sich Beelzebub am ehesten. Am ] 
besten is nackend: Drum immer ohne Fummel] 
gehn - wirsse über 100! Oder seine Schande nur J 
provisorisch bedecken, wie ich es tue. Und mal un-1 
ter uns: Soll ich mir Markenschuhe kaufen, wenn | 
Deichmann Treter für zwanzig Mark anbietet? Bru- 


Polle: Das kann man ruhig zugeben: Wir waren! 
einfach zu faul. Ich hab morgens das Fax be-1 
kommen von unserer Promotante und es hieß 
eigentlich, daß alles in Köln stattfindet. Hm. Wir | 
gedacht: Gut, Köln - machen wir schnell die In¬ 
terviews und gehen hinterher noch ein paarl 
Schuhe kaufen. Aber auf dem Fax stand dann j 
auch Dortmund drauf und das ist halt ein gutes J 
Stück weiter. Und ich hab abends vorher gesof- I 
fen, Lee auch, und dann saßen wir morgens im I 
Cafe und haben echt keinen Bock gehabt, da I 
noch nach Köln zu fahren. Es war brüllend heiß } 
und wir haben dann die Leute angerufen und j 
abgesagt. 

Aber ist doch komisch , daß so ein Käse über- j 
haupt angesetzt wird! Punkrock? 

Thomas: Bei großen Plattenfirmen ist das halt j 
so. Oder bei Plattenfirmen, die goß sein wollen. [ 
Wir hätten ja auch mit SICK OF IT ALL auf Tour \ 
gehen sollen - haben wir auch nicht gemacht. 

Jaja - wer will sich denn auch den Lärm anhö- ] 
ren? Kann man das so sagen? 

Thomas: Du darfst das so sagen. Unsere Plat¬ 
tenfirma hätte es ganz gern gesehen, wenn wir ] 
das gemacht hätten. 

j Was tut ihr dafür, damit die Kids dampfen kön- 
Inen? 

■Lee: Dampfen können? 

Ypie Kids. 

I Polle: Dampfen? 

I Dampfen. Das sagt man bei uns im Ruhrgebiet 1 

ILucky: Und das heißt? 

I Gt Gas! Mach Party! 

I Thomas: Wir geben Gas. Das reicht auch. 

I Echt? Manche tun ja noch über Äußerlichkeiten I 
V..äh...die ziehn sich lustige Klamotten an. Aber 1 
I dasgehtja wohl bei Euch jetzt nicht mehr. Oder? ( 
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der Peter und Pater Erich denken genauso und so ist 

/ Sc “ ma ^ iails Küchenmeister und dank unserer Ten¬ 
denz zur Fettleibigkeit sieht man davon nix. Das 
, «xfcutet schonmal ein Jahr Mitgliedschaft im so¬ 
zialen Umfeld. Mitunter bnngen'se in der Glotze M 
Berichte über Markenware und verarmte Eltern, die I 
, ihren Blagen die Scheiße auch noch kaufen! Du 1 
meine Fresse! Bevor ich mir für 150 Mark ein 
Unterhemd kaufe, Supporte ich doch lieber die eige- 
) ne Wellness. Für drei Fuflies kriege ich zwei Päck¬ 
chen Old Holborn mit Blättchen und Ansteckpom- 
meranzen, eine Tüte Tmfler-Chips, für fünf Mark 
Bier, eine Schallplatte, 'ne Blitz-Dlu, ein Nuts und 
i dann hab ich immer noch hundert Mark übrig für 1 
auffe hohe Kante. Aber sag sowas mal den Leuten da J 
i draußen! Damit kommen wir zu einer der übelsten I 
Polemikauswüchse dieser Seite: Mütter! Sagen wir! 

| Mü «er bis 20. Wenn ich manchmal gedan-| 
kenverloren durch die Straßen meiner Heimatstadt! 

| flaniere und sehen muß, was für Kreaturen schwan-I 
t e,nen Kinderwagen vor sich herschieben, kann I 
ich nur zu einem Schluß kommen: Dumm fickt gut I 
Und anstatt tagsüber beim Arbeitsamt ne schöne, I 
gepflegte Stamm-Nummer zu schieben, spazieren ] 
diese Nudelgesichter auch werktags faul durch! 
sämtliche Winterschlußverkäufe, holen sich Eis und 
Fischbrötchen. Von meinen Stoiergeldern! Ich fra-J 
I ge: Ist 80 ***** korrekt? Punkrocker hingegen kal-1 
ben verhältnismäßig selten im Vergleich zum nor- ] 

malenTeil der Gesellschaft. Genudelt wird trotzdem, 
aber mehr so die Gummy-Gummy-Punkrock-Girl- J 

I Variante. Besser is. Im übrigen sind Punker alle! 

) impotent vom Billigbier. Das rächt sich jetzt so 
langsam. Da können sie protzen und den Affen] 
i mac ben soviel sie wollen. Sowas kotzt mich dann I 
wirklich an - dieses ekelhafte Matschotum voipu-J 
bertärer Neandertaler, vorzugsweise Qi-Bands oder 1 
| Funpunk-Frischlinge. Da wird vom Ficken gesun- J 
pn, da werden Ständerpunkte gesammelt wie es die I 
Intelligenz« am Knallermann Sex nicht besser] 

[ praktizieren könnte. Wie arm ist diese ganze Prell- f 
"Punk**-Scheiße oder anders: Wie arm sind diese 
L Prelis, die ihre Suppe auch noch ernstnehmen? Es J 
f f^ eine w *bnsinnsteistung sein, sich einmal im I 
Leben zu beficken und einmal am Tag zu besaufen. I 
1 Gesocks! Am besten alle raus aus Deutschland und V 
I rein in einen überdimensionalen Wildpark» Mit | 

I ^ auf Cigene Gefahr - Koilege Lee von den 
Hollies hat Recht. Witze erklären ist wie Mineral- J 
wasser essen oder -um es in seinen eigenen Worten I 

zu sagen-in Totenmann's Karre zu fahren. Joho - und 

| ne Buddel voll Rum! Dumm. Deutsche Bands, die ] 
Englisch singen, stehen zunächst mal reichlich blöd I 
da. Es sei denn, sie machen entweder eine englische J 
\ <xter amerikanische Musik. Dann kann man das Gan- 
ze als Farbkopie von der Steuer absetzen und das j 
I beweist, daß man seine Lektion gelernt hat. Wer hat I 
denn den Rock'n'Roll erfunden? Peter Kraus etwa? J 
Auch wenn meine Mutter immer dergleichen be¬ 
hauptet, wage ich da doch zu widersprechen. Bewei- 

Ift 


Steakknife: ....brwzlpfff... 

Also: Ihr gebt Gas. Naja. Ist ja schon ne Menge. 
Mit bunte Haare ist ja auch nicht mehr so toll... 

Polle: No, äh, mit Haaren ist überhaupt nicht | 
mehr so toll. 

[ Ist es nicht frustrierend, wenn man irgendwann | 
die Haare verliert? 

Polle: Ach Quatsch. Du mußtest dasdocheigent- \ 

1 lieh kennen?! 

Deswegen frag ich ja Wegen Erfahrungsaus- j 
tausch. Anyway, vergleichbare deutsche Bands ] 
haben durch ihr eigenwilliges Englisch oft eine 1 
sehr unfreiwillige Komik und Ihr habt die nicht I 
Wo liegt denn bei Euch der Witz? Weil textlich fl 
seid Ihrja über alle Zweifel erhaben-alles schön ] 
formuliert... hoffe ich zumindest.. 

Lucky: Ich hoffe es auch. 

...und für eine deutsche Band ist das schon eine ] 
ganze Menge. Die Frage ist Wo ist der Witz?! 
Weil DEN Witz habt Ihrja schonmal nicht mehr. | 

Lucky: Komik? 

Unfreiwillige Komik. 

Thomas: Ja, aber man darf doch wohl freiwillig 1 
komisch sein, oder? 

L Und wie äußert sich sowas? 

[ Thomas: Ich denke mal, daß STEAKKNIFEI 
I schon eine ganze Menge mit Humor zu tun hat. I 

[ Lee: Sony, aber was Du da sagst: Wo ist der j 
I Witz * als ob ich oder jemand von uns den Witz | 
I erklären muß! Wir alle wissen, daß das nicht ] 
geht. 

Ich will ja auch nicht den Witz in den Texten er- ] 

! klärt haben. 

I Lee: Aha 













se gibt's aber nicht Keiner war dabei - Aussage I 
gegen Aussage. Also immer schön auf die Mutter I 
hören und bloß keinen Kopp machen über Staat, 
Kultur und Euro. Vielleicht auch mal was Richtiges | 
lernen?! - Nicht immer so zammelig inne Ecke , 
hängen! NRW ist the best - fuck the rest! NRW hat 
nämlich zu diesem Zwecke die "Gründungsoffensi¬ 
ve 97" gestartet und wie man sieht, trägt der Impuls * 
bereits erste Früchtchen in die Wirtschaft, wenn 
auch im kleinen Saarland. Selbständigmachen ist 
Punk. Zumindest mehr, als orientierungslos durch 1 
den Bahnhof zu torkeln, Leuten beim Betreten von 1 
D-Zügen zuzusehen und denken zu müssen "boh ey, 1 
die können jetzt von ihrem eigenen Geld nach 
| Leverkusen-Mitte fahren und du nicht". Auf der 
anderen Seite kann man einem Halbmast, der nicht ^ 
mehr unter Spannung steht, auch keinen Strom mehr 
> abschalten wie unserem Helden aus Spalte 2. Da 
merkt man erstmal, wie abhängig man ist! Also 
i nicht Koks, Kippen und Kimywurst, sondern Kilo¬ 
watt-Junkie. Sowas wird in den Medien ja immer 
| gern verschwiegen. Weshalb? Damit AC/DC mehr 
Platten verkaufen, logo. An mir Konsument werden 
die Australier allerdings keine Freude mehr haben, 
t ich hab schon alle Scheiben von denen. Die mit Bon 
Scott natürlich. Bei dem neuen Sänger, der erst seit 
] 1980 dabei ist, muß man erstmal abwarten, wie er 
\ sich entwickelt mit seinem seelenlosen Geknötter. 
i Jedenfalls waren AC/DC mehr Rock n Roll als 
[ KISS. Mein Tischtennis-Schläger von 76, der im 
► Laufe der Jahre zum Werbeträger für bedeutsame 
Lebensweisheiten verkam, trug von Anfang an die 
Aufschrift "Kiss is Piss" und selbst das war noch 
i maßlos untertrieben, so tief steckte der Haß. Haß is 
immer gut, denn aus Haß wird bald auch Wut, wat 
| dem Punk entstehen tut. KISS hat frustrierte Ju¬ 
gendliche zum Punk getrieben. Danke, KISS! 

L Jetzt ist 20 Jahre später und KISS sind immer noch 
, da! Punk nicht wirklich. Nichts hat sich geändert. 

' pessimistisch sein ist angebracht und außerdem zeigt 
\ man dabei seine gute Kinderstube. Was waren das 
doch für kritische Zeiten damals! Und jetzt? Halli- 
galli in jeder Pille, in Verbindung mit geistiger 
j Volxarmut ein süffisantes Gebräu. Kein Wunder, 

L daß die Rechtschreiprefohrm scheitert, wenn der 
' Wortschate der durchschnittlichen Bevölkerung 
I kleiner ist als der Monatslohn eines Frisörlehriings. 

\ Rap-Musik hat die Kids versaut und Phrasen können 

[ sie nicht retten. Aus der Traum. Verkackt. Im Not- 
I fall nochmal kurz Punker oder Liedermacher wer- 
L ue Nase ziehn und auF m Bahnhofsklo den 
I Larry machen. Vorausgesetzt, der Security-Dienst 
versteht Spaß. Nix gegenversteckte Kameras, aber in 
l U-Bahnbahnhöfen oder Kaufhäusern kommt der 
1 Witz nicht so ganz rüber, aber das ist ja sowieso 
[ immer so ne Sache. Zum Beispiel HEITER BIS 
[ WOLKIG. Sowas läuft offiziell unter "Punk-Kaba- 
rett", das muß man sich mal vorstellen! Unfaßbar! 
| Kein Karnevals-Club würde die einladen, so 
schlecht sind die! Dagegen ist Heinz Schenk glatt 


[ singen, singen...Me bve you. Die haben Pro¬ 
bleme und Ihr nicht! 

[Lee: Ah, right: We also not. 

I Vielleicht könntet Ihr ja sowas in Zukunft mal mit 
{einbauen? 

[Thomas: Damit man noch mehr über uns lacht? 

Man lacht ja nicht über Euch! Geht Ihr eigent¬ 
licharbeiten? 

Lorenzo: Ich druck T-Shirts. 

Polle: Ich verkaufe Schallplatten und Bier. 

Thomas: Ich bin Tontechniker.Wenn ich kann. 

Lee: Ich verkauf auch n bißchen Bier und sonst.. 1 

ich weiß nicht. Sie werden demnächst meinen j 
Strom abschalten. 

| Lucky: Ich bin im Karate-Club Meier in Saar¬ 
brücken. Das ist ganz wichtig! 


Lucky: Das ist die STEAKKNIFE-Kneipe. 

Da schatten sie also den Strom ab? Das ist ja 
interessant... 

Lee: Nein nein, bei mir zuhause. 

Ist doch Sommer! Ist doch egal! 

1 Polle: Es hat halt jeder seine mehr oder weniger J 
I funktionierende Firma am Start, um einigermas- : 
I sen leben zu können. 

| Eine politische Frage hab ich noch: Ist es in | 
I Zeiten von BSE und CDU nicht etwas zu pro¬ 
gressiv, sich STEAKKNIFEzu nennen? 

[Lee: Yes. Yeah man, Du hast absolut Recht! 

rLucky: Wir wurden schonmal darauf angespro-1 
Ichen, ob wir nicht eine Vegetaner-Band waren. * 
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Mr. Bean! Aber lasse mal, ixgendso'n paar Dorf¬ 
deppen werden sich schon vor Lachen auf die 
Schenkel klopfen, wenn einer der Herren mal "Klo" 
oder "Bullenschwein" sagt Naja, das alte Lied. Nicht 
minder mies ist GUILDO HORN. Wären die Urhe¬ 
ber der Originale tot, würde jeden Abend in 
Deutschland das große Geknirsche abgehn, wenn 
Holm, Cordalis und Heino vor Scham im Grab ro¬ 
tieren. Aber ist das ein Thema? Nö. Einfach ignorie¬ 
ren, die Wurst! Lee braucht 'n Job, also meldet Euch 
bei ihm! Er singt zwar gern wie ein Biafira-Kind, 
aber das wird ihn bei der Arbeit nicht stören. Denn - 
wie wir grad gelernt haben- es verdienen wesentlich 
schlechtere Imitate wesentlich mehr Moppen. Eine 
wahrhaft zynische Geschichte - dieses Popgeschäft! 
Man kann den Grad seiner Boshaftigkeit sogar in 
eine neue, relativierte Relativitätstheorie fassen: 
Wenn DIMPLE MINDS hundert Platten verkau¬ 
fen, müßten STEAKKNTFE das zehnfache los wer¬ 
den. Aber es gibt keinen Gott der Qualitätskontrol¬ 
le. Es gibt ja nicht einmal 'ne Geschmackspolizei. 
Jeder Arsch kann heute mit seinem Krach die Um¬ 
welt verpesten, jeder Depp sitzt in ner Talk-Show 
und wirklich absolut jeder Wicht hat Strom! Nur 
mein alter Buddy HolUs nicht. 

Tom 


|Wir sollten mal auf so'nem Vegetarier-Benefiz- 
IDing spielen. Durften wir aber nicht, weil wir' 
I dann doch Fleisch essen. 


J '^“^^^rücken, wasjaeigenZh 

y f ^nkreich gehört. Uber welche Eigenschaf- 
| tenderDeutscf ien amüsiert IhrEuch am meisten ? 

[Thomas; Daß sie immer denken, wir würden 
Französisch sprechen. 

[ Das gibt s ? 

Thomas: Das gibt s. 

Gbf's denn auch irgendwelche lebenden \ 
Bands, dte Ihr gutfindet? 

SteaWmife United: DACKELBLUT, LA DONNAS 
HUMPERS und JANE'S ADDICTION. Die gibt I 

es wieder. Und, genau, die SUPERSUCKERS! ‘ 

i deutsche Bands? Außer DACKELBLUT? 

Lee: KURT und PARTY DICTATOR, aber die i 
igibt s leider nicht mehr. Und KICK JONESES! 

[Dankejtes war ' s . Wenn Ihr noch irgendetwas 1 
f loswerden wollt, bitte! 1 

ILee: Ich brauch'n Job. 


■Lee: Grafiker. 

| Was fürn System? 

[Lee. Windows 95, Baby! Aber, yeah, weniger] 
I mit Computer. 1 

I Gehaltsvorstellung? 

i Lee: Viel. Teuer. 


I wieso laßt Ihr dann 
[ anderem zeichnen? 

f Lee. Weil er besser ist. 

I Ja, üben! 


Cover von jemand ] 
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ingle-Treff "Zum letzten Loc 


O.k., Baby. Zeit, die Jukebox zu füttern. Wenn wir 
Glück haben, ist die Taste Al auch direkt der Hit 
wie früher, als Wuriitzer und ich noch oft auf n 
Malzbier zusammensaßen. Damals, im Kaiser-Eck 
in Gelsenkirchen-Erle. Höhö. Rauchen war damals 
noch verpönt bei 8-jährigen, aber jetzt steck ich mir 
erstmal 'ne gesunde Stubbe an und laß die erste 

I Scheibe den Teller küssen. Sie stammt, wie auch 
die nachfolgende Platte aus dem Hause Ritehie 
Records. Das heißt (Erfahrungswerte): Den großen 
"Paniks-Gürtel von Herrn Lindenberg aus dem 
Schrank geholt und enger geschnallt erstmal. Viel¬ 
leicht hat man ja Glück und erdrosselt sich selbst, 
denn beim unbeholfenen Studenten-Pop von LE- 
VY SHOEMAKER, sowie von GUZ müßte man 
schon mehrere Kuhhäute auslegen, wo soviel Ser¬ 
mon auf einmal draufpassen soll. Zum Glück ist's 
'ne Spit-7", was die Geschichte mit der Plattenver- 
brermung erleichtert Mist Erst fünf Minuten rum 
und schon schlechte Laune. Also: Rechtliche Schrit¬ 
te gegen die Bands behalte ich mir vor. VULTURE 
CULTURE (doch auf Flight 13) lasse ich natürlich 
am Leben. Die spielen sowas ähnliches wie Punk¬ 
rock und haben 'ne gute Sängerin (und Erfahrung). 
An "Maybeiline" von Chuck Berry sollten sie sich 
allerdings nie mehrvergehen! Schlechtund Sehwin- 
delig-Records präsentieren uns nach einer handvoll 
kultiger CDs erstmalig nun auch 'ne kleine Schei¬ 
be. SÖRTH S und SEIZURE teilen sich den Platz im 
Boot, aber beide Bands reißen keine Löcher aus 
dem Käse. Der Oi-Hammer präsentiert DIE PUNK- 
ROIBER und TEST A. Erstgenannte versprühen 
(zumindest bei mir) 'ne gewisse Authentizität und 
wirken mit ihrem hochprozentigen Zorn irgendwie 
glaubwürdig. TEST A singen zwar vom "Sound der 
Straße", könnten jedoch vorher ab und an mal 'ne 
Runde im Proberaum drehen. In Co-Produktion des 
I geschätzten Short-Egg-Labels aus Saarbrücken mit 
dem (nicht minder geschätzten) Revolution-Inside 
aus Bonn entstand eine Split-7" von WOODHEAD 
und CRA VING. Die Holzköpfe machen wenigstens 
noch richtigen Krach, wogegen CRAVING eher 
was für Gute-Nacht-Muffei ist. Den Herausgebern 
der UNICYCLEMEN und WILLKOMMEN ZU¬ 
HAUSE LAIKA-Singles (Label des Jahres, Koch- 
str. 1, 04275 Leipzig) kann ich jedoch nur raten, 
ihren ekelhaft affektierten Post-Abi-Pop in Ham¬ 
burg zu verscherbeln. Stoppt den keiner diesen 
Wahnsinn? Ey Kohl, streich denen mal das Bafög! 
Solln arbeiten gehn, die Brüder, bisse abends müde 
in's Bett fallen und nicht mehr aus Langeweile lang 
weilende langweilige Platten aufhehmen müssen. 


Ebenfalls für' n Arsch sind JAKUTIN, die das auf 
ihrem Cover schon dezent andeuten. Nichts begrif¬ 
fen und alles reproduziert. Keine gute Mischung. I 
(Toilet Rock) THE RESURGENTS bringen -wenn I 
nicht wieder 'n Krieg kommt- sehr bald bei Wolve- I 
rine 'ne Fülltime-CD heraus. Wer nicht darauf war- I 
ten will, eine sehr rassige Mischung zwischen 
GREEN DAY und Califomia-Standard-Punk zu 
hören, kann sich mit einer namenlosen Single 
wirklich Appetit holen. THE REBELS auf Knock 
Out Records hingegen waren auch schon mal bes¬ 
ser, schrabben mit ihrer Nase aber immer gut am 
Bordstein der Genesung vorbei, LOS PLACEBOS 
haben sowas nicht nötig. Gut produzierter Ska 
vertreibt die Gelenkschmerzen und machen jeden 
Lifta-Treppenlift zu einem überflüssigen Vehikel. 

Yep, diese Band (mit grandiosen Bläsersätzen) kann 
Lahme mutieren - aber gut, wenn das der Zeitgeist 
ist..FTVE IN TEN haben auch mal wieder zwei 
schlappe Stücke aufgenommen, die man sich bei 
der Gelegenheit direkt nicht mitbestellen braucht. 
Mal kucken, was Incognito so anbietet. Zunächst 
mal "Hate Mail" von den HIPPRIESTS. Eigentlich 
ein absolut belangloses Stück Trash, wenn die 
Songs nur nicht so belanglos wären. THE WIMPS 
mit ihrer Single "Seventeen" sind bereits da, wo die 
HIPPRIESTS mal hinwollen. Rock'n'Roll mit 
Wumme - allerdings auch mit belangtosen Songs. 
Neuigkeiten gibt's auch von den coolen SIMONS - 
nämlich 4 Punkrock-Basherauf einer neuen Single. 
Scheppert schön. Für die Single der NO-TALENTS 
wäre das eine maßlose Untertreibung. Aggressiver 
Girl-Punk mit Tritten aus der Klötengegend - ich 
frag mich ernsthaft, wie die das machen. Wiedermal 
ein Beweis dafür, daß man nix können muß, um 
guten Punkrock aus den Mundwinkeln zu rotzen. 
Bei K.G.B. und ihrer "Die Lady Di n -Platte klappt 
das leider nicht Im Grunde genommen paßt da 
überhaupt nichts. Die Musik verhält sich konform 
zum Text unter aller Kanone. Sinn und Zweck 
dieses Schnellschusses müßte man mir noch erklä¬ 
ren. Denn um als "Punk"-Hommage zum leidigen 
Thema durchzugehen, ist dieses Produkt einfach zu 
billig, blöd und bieder. Wer unbedingt meint er 
müsse einen Soundtrack zum Engeln haben, ist mit 
der Elton John-Kerzenwind-CD sicherlich besser 
beraten. Wen's interessiert: TURBONEGRO ha¬ 
ben mit den ANAL BABES 'ne Split-7" verbro¬ 
chen, auf der sie ihre Gurken toswerden. Wer wirk¬ 
lich guten Scum-Rock'n'Roll-Punk-Fuck-Trash 
hören will, kontaktet entweder Joe Kauer, In der 
Kuhle 4 in 42555 Langenberg oder Andrew Uhle- I 
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mann, Aacheneistr. 1 in 40223 Düsseldorf. Beides 
nette Leute, die in fantastischen Bands spielea Dort 
ordert Ihr bitte sofort die GREAT UNWASHED / 
RED EYE-X-PRESS-Split-Single und dann habt 
Ihr sie doppelt Gute Sache, wenn mal eine kaputt¬ 
geht vom vielen Hören. Druck von unten, Melodie 
und ein gesunder Wahnwitz machen beide Gruppen 
in dieser Form zu einem trashigen Hauruck-Erleb¬ 
nis und das ist immer noch besser, als Scheiße zu 
fressen. Nach einem ähnlichen Prinzip verfährt seit 
einiger Zeit das New Lifeshaik-Label, das bei sei¬ 
nen bisherigen Releases durchweg Geschmack 
bewiesen hat und partout nicht einsehen will, was 
daran falsch sein soll. Hm. HerrTonk, Sie schreiben 
wieder mal Scheiße. Die folgenden drei Platten sind 
dort erschienen und spitze: CHINESE TAKE- 

I AWAY ("The Plastic Passion EP") kloppen einfach 
nur noch großartige Shake-Your-Bigbauch-Sma- 
sher runter, die gleichermaßen rotzen'n'rollen wie 
teenagerkompatibel sind. Also echte, gute Teena¬ 
ger wie ich mit meinen 33 Haare...äh.. Jahren. Wa¬ 
rum kommen Songs wie "Wanna Be A Wannabe" 
nicht in die deutschen Hitchaits? Da würde das 
Ausland aber mit den Fingern auf uns zeigen und 
sagen: Kuck mal an - die wissen aber, was sich 
gehört, die Deutschen. Kommt man mit 300 ver¬ 
kauften EPs schon auf Platz 1? Mal die Toten Ho¬ 
sen fragen. Dann meine absoluten Lieblinge: Die 
APOC ALYPSE BABIES! Wow! Was für eine geile 
Band! Punkrock der Extra-Klasse, wie gehabt mit 
'nem miesen Drummer und 'nem Spitzen-Sänger. 

■ :! Wie 

! Von 
ist auf 
enzug 
»flicht 
i,aber 
ja der 
1 lang 
adaja 
en ist 
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E96052 Bamberg, aber nur eine (CRAZY C. ihr 
Geld wert Sie covern sogar die Simpletones und 
zeigen auch sonst daß sie in Geschichte gut aufge¬ 
paßt haben. Ebenfalls Geschichte sind STROM¬ 
BERG POLKA, deren größte Erfolge jetzt nochmal 
via Teenage Rebel auf eine kleine Platte paßten. 
Diese Platte heißt übrigens "Skinhead" und so hört 
siclTs auch an. Anstatt der Parole Spaß zu höhnen, 
haben sie aber auch ein paar engagierte Texte ver¬ 
brochen, was in diesem Genre schon eine Erwäh¬ 
nung wert ist. Auf Vitaminepillen haben BREZH- 
NEV mal wieder...ach nee, ich hör besser auf. Die 
WAREN mal gut. Jetzt klingen'se wie ein Selbst¬ 
mordkommando. Wohl zu wenig geraucht? Ein 
guter, artiger Raucher ist CAPTAIN SENSIBLE, 
der auf "While Wrecking The Car" gar nix mehr 
gebacken kriegt Auch auf Empty Records, aber 
wesentlicherfreulicheristdieSägezahn-Single-Serie 
Nr.15, die sich D.O.A. mit den ewig schön gestri¬ 
gen HANSON BROTHERS teilen. Deren Ra- 
mones-Coversong heißt "Can't Hide The Heino", 
D.O.A. mittelmäßig wie immer. Schön, daß es noch 
sowas wie Tradition gibt Was von dem elitären 
Stoff auf dem Scumfuck-Label nicht immer behaup¬ 
tet werden kann. THE RA SC ALS klingen auf ihrer 
EP wie vonne Seitenstraße der Erkenntnis, DMH 
wie 'ne Band mit Kabelfemsehansehluß und zu 
guter Letzt liegt hier noch die 6. Ausgabe des Ra¬ 
sur-Samplers auf m Boden. Aber nicht mehr lange, 
dann wird er in der gelben Tonne wohnen. Was mit 
dem ersten Teil noch so'ne Art Witz hatte, ver¬ 
kommt zum plumpen Penisprotz. Wer's nötig hat... 
Auch 'ne nackte Uschi, diesmal allerdings mit Stil, 
findet sich auf dem Cover von JAN, deren Musik 
allerdings leider so klingt wie 'ne Vorstadtausgabe 
von Mild Billy Childish. Dann schon lieber die BA¬ 
ZOOKAS (auch auf Fanboy Records, Weidenallee 
29, 20357 Hamburg), die von Platte zu Platte stil¬ 
voller werden und sowohl optisch (immer fettes 
Vinyl und gut gestylte Cover), als auch akustisch 
(Wellen-Garage) anscheinend immer noch 'n Zahn 
zulegen können. War mal 'ne Punk-Band (mit der 
guten Debut-Single auf Impact) und ist zur Zeit auf 
dem Weg in andere Galaxien (aber noch nicht 
angekommen). Eins ist sicher: Wo immer sie auch 
landen werden - es wird gut. Und rein instrumental, 
wetten?Ebenfallsperfektdurchkonzepiert,undzwar 
in allen Belangen, sind die SCHLAGERS hier aus 
Duisburg, die sich dem möglichst originalgetreuen 
CovemvonaltenStraßenfegemverschriebenhaben. 
Fast schon zu perfekt, da für ein Augenzwinkern 
manchmal zu wenig Platz bleibt. Außer dann, wenn 
man grad Holländer imitiert. Aber den Ästheten 
gehört die Weh, die sie nach 1976 mal verloren 
haben. "Mendocino" ist, das merk ich immer wieder, 

sssasss^==5=^s===ä==i==== 
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ich den Namen Guiido Horn nie mehr hören (und 
sehen schon gar nicht)! Was Michael Kubicek, 
Langstr. 4 in 78050 VS-Villingen mit seinen beiden 
Pop-Singles im Schilde fuhrt, ist auch noch nicht 
raus. Anscheinend soll es aber darum gehen, ir¬ 
gendwelchen Schwarzwälder Kirschen einMedium 
für ein paar Fürze zu bieten. So 'ne Alt Kk). Die ers¬ 
te EP, ich nenne sie mal "Bang", gibt mehr den 
schmuddeligen Kellerpunk zum Besten, die ande¬ 
re, ich nenne sie mal "EP mit dem rotweißen Co¬ 
ver, hat mehr studentenhafte Zöge und läßt es eher 
plätschern. Zweimal vier Bands zum einmal zuhö¬ 
ren sach ich mal achtlos und neunmalklug. New 
Breed Records, Postfach 1126 in 51387 Burscheid 
hat 'ne EP mit den Australiern H-BLOCK 101 ge¬ 
macht Netter, modem-alter Punkrock mit dem 
handelsüblichen Ska-Tomister. Da wird Epitaph 
aber blöd kucken! Blöd gekuckt habe ich seinerzeit 
auch, als ich zum erstenmal STINKEBREITs 
"Herzschlag ist der Takt" gehört habe. Eine explo¬ 
sivere Mischung von Geschwindigkeit mit griffigen 
Melodien habe ich vorher kaum erleben dürfen. 
Dann das Konzert der LOWLANDER (Bericht im 
Heft). Danach habe ich vor allem eins begriffen: 
Wenn man von 5000 Prozent Power ein paar Pünkt¬ 
chen abzieht bleibt immer noch eine Menge übrig. 
STINKEBREIT klingen so, wie Guido Müller, 
Benquestr. 30 in 28209 Bremen Schalgzeug spielt 
Zappelig, am Rande des Wahnsinns mit 200 km/h 


Starkstrom im Tank. Die Musik? Vielleicht so et¬ 
was wie "Fun-Punk", wenn man ihn neu erfindet. 
Dann gibt's noch DISH H20, allerdings ohne Kon¬ 
taktadresse. Die Musik ist auch mehr was für Ver¬ 
zweifelte, also will ich hier mal keine Toten schü¬ 
ren. V.M.L. aus den Staaten haut nicht nur Unmen¬ 
gen von CDs raus, sondern auch Kartoffelsalat, .äh. 
..Vinyl natürlich. Zum Beispiel 'ne Live-Single- 
Serie, von der mir grad zwei Ausgaben vorliegen. 
NO EMPATHY füllen eine von ihnen mit gut 
bollerndem Haudraufpunk. Seit ihrem Mega-Knal- 
ler "Ben Weasel Don't Like It" habe ich die ja in 
mein kleines Herzchen probehalber wohnen lassen 
und mir deucht ich tat Recht. Ab und zu verirren 
sich die Pimmel zwar in Hardgrunge, aber davon 
einmal abgesehen ist Marc Ruvolo ein prima Sän¬ 
ger (und Sabbelarsch). Auch APOCALYPSE HO- 
BOKEN leben von einem röchelnden, fauchenden 
Frontfritzen und geben ihm mit straightem Trash- 
Roll tüchtig Zunder. Das Schmuckstück aus diesem 
Hause (auch optisch) ist allerdings die Split-Single 
der VINDICTIVES und der SLOPPY SECONDS. 
Stimmlichbetrachtetähnelnsichdiebeidenjasowie- 
so, da kann der Rest mit so etwas Schnödem wie 
Punkrock auch übereinstimmen. Auf der anderen 
Seite (bzw. ganz am Ende) muß ich aber zugeben, 
daß ich beide Bands auch schonmal in besserer 
Form gehört habe. Ist das etwa der Zahn der Zeit? 
Komm her - den hau ich weg! Und Grüße. (Tom) 























ROCK 

Entsorgung peinlicher Band-Infos in den Hausmül! 


. 0,50 DM 


Künstliche Erhöhung des Punkrockfaktors (pro Prozentpunkt)____ 190 j)jy[ 

Pauschalreview mit dezentem, positivem Einschlag auf Sahnesauce_6,90 DM 

Schönschreibung von fusseligen Singerinnen™.-,_________ 


Gehobene Auseinandersetzung mit dem Produkt inkl. Übernahme 

der im Band-Info genannten Vorzüge_ 

Ein blauer Brief an die Hamburger Schule- 


Verbaler Austausch von real existierenden Dnogenschäden in gut gemeinte Kreativität. 
Rethorisch hochwertige Qualitätsbesprechung inkl aller og. Beilagen. Zum Nachtisch 
wird der kulturelle Wert für die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft aus¬ 
drücklich henorgehoben. Querverweise nach 'Beatles' oder auch 'Ton Steine Scherben' 
sind ohne Aufpreis lieferbar;.. 


~. 9,90 DM 
-.19,80 DM 
...2980 DM 


-49,90 DM 


HARDCORE 

Vergessen des Wrrtes asozial' im Hinblick auf übertrieben viele Tättoowierungen 
vom Hafen_ 


Unterdrücken von Witzen über Ziegenbärte_ 

Etduldung der 'Musik' ab einer Minute Spielzeit. 


.. 5,90 DM 
-9,80 DM 
.19,80 DM 


Ernsthafte Beschäftigung mit den Inhalten der Gruppe - garniert mit einer delikaten 

Adaption gesellschaftlicher Brisanz der Bronx nach Pöppelmannshausen im Taunus_24,80 DM 

Billigung von Grunzlauten als Zeichen zivilisierter Intelligenz._______.39,80 DM 

Reparatur der Stereo-Anlage im Falle eines Streiks....._____ _ _ 1000 Mark 

DEUTSCHPUNK 

Überhören von pubertärem Phrasengedresche. 


. - - -6,90 DM 

Anerkennung der Notwendigkeit von noch mehr Liedern gegen Staat, Bullen und Papst... 7,90 DM 
übersehen von Bandfotos im Falle der Zurschaustellung katastrophaler Frisuren 

und Fun-Shirts betreffender Bassisten._ g 9 q 

Gutheißung von Einflüssen wie Canaltenor oder Abstürzende Brieftauben_11,80 DM 

Raffinierte Sinnbiegung von Uffta-Uffta zur Kultur............ 9 Q jjjyj 

Wiederfinden von Hopfen und Malz.- 19 ^ DM 

Firet-Class-Review mit Referenzen inkl. Hervorhebung verschiedener Textpassagen_29,80 DM 

Ritterliches Nicht—Verpetzen der Band an den Verfassungsschutz. . ^9 90 DM 

Metal, Hip-Hop und Musik vom Maschinenbaumarkt (Nervenpauschale)...__ 99 90 £)M 
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PVC; WA LL C OT R O C K 
Unveröffentlichtes, fast zwanzig 
Jahre alter Krach aus Berlin/West 
wird der Geschmackspolizei nun per 
doppelten Teninchburger zugänglich 
gemacht. Wir stellen fest: Das Ge- 
scbepper und Gedenge! macht Fez 
und wird die jüngeren unter uns zum 
Hüpfen zwingen, o.k. Einen echten 
Hit findet man hingegen nicht. 
(Incognito) 


VA; P L A S TIK BOMBE N 
Wer angesichts der zahlreichen Fan¬ 
zine-Beilagen noch so einen konzept¬ 
losen Sampler kauft, sollte dieses 
Geld Heber zu den Negern schicken. 
(Vitaminepillen) 


Th e Re pellents; H O gBlOH S 

Semifröhlich fuhrwerken diese jun¬ 
gen Menschen über einen durchweg 
amerikanischen Acker jüngeren Da¬ 
tums, obwohl mich das Gros der 
konsumierten semifröhlichen Mo¬ 
mente stark an die SONIC DOLLS er¬ 
innert. ln dieser semifröhlichen 
Form sind die REPELLENTS gut hör¬ 
bar, aber (hoffentlich) noch zu einer 
Steigerung fähig. (VML) 


VA; mmjQ SEELl SICH AUF 

Mit “Region 10" ist irgendein ge¬ 
schlossener Bereich in Bayern ge¬ 
meint und dementsprechend foBe¬ 
tonst isch beginnt dieser eüenlange 
Sampler. Nach dieser ftottfeuchten 
Slipeinlage mit A BAKER'S DOZEN 
verflüchtigen sich die Höhepunkte 
und das Level rockt die Sparkasse 
mit vornehmlich härterem Indie- 
Pop. SANDVIC fallen noch recht an¬ 
genehm auf, genau. Das ehrenwerte 
Motto der Initiatoren “unterstützt 
Eure lokalen Bands“ möchte ich hier¬ 
mit gerne in Anspruch nehmen. 
(Demmelmeier & Wasshuber GbR, 
Fürholzen 21, 85296 Rohrbach) 


Donald Parte LBSE? L AUEMJMS 

SQHMUMZEiMQNSTER 
Klingt wie HEfTER BIS WOLKIG auf 
Kegeltour. Wem Dtcli HaHervorden 
oder Heinz Schenk zu intellektuell 
sind, kann sich davon ne Kassette 
ziehen und mitnehmen nach Matlor- 
ca. (Musical Tragedies - wie wahr?) 

VAl-BIBOMEST FOR IQ MARKS II 

Was, 10 Tacken wollt Ihr für die 
Scheiße haben? Definitiv Euer letz¬ 
tes Wort? Ehrlich? Unter Männern? 
Nee, jetzt mal im Emst, ey? Wie? 
Zehn Mark? Mach kein Sehe», Al¬ 
ter? Is'n Witz, oder? Gibt's doch gar 
nicht? Ihr verarscht mich doch! Zehn 
Mark...pffft...Sachen gibt's. 


Oxymoro n; . INSA N E 

Ist zu kurz, hat man schon, lohnt 
nicht. (KnockOut) 


Pie Schnitten ARG 

Wer die Schnittermenge aus AC- 

ROSS THE BOR DER und SUBWAY TO 

SALLY braucht, möge sich an diesem 

pseudozomigen Gehoppel schadlos 

halten. (Costbar, Burgstr. 9, 48301 

Nottuln) 


F to ea ; TAPE 

So ähnlich würde es sich anhören, 
wenn Leute, die nicht allzuviel mit 
flottem Punkrock zu tun haben (zum 
Beispiel die B 52s), auf einmal flot¬ 
ten Punkrock spielen. Musikalisch 
völlig in Ordnung, konzeptioneH je¬ 
doch ohne den manischen Spirit. 
(Gabi Hofmann, Lessingstr. 8, 
90763 Fürth) 


Vä räl fe M uff te. 

Durchschnittsgeoile mit Ambitionen, 
die einfach gestrickten, gemütlichen 
Songs zum Beispiel durch schöne 
Sotogitarren aufzupeppen. (OTB) 


S gpfimtto.S E PER A I3QN 

Wieviel Gold-Dukaten bekommt man 
wohl für den Kauf so einer Grütze? 
Ich sach mal: tausend. (Birdnest) 


SpftlPHflgJfllffltUQi 
und Du bist Du, Müller s Esel, wau 
wau muh! Ich bin sicher nicht der 
erste, der (wohl hauptsächlich we¬ 
gen der Stimme) diese Band mit Dai- 
jy Terror vergleicht. Was das schon 
in erster Instanz bedeutet, kann sich 
in unserem demokratischen Rechts¬ 
staat jeder selber ausmalen.(lmp.) 


C hin a 

Man hört, daß das mal so ne Art 
Punk-Band war. Sterilität wird mit 
Druckluft geblasen und CHINA DRUM 
sind zumindest um Spannungsmo¬ 
mente bemüht, sodaß ein (für engli¬ 
sche Verhältnisse) recht fettes 
Indie-Geratter entstanden ist. 
(Mantra) 


Ban Jyana-GEE K F REAK. STADIUM 

Belangloser Rock parkfeit im ufer¬ 
losen Gewässer. Das war schon im¬ 
mer so. Wer hier nicht absäuft, ist 
selber schuld. (Tug) 


V A ; RABAUZ - DIE Z WE T TE 
Keine Hits und kein Schrott, nur 08/ 
15 - ach Gott! (Rabauz) 
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Jutcy; SURFACS 

Natürlich spielen JUICY den übliche 
Gymnasiasten-Rock Jaja, das A 
ter... Was diese Band dennoch inte 
essant macht, sind die me ferne ho 
sehen Hauptbestandteile dieser Sui 
pe nebst zahlreichen verhaltene 
Parts. So klingt's stellenweise auc 
nach Spätachziger Gitarrenroc 
was die Sache sicherlich nicht unii 
teressanter macht. Wär ne gui 
Vorgruppe für FREE YOURSELF. (M« 
Butcher Rec.) 


Aikaos; ED^ PRQMPnQN. QNl.Y 

gibt interessierten Labelfritzen € 
nen repräsentativen Eindruck de 
sen, zu was Musikkönner alles fähi 
sind. Frickei, Frtzel und Fetze! a 
einem mehr als seidenen Faden. (IC 
Spurüng, Grenzstr.7, 46535 Din 
iaken) 


Thfi-Muahtt PQX QN..IHE. TBACTS 

Powerpunk mit gut nach vom g< 
mischtem Basszauber ist leid« 
nicht alles auf unser Erden Ba 
wenn's mit dem Songwriting ha per 
(Dr. Strange) 


A ffiy B. DENKh l APE 

Ah, wat für Vatter! Undogmat 
scher, liebevoller Surf-Punk, dt 
sich ausschließlich vom Geist de 
RAM0NES und der BEACH BOYS ei 
nährt. Der Gesang erinnert an Dadd 
Memphis, einer von denen sieht ai 
wie Ditze Bohlen, die Gruppe komn 
aus Köln. (Daniel Binder, Geisseist 
2, 50823 Köln) 


Dfe EräSBteDlgfi ICH .WAR ALS KIN 

SCHON SGHEISSE 

...und dann wurde es immer schiin 
mer. (Gun) 


ScMfidL.-QXY.GEN 

1000 mal gehört - 1000 mal is n 
passöhrt -1001 gemacht und ich bi 
aufgewacht (Birdnest) 


Nc Uat for A. Nin^;MA.K^G. EB&NP 

Bring me se head of the mixer? But 
Httle btt suddenly, because soon 
am tosleeped. (FatWreck) 


Gyttfirmauth ; MUSICA L M Q NK EY 

Diese wahnsinnig innovativen Kal 
fomier haben sich wirklich duft 
weiterentwickelt und sind auf ihrer 
Bandfoto ein Fleischklops. Hut ab vc 
dieser pappigen und völlig korrekte 
Selbsteinschätzung? (Nitro) 






























T mQ Xüwm; - N QN STQP AGSR QPQP 
1977 - 1997 /.MEIN SKATEBOARD 

IST W K OTOE BALS DEUTS C HLAN D 

Wer an neuem, regulärem Material 
unserer Helden hier interessiert ist, 
muß die ganze alte Scheiße mit- 
bezahlen. Genauer gefielmannt, ist 
diese Beilage mit satten, hungrigen 
27 Songs doch recht appetitlich, 
weil alle alten Singles drauf sind. 
Wir wissen: Die alten Singles haben 
die Band erst berühmt gemacht und 
waren Superpunk DeLuxe. Leider hat 
der Mischer gepennt. Die Songs klin¬ 
gen flacher als auf Vinyl, die Bass¬ 
drum klackt und gegen Eier ist man 
auch nicht. Aber Die Klasse zählt! 
Schwester S, hau mal lang ab mit 
Deinem hä&Kchen Madenmaul! 
Schwester S, ich pi& Dir auf Dein 
Abi! Elf neue Songs und kultige Ra¬ 
dio-Interviewsequenzen von der 
"Hamburger Sonderschule" (hab ich 
schon immer gesagt). Man muß 
nüchtern betrachtend feststellen, 
daß die musikalische Tendenz immer 
mehr Richtung ÄRZTE pegeit, daß 
stellenweise recht schlapp gepoppt 
wird, daß die Songs ausgefeüt sind 
wie selten zuvor und daß die Texte 
trotz reiferen Alters nichts von ih¬ 
rer Bissigkeit eingebüßt haben. Die 
erste Single der Platte heißt “Mein 
Skateboard ist wichtiger als 
Deutschland" und gehört eher zur 
Gattung der Nulpen. Zur Wiedergut¬ 
machung beglücken uns die Ostber¬ 
liner mit einem Scherbencover und 
den Gassenhauer “Oh, hängt ihn auf 1 . 
(Gringo Rec.) 


.SONGS WfT H 

MEL QU1NIB.QN 

Zwei bedauerliche Mißverständnisse 
gilt es im Vorfeld zu entschärfen: 
1.. Obwohl es stellenweise so klingt, 
singt hier kein frühreifer Mick Jag- 
ger. 2.: Demzufolge sind hier auch 
keine alten STONES oder PRETTY 
THINGS oder ANIMALS- Relikte kon¬ 
serviert, sondern Schüsse aus dem 
Hier und Jetzt von den OBUVIANS. 
Die bemühen sich um Charakter, 
bleiben letztendlich aber nur sehr 
fade Kopien der o.g. Originale (THEM 
habe ich vergessen), bzw. fade Ar¬ 
chäologen. Freunde des gepflegten 
60s-Garagen-Beats sollten zu alten 
CREEPS oder CRAWDADDYS greifen. 
Hauptgrund für diese Querverweise 
ist das mangelhafte Songwriting der 
Kollegen. Da rettet auch die aufop¬ 
ferungsvoll kämpfende Orgel nicht 
viel. (Crypt) 


ßiitet ; M ENSCHE N FEIN D 

Lärmbelästigung in Vollendung! 
Arme Elektro-Würstchen auf dem 
Weg zum Grill 2000. (Indigo) 


$P3 P; SUPR E M E 

Hab vor ein paar Jahren das Radio¬ 
hören aufgegeben, weil es nur noch 
Melissas, Marias und Bärbels qua¬ 
ken ließ. Als guter Demokrat wirft 
man nämlich keinen Molli in's Funk¬ 
haus, sondern läßt Ruhe einkehren in 
privater Umgebung. Jetzt hat man 
mich denunziert und gefunden. SOAP 
klingt wie alle zusammen, auch wenn 
die Sängerin hier Dieter Neumann 
heißt. Wat geht mit Geschlechter¬ 
trennung, Marie? Naja - wie man's 
auch dreht- "Supreme“ ist Massen¬ 
futter mit all den tollen Attributen, 
die eine Verstopfung so mit sich 
bringt. (Big Noise) 


VA; hake 

IT ’DUTQi PUNKBQQLZZ-iJt2 

Fantastisch! Rockt die Scheiße! Hits, 
Tulpen und Käse! Fast so gut wie 
Herman Brood und GOLDEN EARRING, 
aber mindestens wie COUNT BI¬ 


SHOPS (sind hier ulkigerweise nicht 
mit drauf!). Jaja, früher...(Epitaph) 


Fafrsi & Psr Pfeimtteglufr IST POCH 

ALLES PEANUTS?! 

Unentschieden, aber hallo. An den 
Charme der alten MIMMI'S kommt 
der Erdnußverein geschlechterbe¬ 
dingt nicht ganz heran, den unbe¬ 
kümmerten Rotz hingegen haben sie 
glücklicherweise mit in's Jetzt hin¬ 
übergerettet. GegaBt wird im 77er 
Midtempo-Authentizitäts-Breit- 
wand-Sound und Bö's Fottfinger- 
gitarrengebrate ist nach wie vor die 
halbe Mete. Wie steht die das 
durch? Auch live - Leute, ich hab's 
gesehn: Die Band ist das reinste 
Schrubbergeschwader und knallt 
dem Hörer kraft ihrer Kraft gründ¬ 
lich eins vor den Latz. Dieser herz¬ 
erfrischende Sau- und Sudeipunk 
lebt (im Vergleich zu den MIMMI'S) 
sich nun also auch auf Platte aus und 
da sich jemand wie der alte Recke 
Fabsi nicht mehr über die Texte de¬ 
finieren muß, ist dieser hörbare Ga¬ 
lopp hin zum PUNKrock die eigentli¬ 
che Sensation. ToHe Platte. (Weser 
Labei) 


Rosenkrjeger; SONNL MOND UND 

STERNE 

Wieviele Durchschnitte führen wohl 
zum Ausbluten? (NC Music) 


Marie. Leg;.SHAKERS. T AKER S AND 


Der Titelsong läßt Erinnerungen an 
die Punk-Legende SANTANA zu. 
Später zersingt der Meister mit 
uninspmertem Genoddel jede Samba 
Partie. (Tug) 


„. . T at.T i to Ba frte 

AUEN PUBDUCDON 


Solide wie immer. Wer da ernsthaft 
Innovationen erwartet, sollte mal 
besser ganz schnell heimfahren und 
nachsehen, ob er se noch alle hat. 
(We Bite) 


Bari.fePfis; FA LA F EL IN KREUZBERG 

ln der Jauchegrube aus Exkrementen 
der coolen Rock'n'RoM-Säue und 
filigraner Musiker paddeln die sym¬ 
pathischen BAD GENES etwas unbe¬ 
holfen, aber mit eisernem Willen 
bestückt, ihre Runden. Sie rocken 
halbherzig aus voller Lunge und alle 
paar Minuten hört man ein paar in¬ 
teressante Gitarrenücks. Nett, aber 
unentschieden, diese schlechten Ge¬ 
nese r. (Ox Prod.) 


V A ; BA NNED PR OM TH E SYSTE M 

VOLUME 5-1.7 

Zweimal MC-Beilage zum gleichna¬ 
migen Fanzine. Schöne Aufmachung, 
vom Inhalt her aber vergleichbar 
mit Plastic Bomb-CD-Beüagen. Nicht 
Fisch, nicht Fleisch - eher lauwarme 
Milch. 


VfiM w ; BQTH ENDSBURNftte 

Einheitskost aus dem Irrasco-Fast- 
futt-Kochtopf für junges Gemüse. 
Gut für Leute, die nur noch einen Tag 
zu leben haben: Knackig, frisch - 
aber nicht unbegrenzt haltbar. (Gift 
Of Life) 


Freozi i , &hpm fr !....QNCE. A. . JOLLY 

S W AfiMAH .AL WÄ Y S-. A J QLLY 

SWAQMAN 

An Harmlosigkeit nicht zu überbie¬ 
tender Fröhlich-Poppen-Punk. 

(Semaphore) 


E1L.SERMA N AN G S T 
Bieremster Deutsch-MetaI zielt auf 
die Geldbörsen unserer ostdeutschen 
Mftbürger. (Noise) 


A gg Fretitey; 12. PICKS 

Bikerrock für Mofafahrer. (Steam- 

hammer) 


Schweinefutter. (Lighttown) 


Q fr y m b a wamb a: T UBT-HUMBE8 
Fk>p-Pop für den Kein-Karies~Hop 
im Banking-Shop. (EMI mal wieder) 
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The Fttfo: QmMQ mm 

Gehört zu den biasseren Releases 
des Labels und wird seinen Weg in 
die Versenkung hoffentlich finden. 
(Dr. Strange) 


Es stimmt nicht, daß das Beste an 
dieser Band die beiden Stoffteibchen 
der Axtherren sind, auf denen Social 
Distortion bzw. Beat Farmers steht. 
Ich mein, diese Gruppen sind schon 
toll, aber CARRY ITC DAY sind 
höchstselbst um eine reife Leistung 
bemüht Flotter, extrem poppiger 
Bretzelpunk hängt im Schlitz und 
man läßt sieh's wohlgehen. Auch 
wenn sie es mit dem Schmalz stel¬ 
lenweise etwas übertrieben haben, 
bleibt's eine recht frische Hüpf- 
Animations-Platte für krachende 
Knochen wie meinereiner. (High So¬ 
ciety International) 


Funeral Dress; SONGS BQUT SEX & 

BEER & PUKKRQC& 

Simpel gestrickter Oirock für den 
gemütlichen Teil des Abends. Vor¬ 
ausgesetzt, man hat genug Speed ge¬ 
fressen. (We Bite) 


CgwrtdamsJBBHI QN SQUMD 

1. Schlagzeuger rausschmeißen 

2. Proberaum kündigen 

3. was anständiges lernen! (Epitaph) 


Th« Ptosters . W ILLIS 

Garagenausgabe von James Last ■ 
perfekt gestylter Scheiß. (Hellcat) 


-B LUST 

Wer sich vom diletantischen Cover- 
artwork nicht abschrecken läßt, 
kann ein paar zärtlich noisenden Da¬ 
men beim unruhigen Träumen zuhö¬ 
ren. (Tug) 


Düs Ding, B LÖD. GENUG.EflR. DIESE 

WELT 

Vorpubertärer und relativ durch¬ 
dachter Pickel-Pank von mutierten 
WIZOs. Wohnen alle da unten bei 
Stuttgart und können ihre Instru¬ 
mente spielen. Herausgekommen ist 
zielgruppenorientierter Fastpop für 
Teenager der lockeren Art. Gtot 
schlimmeres. (Empty) 


So W ha t PRQ M&- TA FOZ 
Die lieben Jungs spielen im großen 
Sandkasten zwar nicht alleine mit 
Förmchen und Noeficks-Cerealien, 
aber seit ihrer Scheidung von L & F 
geben die Bottroper noch mal ' ne gu¬ 


te Schüppe mehr Gas. Viel wichtiger 
noch: Erstmalig stimmt die atmos¬ 
phärische Präsenz der Backings. Ge¬ 
statten, Martin Büsser mein na me. 
Hab mich verlaufen hier, aber total. 
Leute, noch ein Tip: Da es sich bei 
diesen fünf Songs um den besten 
Output der Bandgeschichte handelt, 
wäre es reichlich ungeil, den "Roh- 
Mlx" nachträglich zu kastrieren und 
seiner Manneskraft (schluck!) zu 
berauben. Ein Freund. (OK Baigar, Im 
Beckedal 43, 46236 Bottrop) 


Trigger Haoov: l'LL SHUT UPlWHEN 

YQU FUCK&EE 

Junge, zornige Männer auf Kolli¬ 
sionskurs mit meinem Nervenkos¬ 
tüm. (Bad Taste) 


Sh eter . BEYONP PEANLT..EABIH 
Gameboy-Punk für Kevin (allein zu 
Haus). (Roadrunner) 


Plastic Pride, DAREDEVL LOS! 

Nach dem "Genuß" dieser Kinder¬ 
kacke fühlt man sich wie vor einer 
Nacht mit Else Kling. Masochisten 
werden jubeln - ich verweise auf die 
Genfer Konvention für Menschen¬ 
rechte. (Desperate Fight) 


Gaffers; RQT08 SLOW EQIQ8-EASI 

Songgewordene Zimmerlautstärke 
zwischen OPAL und VELVET UNDER¬ 
GROUND mit NICO. Der letzte Kick 
aHerdings kommt vom Hörer. (Tug) 


The Steckers: REDÜGHI 
Gekonnter Ska paart sich mit unver¬ 
schwitztem Reggae, schönschön. Et¬ 
was arg sauber mutet bei "RedKght" 
der sterile "White Hospital"-Sound 
an, aber deswegen hier ne Schau 
abziehn? (Heticat) 


Thffl aP o nn a s; SH AP Y LAHE 
DEVIL DOGS meeten DfCKlES. Noch 
Fragen, Kienzle? - Nein Hauser - mir 
steht das Maul offen. (Scooch Pooch) 


Funtox; VJOUB 

Wenn die so skaten, wiese Musik 
machen, sperren wir besser mal die 
Straßen. (OneFoot) 

Non Conform: BLUTGRÄTSCHE 
War wohl mal simpel gestrickter 
Deutsch-Punk, wovon aber kurio¬ 
serweise nur das Schlagzeug und der 
Gesang auf CD gepreßt wurden. 
Avantgardistische Soundvorstellun¬ 
gen in einer unruhigen Zeit. (NC Mu- 
sic, Goethestr. 11,32699 Extertal) 


V.A.; PHYSfCAL FATNESS 

Wau! Ein Labelsampler von FatWrec 
zum sozialen Schnuppertarif vc 
zehn Mark. Wir wissen: Fat Wre< 
hat den Bund mit der Elite geschlo 
sen. SNUFF, SCREECHING WEASE 
T1LT und wiese alle heißen sind hi< 
drauf UND (Leute, ich muß heulen 
erstmals seit drei Jahren ein neu« 
Song von den DKXIESÜÜ Die klaue 
jetzt auch bei sich selbst ("Cros 
Eyed Tammy"), können aber gar ke 
ne Scheiße bauen und hauen den Sor 
wieder vollautomatisch in den Pin 
meimann. Schön für den Arzt. Hei 
ser Tip weil wegen viel gut für w 
nig Moos. Der Sound ist ein bißch* 
mehr arme Eier wie auf den Origin 
Platten, aber für ne 5-Watt-Anlag 
reicht's. (FatWreck) 


Mrerat Fingers: Q0! GQLCAFXAM 

Es ist immer das gleiche bei den ju 
gen Leuten! Sie spielen cook 
Trash-Rock'n'Roll, weil sie mir zi 
gehört haben (hier etwa vergleicl 
bar mit den FALL-OUTS), mit ein« 
gesunden Portion Intensität und dar 
packen sie ihre Energie in eine 
Mülleimer (-Sound). Tut mir lei 
kapier ich nicht. (Into The Vort« 
Rec., FehrfekJ 26, 28203 Bremen) 


J sfrte rwrekY;....fj NG ER..... PQ EflM.:.UM 

Punkrock aus dem letzten Loch ist i 
und schmirgelt die hochfrisierte 
Steril-Produktionen aus der Rüb 
Vom Bodensatz der akustischen T> 
ta[Verweigerer entwickeln sich d 
Holländer, wie es das Info sehe 
richtig beschreibt, vom "LowF 
zum "MdR". Kenner wissen, ds 
Hörer damit gut umgehen können, j 
müssen, weil alles drin ist im gute 
Kuchen: Dreck, Energie und Song 
die man erkennen kann. JABBEi 
WOCKY klingen wie schmutzig 
HARRES, zaubern gut und gerr 
töffte Melodien hervor und gamk 
ren ihr gutes Dutzend Hitsuppe m 
dem Pesthauch von 77. ZiemHc 
großartig geht's im Ttteistück at 
aber auch ohne diesen Zaunpfahiwin 
ist dieses Kleinod ein ziemlich« 
Pflichtkauf. (Incognito) 


Jim M ar t in; M LK AND..BLQQD 
Dieser Fritze hat Talent für vk 
Pfennig. Verglichen mit einer Ka 
toffel eine ganze Menge. (Steamh.) 


Down B y U w; LA ST QF T HE. SüABf 

SHQQIERS 

Kommen -soweit ich weiß- aus A 
banien und gehören dort zur Mitte 
ktasse des staatlich geförderte 
Punkrocks. (Epitaph) 
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M e .... E tat-Aal. I te. ..Simms.Qi m mgs ; 

HAVEA.BALL 

Hätten sich die Millionäre mal soviel 
Mühe beim Einspielen der 12 Cover- 
Versionen gemacht wie der Grafiker 
beim CD-Design - aber nein, aber 
nein. Lustlos werden unantastbare 
Klassiker der gehobenen Gesell¬ 
schaft ("Mandy" und "Rocket Man" 
zum Beispiel) heruntergedudelt, daß 
man meinen könnte, Mutti wartet in 
der Küche mit dem Spinat. Dürfte 
selbst den Arztsöhnchen-Punks von 
der Klasse 97 zu taff sein. (Fat 
Wreck) 


NBA: LEAPEP 

Der einst so mittelmäßige Emopunk 
der Holländer klingt inzwischen wie 
ein aalglatt (upsf) produzierter vor¬ 
getäuschter Orgasmus. Das Ganze 
natürlich auf Virgin Records. Ja, 
denken die denn, wir merken dat 
nich? 


VA; K USCtlkEUfciKyaU 
Abgesehen von der ärmBchen Tatsa¬ 
che, daß die Sony die Unterlassung 
des Begriffs "Kuschelpunk" erwirkt 
hat und ich als Benutzer des BÖHSEN 
WORTS jetzt quasi mit einem Bein 
im Knast hänge, dürfte trotz allem 
unter Deutschland's Decken das gro¬ 
ße Gejodel beginnen, wenn dieser 
Sampler rotiert. Tefl 1 läßt 21 
Songs zum Thema bei sich wohnen, 
radebrochen von alten Säcken wie 
TERRORGRUPPE, HOSEN, BATES 
oder HASS nebst musikalischem Ab¬ 
schaum. Wir erleben die Wiederge¬ 
burt des "Fun-Punk", rennen auf's 
Klo und haben dort genug Zeit, das 
aufwendig und liebevoll gestaltete 
Booklet zu studieren. (Empty) 


St. NATURAL MLETAIIQN 

Natürliche Mutation? Wie soll das 
gehen? Von der Keule zum Blut¬ 
druck-Meßgerät etwa? Nee nee, 
springt mal schön wieder in Eure 
Höhle und tut mit dem vorsintflut¬ 
lichen Gespotzel ein paar Dinos er¬ 
schrecken! (Tug) 


Fsrnafc Jraybte; ANARCHY IN THE 

BACKYARD 

Dieses Stück Plastik klingt einfach 
nur nach Holz, gehobelt und teil¬ 
lackiert. Anscheinend war die recht 
prächtige "Punk As Fick*-EP doch 
ein Ausrutscher. (X'n'O) 


U,S, Bombs; WAR BIRTH 

Hier also die neue Platte von RAN 

SID. Danke. Bitte. (Hellcat) 


Ifag_Cramps,. m. . B EA T. fRP M 

BAPSYHLLE 

Ich sag ja "Poison Ivy sieht aus wie 
Peggy Bundy", doch Mona gibt zu 
bedenken, daß Poison Ivy ne 
Schweinegitarre spielt und das tut 
Peggy Bundy wohl weniger. Auch auf 
der neuen Platte geben Frau Ivy und 
Herr Interior ihr Zepter nicht gerne 
aus der Hand und so klingt auch die 
neue CRAMPS-Piatte wie die alten 
CRAMPS-Ptatten. Nämlich gut und 
böse, rotzig, sexualbetont (a-häm) 
und alt wie ein Sack. Man muß es 
mögen. So wie alte Ami-Flitzer, 
Pin-Up-Girts und MSV Duisburg. 
Senioren und Rock'n'RoB: Eine un¬ 
widerstehliche Mtechung! (Epitaph) 


H q ita pc cu EXCUS E MY SMUE 
Relaxt gehen sie zu Werke und 
schieben gleich mehrere ruhige Ku¬ 
geln. Politisch korrekter Reggae und 
Ska (mit angezogener Handbremse) 
ist dabei herausgekommen - unauf¬ 
dringlich, locker und in schwachen 
Momenten harmloser Natur. (Nasty) 


U n ste M fi ät ; UN DE fiN EATH 
Ehemalige Schlammcatcher ringen 
um die Gunst des Hörers. Danach 
ringen ehemalige Musikliebhaber mit 
dem Sinn des Lebens. Lachender 
Dritter: Die Sekte "Zeugen Orang 
Utans" in Castrop-Rauxel, (edel) 


Kemuri; LOILE.PLAY-MAIE 

Ganz netter, mundgeWasener 08/ 
15-HC/Ska/Funpunk aus dem Land 
der aufgehenden Sonne. Wird einem 
nicht gleich schlecht von. (Roadrun.) 


Origineller Versuch, lateinische Ly¬ 
rik mit modifiziertem DDR-Rock zu 
paaren. In mittelus attus sunt.(BMG) 


The a alte t Dis; D E, GESCHICHTE 

VQM...RK3ÜE 

Hosen runter! (Impact) 


The pjacfflckg LQNfi LIVE .01? 

Wowl! Dlei Veisuchsjapaner halten 
fcle Finge! in den Stiomldeis und 
spielen zehn einfache Liedei fül den 
Flühschoppen im Oi-Spaßland. 
(KnockOut) 


Court Mterls Crew;.UMBE 

Hier der akustische Beweis dafür, 
daß sich Gegensätze scheiße anhö¬ 
ren: Brillante Musiker spielen er¬ 
bärmliche Songs. (We Bite) 
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Germ-Attac k; M f C RQKILLE R 
Wie bei jeder GERM ATTACK-Platte 
jubelt der Kritiker und der Konsu¬ 
ment glotzt blöd. Aber diesmal müs¬ 
sen sie zugreifen, weil die Kauf¬ 
pflicht für alle Instanzen amtlich 
verordnet wird. Die Band hat es tat¬ 
sächlich geschafft, ihren melodi¬ 
schen Emotionalien-Shop mit Har¬ 
monien aufzurüsten, die. .. sprach¬ 
los machen. Das heißt: Zwei Paral- 
lel-Universen im Multi-Orgasmus 
für immer vereint. Dort der zappeli¬ 
ge, hochspiettechnische Frickelpunk, 
dort die gradlinigen Hymnen. Her¬ 
ausgekommen ist sowas ähnliches 
wie DESCENDENTS mit Denkerstirn. 
Ein unglaubliches Meisterwerk mit 
finaler Märchenstunde. (Woh/erine) 


Tte-J&arye?;, ARE XQUHQ ANP 

GOODLQOKING 

Und sie verkloppen bei Live-Konzer- 
ten ihr Publikum. Und sie haben ihr 
Tempo gedrosselt, spielen energie¬ 
geladenen Rock'n'Roll mit dezenten 
Tributen an die Cottageradiohörer- 
schar ("I Will Deny 1 ’). Zwei herbe 
Rückschläge: 1. Damit kann man die 
LAZY COWGIRLS nicht beerben und 2. 
sind die LAZY COWGIRLS noch gar 
nicht tot. (Epitaph) 


Atemnot; PE 6 fiERECHTieKHT ZU- 

LIEBE 

Tributesampler an Manni Schlei¬ 
cher, dem Talentscout und unerbitt¬ 
lichen Förderer von lauwarmer 
Suppkultur. Der Konsument dieser 
17 Meilensteine braucht in erster 
Linie starke Nerven und einen Voll¬ 
rausch. (Tug) 


Y.A; OIL .R ABE & EXQTKA 
Unmengen von rarem Rotz. We are 
the worid, klar. Bands aus Südafri¬ 
ka, Estonia, Singapur oder Chile, die 
sich anhören wie Bands aus 
Südafrika, Estonia, Singapur oder 
Chile. (Teenage Rebel Records) 


Aoli- N fl wh e re L eaqu s; SC UH 
Dreckiger Rock von dreckigen Män¬ 
nern. Hört man am besten beim 
Saubermachen. (Impact) 


lflfiLQME.PATH fOLMUMWL.. 

108? Wohl eher 00. (Lost & Found) 


THE.SPlRtT..QF YAMPI&QS.LESBQS 

Blubb, zisch, Idack und ab und zu ein 
Biß in die Backe. Unerotisch und mo¬ 
dern. (Sidebum Records) 




























Bad Manners: PON T KNOCK -THE 

B AL D H EAP 

Den Titel kann ich ja schon mal un¬ 
terschreiben, rein prophylaktisch. 
Die letzte BAD MANNERS-Sause war 
nämlich eher ein lauer Froschfurz 
und "Don't Knock The Baldhead" 
heißt auch, daß man für eine derart 
infame Feststellung keinen auf die 
Glocke bekommt. Aber laßt uns 
united auf den Schnee von gestern 
pissen, denn BM's Neue stimmt zu¬ 
mindest fünf Minuten lang versöhn¬ 
tem BriHant. Der Easy-Listening- 
Schlafwagen-Ska ist zwar immer 
noch präsent, aber heuer in erträg¬ 
licherer Dosis. In erster Linie wird 
derb in die Beine gekickt, just like a 
good ska should. Ich übertreibe 
nicht, ich schreibe nur mit. Der 
KnaHer wird allerdings gleich zu An¬ 
fang gezündet: BAD MANNERS spie¬ 
len -Black Night" von DEEP PURPLE 
so definitiv, daß DEEP PURPLE mit 
Anzeigen rechnen müssen, sollten 
sie diesen Song je nochmal anrühren. 
Wen juckt's? (Pork Pie) 


Senates? SA.ME 

Ganz so authentisch und ol, wie es 
der Chefmetzger propagiert, sind 
SENSELESS nicht. Man hört, daß ihre 
Vorbilder mehr "hier und heute" als 
"damals" sind, aber d'rauf g'schiss 
'n, Toni Mit mehr Karacho als Acho 
fegt das Trio durch 15 Songs und 
setzt sich in Sachen Rasanz und 
Druck selbst 'n Schuß, stilistisch 
zwischen angesagtem Melodic-HC 
und “echtem" Punk (haha!) pendelnd. 
Schöne Mtechung, stimmig insze¬ 
niert und im Gegensatz zu JUICY 
auch in akzeptablen Bratfett Weni¬ 
ger schön ist, daß die Band zu doof 
ist zum Klauen. Ganze Passagen 
wurden von NO FUN AT AU über¬ 
nommen * wer's nötig hat.... Als 
Beilage erhält der Käufer irgend¬ 
welche Samen, die bei entsprechen¬ 
der Aufzucht wachsen, gedeihen und 
entspanntes Lockertum verBREITen. 
(Mad Butcher Records) 


Moskovskava: THE EDGE QF A NEW^ 
Ordentlich gepustete Tanzmucke, 
der momentan aber noch die subtile 
Cooiness von z.B. MOTHER'S PRIDE 
fehlt. (Nasty Vinyl) 


The Toasters: PON T LET ThE BAS: 

TARDS GRfriD YOU DOWN 
Man kann sagen und hören, was man 
wäi: Die TOASTERS erfinden in ih¬ 
rem technischen und atmosphäri¬ 
schen Bemühen nach lockerem Un- 
terhaltungs-Ska ständig neue Pop¬ 
songs im besten Sinne. Glatt genug, 
daß man sie zwischen Sportübertra¬ 


gungen im Radio mal eben einstreuen 
kann, aber nie so steril, daß es nicht 
authentisch wirken könnte. Der 
größte Pluspunkt gegenüber ver¬ 
gleichbaren Partylöwen ist die Tat¬ 
sache, daß hier das Gebläse eher de¬ 
zent-effektiv eingesetzt wird und 
daß man stattdessen andauernd eine 
herrlich dudelnde Orgel serviert be¬ 
kommt! (Grover) 


Nfcwite DEMOS Ä 

Großartig inszenierter Großstadt- 
Rock n'RoH der Verzweifelten. Aus 
dem GREAT UNWASHED-Umfeid, 
also sozial-ohral verträglich. NIT- 
WfTZ, machen Sie bitte eine große 
Schallplatte mit dem exakt identi¬ 
schen Mittel aus Schmutz, Harmonie 
und gekraulten Genitalien. Great 
Washed! (Lars Weber, Deller Str. 
28, 42551 Velbert) 


Reüsha Beacon: MILLION DOLLAR 
PUNK 

Ober sieben Brücken mußt Du gehn... 
daudaudau... sieben dunkle Jahre 
überstehn... daudaudau...sieben mal 
wirst du die Asche 9ein... dau... .denn 
zu sieben Krücken fällt mir nix mehr 
ein. Thank you very much. (L & F) 


Hard Travelin': NO ONE'S QQNNA 

FQOLME 

Lebloser Fruchtfiegen-Folk tu«t 
mich ein, man kriegt schlechte Laune 
und verprügelt sein Auto. Der Sän¬ 
ger klingt wie ein tuntiger Kölner. 
(BMG) 


Cvsmk; Psychos; OH WHAT. A 

LOVEIY-EE 

Die Platte strotzt vor Ideenarmut, 
was sich alsbald auf den leidenden 
Rezensenten überträgt. (Amp.Rept.) 


J.M.K.E.; TQTALLY ESTQNEP, 

Finnenpunk in Vollendung heißt im¬ 
mer noch KLAMYDIA. (Tug) 


Dimoie Minds: P RUNK ON ARRIVAL 

Endlich kann man die ausgefeiten 

Texte der guten Hartrock-Gruppe 
auch in Englisch an sich vorbeiziehn 
lassen. (Semaphore) 

Jonathan—Eks—Eilst— TREMBIE 

IINDFR BOOM LIGHTS 
Studentenscheiße. In anderen Wor¬ 
ten: Eine grauenhafte, satte, un¬ 
swingende, kühle und emotionslose 
Musik. Am besten in die Hamburger 
Schute schicken und dann einsperren 
bei Wasser und Roggi Knusperbrot. 
(Crippted Dick Hot Wax) 
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V.A. . ABER. PER KULT LEBT WECIEf 

Mega-Scheiße! Dreck! Ohr-Urin! De 
dreimülionste “Punk“-Sampler mi 
irgendwelchen armen WiWis (und na 
türkch BASH) drauf, völlig liebte 
präsentiert, absolut überflüssig unc 
für mich der Inbegriff der Minus 
Kreativität. Grausames Mittelmal 
bei den Bands und Konzept- um 
Ideenlosigkeit bei den Initiatorei 
werden die Sampler-Idee recht bak 
erdrosselt haben. (NC Music) 


The Steam Pkr. WY-IO T' D'DOUB LE 

Ein (für Butcher-Verhältnisse) voll 

kommen konservatives Produkt mi\ 
altbackener Straßenstreet-Mucke, 
wie sie dareinst die Promenader 
London's beschallte. Guter, alte 
Bollerpunk in einem vemünftigei 
Sound. (Mad Butcher Records) 


Verlorene Jungs EINER VON UNS 

Verlorene Jungs klingen ein bißchet 

nach Verlorene Wetten und so ähn 
lieh jenseits von Gut und Böse wirr 
sich der Mensch auf dem Cover füh 
len. (Scumfuck) 


Union 13: EAST LOS PRESENTE 

Geschwindigkeits-Sympathisanter 
auf ihrer Höllenfahrt nach Taka- 
Tuka-Land "Speed King“ von DEEP 
PURPLE knallt (trotz langer Haare' 
wesentlich besser, Leute. (Epitaph) 


TQ CQtronfc-ES ST EGAL ABEB 

Was für ein beschissener Tag 
(L'AgeD'Or) 


Stiff üute Fterer?; JlNPERBQK 

Die alten Recken mit Schwemerock 
aus dem allzu selten die S-Klas» 
hervorblitzt. Ach, nee. (Abstract) 


VA: POPKILUR-SCHÄOELPBESSE 

Interessanter Sampler aus der Regi¬ 
on Kutterburg / Kuhmordsen, der 
allen Bands ' ne Chance gibt, die noef 
kein halbes Jahr zusammensptelen 
Eindrucksvolles Entdeckungsterrair 
im Niemandsland bemüht Ohr und Af 
ter ob der akustischen Mittelmäßig 
keit. (PopkiHer) 


Möge!: DOMWATION 
Wow, 'ne richtig offizielle Mögef 
Packung! Also nix mit eigener Identi¬ 
tät, die aber kraftvoB. Hektischei 
Skatepunk, der gerade wegen dei 
hier verabreichten Rasanz spiel¬ 
technisch zum Oberhaus gehört. 
Dort wi der HM-FutzeWütarTerc 
ohrenscheinüch auch hin. (Birdnest) 






























Hartpop ohne Wenn und Aber. Neuer¬ 
dings auch ohne Warum. (Tarn Tarn) 


Deroon.Mer Junten.QNCE JN A 

m& Mom 

Sowas haben wir gern: Nur Metal- 
Platten im Schrank, aber Punkrock 
spielen wollen! Wieder einmal wird 
das Grundgesetz mit den Füßen ge¬ 
treten. Ich bin auf jeden Fall dage¬ 
gen! (Lost & Found) 


Smut;. fflJSIEBS 

Sehr knackiger Punkrock, der des¬ 
wegen so knackig ist, weil der Baß 
röhrt und pumpt und vielleicht auch 
knackig ist. Kommen aus Holland, die 
Brüder, und beachten die Neuzeit mit 
ihren gymnasialen Punk-Nebenwir- 
kungen bestenfalls mit ihrer Arsch¬ 
backe. Genau das ist der Trick, den 
viele nicht raffen: Nur vom Feinsten 
nehmen - am besten aus allen vier 
Nachkriegsjahrzehnten. Jemand, 
der nur Deutschpunk hört, muß einen 
total beschränkten Horizont haben. 
Und da geht's auch nicht mehr wei¬ 
ter, wie Herr Lindenberg immer 
meint. ARes medizinisch belegbar. 
SMUT werden (leider) nicht annä¬ 
hernd soviel Platten verkaufen wie 
eben genannte, systemgebundene 
Standard-Punks GT, aber sie ma¬ 
chen uns -ähnlich wie ihre Lands¬ 
leute von JABBERWOCKY zur Zeit 
sehr viel Freude mit ihrem rotzigen, 
melodischen Alte-Leute-Punkrock. 
Klasse! (Vitaminepillen) 


The Ab d ucted; T BEABDUCTEP 
Hektischer Teenager-Punk, der in 
guten Momenten etwas hyperaktiv 
dahergerattert kommt. In der Sum¬ 
me ganz nett zum 180-fahren, aber 
austauschbar. Sind aber noch jung, 
die Buben. Vielleicht lernen sie im 
nächsten Jahrhundert noch einen an¬ 
deren Rhythmus? (VML) 


Zete; F LAI-IRAQI<£ R / S UPE R 

SOUND. MQäQ 

Man spürt, daß ZEKE irgendwie die 
besten Momente der DESCENDENTS 
mit denen der DIDJITS paaren wol¬ 
len. Man hört aber auch, daß dieser 
Versuch ziemlich in die Hose gegan¬ 
gen ist. (Epitaph) 


C ock S pa re r ; . RARIUES 
So rar sind die Ities gar nicht, aber 
wer meint, er müsse gleich drei (!!!) 
Versionen von “Chip On My Shoul¬ 
der" haben, sollte sich lieber mal 
einen Krankenschein gönnen. (Empty 
Records) 


A c r oss I M tote r». J OT ÜEE JB 

bqbüs »MLymm j summ 

A.CRIME! 

Ein neues Lebenszeichen der unbe¬ 
kümmerten Folknasen aus Nordbaden 
mit drei Live-Songs, zwei neuen 
Eigenbräus und zwei Coverversio¬ 
nen, die es tragischerweise beide in 
wesentlich flockigeren Adaptionen 
gibt. Die Band krankt trotz (oder 
wegen) ihres Anspruchs, "Folk- 
Punk“ spielen zu wollen, teilweise 
an der fehlenden Power. Das rückt 
sie in die Nähe zu PADDY GOES TO 
HOLYHEAD, die mit ihrem gepflegten 
Bio-Pop ja auch eher ein erwachse¬ 
nes Publikum bedienen. Nach wie vor 
wirklich gekonnt ist die Inszenierung 
der Songs, wo ATB andeuten, zu was 
sie fähig sein könnten. Das gleiche 
gilt für die Live-Aufnahmen, wo sie 
die Bremse etwas gelockert haben. 
(Wolverirte) 


Pie H eftige n 3 Königs; SCHLUS S MH 

LUSTIG 

Punk vom Königsthron soll hier im 
wahrsten Sinne des Wortes “glatt, 
massenkompatibel und satt" bedeu¬ 
ten. Natürlich ohne Ecken und Kan¬ 
ten, handwerklich perfekt und ergo 
die ideale Platte für Leute, die sagen 
“Punk find ich ja grundsätzlich gut, 
Du. Aber muß es denn immer so 
schmuddelig sein?" (BMG) 


Umtecünabte_Ambassade;_ THEIR 

QBEATESTADYENIURES 

Oh, süß! Netter Arztsöhnchen- 
Revoluzzer-Sound, der möglicher¬ 
weise den ein oder anderen Schüler 
vom Abi ablenken wird und das zu¬ 
recht. Im Vergleich zu PENNYWISE 
oder LAG WAGON auf jeden Fall ne 
vernünftige Alternative. (Epitaph) 


T he M rs , P aw ü te; T APE 
Minimakstisch und wild teengenera- 
ten sich diese Punkrocker (ich glaub, 
die sind echt) durch die Fettaugen 
amerikanischer Hinterhof-Trasher. 
Am besten, Ihr zieht nach Solingen! 
(Ringo Domingo, c/o Judjohn, Hom- 
bergerstr. 13, 78048 VS-Väängen) 


£1 R a y, m IS T S CfJLEQTT 

Woher das wohl kommt? (Scumfuck) 


Kumfameti; K ON T AKT 

Geräusche! Krach! Melodiefetzen! 
Und das ganze noch auf Finnisch? Taa 
kijataa haavaasta krloch ssoonn? 
Was? Ich soll ne Kirche anzünden? 
Bei Euch piept's wohl! Da trink ich 
doch lieber ein Kinnley. (Tug) 
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n».States ZU.DUMM..FÜR DIESE 

WELT 

Wer gerne in der Sickergrube zwi¬ 
schen Deutschpunk und Meta! rum¬ 
paddelt, wird mit den STRBCES mög¬ 
licherweise warm. Sollen angeblich 
wie gute Onkel klingen, na prima. Die 
STRIKES kommen etwas urbaner als 
damals ACKERBAU & VIEHZUCHT, 
härter austeilen tun'se sowieso, 
was auch die stellenweise unfrei¬ 
willige Komik in Ihren Texten er¬ 
kört. (Teenage Rebe! Records) 


Y A ;.[T m:i Jflfl£i^tQU' R E F R OH 

: YQU1RE. AI 

Der zigste Labelsampler bietet noch 
mehr Massenhardcore und Meta) auf 
einer Skala von 0,5 bis 0,7. Für ei¬ 
nen Labelsampler (=Werbung) im 
Verkauf mit 18 Mark allerdings et¬ 
was teuer, wie mir deucht. (Lost & 
Found) 


Mittelprächtiger Melodie-HC mit ge¬ 
bremstem Schaum beim Singen. 
Nicht besser oder schlechter als 
drei Trillionen andere. Etwas mehr 
Phantasie bei der Auswahl seiner 
Coverversionen (hier "Daydream 
Beöever") hätte es aber sein dürfen. 
(Mad Butcher Records) 


UniY^ r ^,L,gQ,ng re§ § Qf; S PÄRKLING. . 

Ein musikalischer und optischer 
Horrortrip in das Neanderta! der 
Rockmusik (Jazzrock). (Hazetwood, 
Westerbachstr. 47, 60489 Frank¬ 
furt am Main) 


I MTh uggs; T HE IHU G GS 
Schüler-Rock' n'Roll mit (vorgegau- 
kelter!) Punkrock-Coolness. Nicht 
Übel, da aus dem richtigen Lager 
(Ausschußabteüung der DEVIL 
DOGS). (VML) 


EMteJäfiSfiL. HUMP P A- T iL L WE PIE 

Furchtbar. (Humppa Records) 


Maie vfir;.YPUN5S3IBS 

Gefällig und melodisch braten die 
Haibfettpunx von WHATEVER ihren 
falschen Hasen, dem man deutlich 
anriecht, daß er ein Kind der 90er 
ist. Mit diesem Release bewegen 
sich WHATEVER auf jeden Fall wie¬ 
der kn Aufwärtstrend, inszenieren 
ihre Songs ohne großes Cholarium 
einerseits, zum anderen aber oft zu 
Lasten der gebremsten Emotion. (Dr. 
Strange Records) 





























gjfc P Sa t P C WO T AN ZT HIER P ER 

Wo der Bär tanzt? Wahrscheinlich 
bei ner guten Band. Keulen-Eu-Punk 
mit dem Gütesiegei “aus Dessau". 
(Oi Hammer) 


The Undershirts:... DIGITAL1TY 
Liebe Neger! Nach ihrem etwas un- 
ausgereiften Demos müssen die UN- 
DERSHIRTS noch ein paar Kannen 
Kaba konsumiert haben. Ihre Debüt- 
CD klingt trotz ausgelutschtem 
Stengel noch relativ frisch und 
unverbraucht. Akzente setzen die 
guten Jungs nicht durch Fatmikeis- 
men, sondern durch ungewöhnliche 
Arrangements und Breaks. Wer also 
in Sachen Melodie-HC-Punk die 
Schnauze immer noch nicht voll hat, 
sollte dieses Produkt bei seiner Wahl 
...äh ...wählen. Danke, Herr Lübke? 
(Mad Butcher Records) 


Laflwaaoo; P QU BLE PL AJPINUM 
Ich schäme mich hiermit öffentlich, 
von dieser Band ein T-Shirt getra¬ 
gen zu haben. Aber was sollte ich 
tun? Harte Zeiten, nach dem Krieg. 
Dazu dieser Nordwestwind mit Böen 
bis zu 10 Volt. Viele Jahre sind seit¬ 
dem vergangen und auf dem Musik¬ 
markt herrschen Zustände wie in der 
Weimarer Republik. Darum: Völker, 
lernt aus der Geschichte! RAMONES, 
SCORPIONS und STATUS QUO dürfen 
auf der Stelle treten. Für LAGWA- 
GON ist dieses Eis drei Nummern zu 
dünn. Tschüß! (FatWreck) 


Schorsch Kamerun: NOW SEX IMAGE 

Ge langweilter Yuppie-Pop. Ein Sex- 
Image mit der Erotik einer Milch¬ 
flasche. (L'AgeD'Or) 


Lute; .WARM 

Schlafsack-Rock mit vereinzelten 
Eruptionen in der Permtüte. Diese 
sind dann meist melancholischer Na¬ 
tur und leben von Gitarrenwänden 
mit Rauhfaserüberzug. Schwerver¬ 
daulich, aber einem trüben Herbst¬ 
tag nicht abträgSch. (Tumbleweed) 


The Ctefitits; BU S H HQQ' N 

MAN 

Nach dem furiosen Debüt mit seinem 
prähistorischen Gebräu aus Bkies, 
Country und Abstellkammer-Rock 
'n'Roll enttäuscht diese Platte auf 
der ganzen Linie.. Zwar suhlt sich 
das Trio nach wie vor im ästheti¬ 
schen Bademantel des MWF», kompo¬ 
sitionstechnisch sind ihnen aber lei¬ 
der die Ideen ausgegangen. (Crypt) 


yA,;_BRDm PUNKtNYASIQN VQL.3 

Noch mehr Futter auf der besten 
Samplerserie vonne Welt. Orgas¬ 
men, Dickmänner und Gänsehautitis 
im gesunden Doppeldutzend, prakti¬ 
ziert von Könnern. Melodie und 
Rhythmus in ihrer besten Verbin¬ 
dung und je länger ich (aber, desto 
mehr halte ich Euch vom Kauf dieses 
Existenzminimums für jeden anstän¬ 
digen Punker ab, also t9chüß dann. 
(High Society International) 


VA; MQYIN Q TU 0 Q ETS 
Grottenschlecht aufgemachter "Ex- 
traprice"-Sampler mit hochkaräti¬ 
gem Inventar. SQUARE THE CIRCLE, 
KASSIERER, SHAM 69, GERM AT¬ 
TACKE DAMNED, PSYCHOTIC YOUTH 
und noch zahlreiche andere Knaller 
laden zum Fußwippen / Headbangen 
ein und man kann sich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß der Anteil der 
Gurkentruppen unter den 27 Kandi¬ 
daten verhältnismäßig gering ist. 
(Tug Records) 


Die Lennons: RACHE FÜR ELVIS 
Manchmal kommt 9o'n relativ alt¬ 
backener "Fun-Punk“ nicht schlecht. 
Nämlich dann, wenn man sich kurz 
zuvor durch einen Haufen 
untalentierter Oi-Bands kämpfen 
mußte. Die LENNONS schätzen wie 
ich gutes Songwriting, MoII-Akkor¬ 
de und eine clevere Produktion. Mit 
einer dezenten Orgel im Hintergrund 
und ausgefeilten Popgitarren im 
zarten Punk-Knuspermantel. Mfc 
dieser Platte bewegen sich die 
LENNONS zwischen den guten Mo¬ 
menten der alten SCHÜESSMUSKa 
und der noch älteren MARIONETZ. 
Das is'n Lob, Mann! (Incognito) 


M yc; ONE INCH P UNCH 
Aggressionsabbau durch Ratterrock. 
Mangels passendem Mobüars steckt 
der Chronist Myc in die "Punk"- 
SchuWade, wo sich bereits drei Mil¬ 
lionen fröhlich poppender Studenten 
auf wunderbare Weise vermehrt ha¬ 
ben. (Subway) 


IteteaLSttfrwfir; REAL SW1NGER 
Zweitliga-Punk aus Italien auf nem 
amerikanischen Label. Wenn man die 
Kapelle nochmal für zwei, drei Jah¬ 
re in die örtliche Taverna Proba 
Rauma schickt, dürfen sie sich da¬ 
nach gerne nochmal bewerben.(VML) 


IteEX; SQ LQNG AMD THANKS FOR 

AÜJ MLSti QES 

Die haben mir jetzt auch noch gerade 
gefehlt! (Epitaph) 


m .Wfeh Man Hsad; FIAPJACK 

HAIRPIECE 

Klingt nicht nur wie ne Emo-Schnit- 
te von DAG NASTY, sondern zufällig 
(bitte wörtlich nehmen) stark nach 
GAME FACE, die ich Arsch in ihren 
guten Momenten natürlich sehr 
schätze. Durchdachte, mit kleineren 
Nervenkitzlem (Breaks + Ideen) ge¬ 
spickte Frickelpunk-Songs erquicken 
das Herz, weil die Gesänge außeror¬ 
dentlich gut rüberkommen. Gemes¬ 
sen an dem 08/15-Schrott seiner 
Vorgänger ist diese Platte hier wohl 
das beste Label-Release für lange 
Zeit. Da sollte man eigentftch zugrei¬ 
fen (mit bezahlen). (OneFoot) 


VA. H QERST U R Z VQ L2 
Sinn und Zweck dieser Meiodic-HC 
und Deutschpunk-Compilation auf 
billigem Ferroband bleibt mir zwar 
verborgen, aber sonst geht's mir 
gut. (Heiko Ketelaar, Handbachstr. 
68, 46147 Oberhausen) 


Pimgte Und«.BARFÜSS OPER 

lACKSfliUH 

Zusammen mit einem echten Kicker 
zeigen die Metaller, wie man musi¬ 
kalisch den Bäk flach hält. (Under 
Siege) 


Stern 69; Ttö A FILES 

Beinharte Fans werden dieses Album 
zum Anlaß nehmen, nach einem hal¬ 
ben Dutzend grottenschlechter Re¬ 
leases diese "gerade noch hörbare" 
Platte ihrer Idole zu feiern wie Tee¬ 
trinker eine saftlose Woche.(Empty) 


Dsabillty: PAUKEN UND TROMPETEN 

Fröhlich wird in's Hom gestoßen, 
mit Ska und Punk und and' ren Soßen. 
Man singt in Deutsch - das ist ver¬ 
ständlich, weil's Hericünftle liegt 
eher ländlich. (Matthias Burger, 
Hochkalterstr. 1a, 84503 Altötting) 


EmflSi DE R S CHWARZE F LE CK 
Gehaltvolles Textgut in knusprigem 
Metallmantel verwöhnt den Anus in 
sanitärer Umgebung. Fast 80 Minu¬ 
ten Dauerbeschuß in einem bitterlich 
armen und bä&gen Layout wollen 
dem Herrn an die Moppen, man sollte 
sich alerdings auch gleich 'ne Lupe 
kaufen, um die wirkliche Essenz der 
EMLS besser lesen zu können (We 
Bite (aber bald mit BriBe)) 

AlQul.War; TRUTH IN THE AGE QF„ 

Oh, Lebenszeichen aus dem Nean- 
dertaü ls' bei mir um die Ecke, das. 
Gleich mal hinfahren und das Loch 
zuschütten! (Gatn Ground) 
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Ite.l fte an tw y: £QS M tC..T RA$H 

Da wird einem nicht gleich schlecht 
von. C-Movie-inspirierter Punk'n' 
Roll mit hörbaren Cerealien aus der 
Garage, was luckyty nicht den Sound 
betrifft. Für die biedere Coverver¬ 
sion von "Da Doo Ron Ron" könnte 
man sie aber auch köpfen. (Planet 
Trash, Bkimenstr.1, P.O.Box 484, 
CH- 8820 Waedenswil ZH, Schweiz) 


VA; iQQQCH J£QQQL.M£ Q m 

PLAYS.;.IHElft QB&lNALSiNS 

Aller Garagenglibber verblaßt gegen 
den Song "The End Of The De vH 
Dogs" von den LA-DONNAS (Original 
von MR. T EXPERENCE) - darüber 
sollte man sich stundenlang orgas- 
matrieren. Der schäbbige Rest vom 
Schlage NINE POUND HAMMER oder 
BOTTOM FEEDERS bringt den Rock' n' 
RolFSchuppen dann endgültig zum 
Bersten. Scheiße, was ist das bloß 
für ein vernünftiges Label, dieses 
Scooch Pooch? 


PMitoSL-V-EBDAfeMT ICH LIEB PICH 

Wackere Deutschrocker covern ihr 
Idol Matze Reim. Nick Lowe sagte 
einmal "Scheide kann man nicht po¬ 
lieren". Wohl etwas planlos gewe¬ 
sen, die Jungs. Besser wäre "Stadt- 
strekrher" von KLAUS LAGE oder 
"Wir haben Bock auf Rock" von 
FRANZ K, aber da sind Ja schon die 
Originale Punk. (Hofei Live, Schloß 
Dyck, 41363 Jüchen) 


Kroaten. OUTCAST 

Ich selber war ja nie Fan von KREA¬ 
TOR gewesen. Ich kenn auch nieman¬ 
den, der n Fan von KREATOR kennt. 
Die meisten hörn ja dann doch Heber 
was anderes, ne? Auch Frauen in 
der heutigen Zeit. Viele ja BATES 
oder WIZO Aber KREATOR? - Fehl¬ 
anzeige. Tja. Da kann man woN 
herzlich wenig machen. Tja. Tut mir 
leid, Jungs, daß ich nichts für Euch., 
jaja, Ihr mich auch. (Gun) 


38 .Special; RESOLUTION 
Es macht Spaß, die zweite Garde der 
Südstaatenrocker bei ihrer 20. Wie¬ 
dergeburt zuzuhören. Mft kernigem 
Southemrock beglücken uns die üb¬ 
rig gebliebenen vier Männchen na¬ 
türlich nicht mehr und manch Biker¬ 
herz wird furzen. Eher relaxt lassen 
es die alten, lebenserfahrenen Bärte 
poppen und servieren rundum sat¬ 
telfeste Songs im Stile der BUFFALO 
BROTHERS. Also folkig-flockigen 
Countrypop mit durchaus kommerzi¬ 
ell verwertbarem Restmüll. Aber 
damit war zu rechnen bei einer 
Band, deren Anfänge in den 70em 


lagen. Was mich wirklich positiv 
überrascht, ist die atmosphärische 
Geschlossenheit dieser 13 abgeklär¬ 
ten Nummern. Handgemachter Adult 
Rock also, importiert aus einer bis¬ 
lang unbekannten Parallelgalaxie von 
Tom Petty. (SPV) 


Blue Stinoravs: SURF-N-BURN 
In seiner Authetizität kann sich 
gute, alte Surf mucke sicherlich mit 
gutem, alten Losercountry messen 
und dann kommt erstmal lange nix. 
Dieser Haufen hier spielt Surfmusik 
wie ale anderen alten Haufen (ES- 
QUKES, UVELY ONES, DICK DALE) 
auch und unter den 15 Songs befindet 
sich auch der ein oder andere, der 
WeHe macht. "Goldfinger" zum Bei¬ 
spiel. Leider - und das ist bei dieser 
Art Entspannung*- und Eriebnispop 
sehr ungeil- klingen insbesondere 
Baß und Schlagzeug sehr clean und 
somit artifiziell. Surfmusik muß 
knistern, rauschen, dröhnen - so 
sagt es das Gesetz. Musikalisch 
bleibt die Platte allerdings unanmop- 
perbar und das ist ja auch schon 
was. (Epitone) 


Ai&Lte r S ic k T r i fr e: SAME 
Glaubt man den fünf Buben vom Ku- 
Ckucks-Cian, ist die Bronx von 
Duisburg-Marxloh oder New York 
nach 59469 Ense verlegt worden. 
Grunzend, moshend und durch und 
durch gestählt heißen die Forderun¬ 
gen 97 "Set Me Free" und "Justify". 
Hat für mich in etwa den Identifika¬ 
tionsgrad von Bayern München. Für 
einen Duisburger, der die Welt nur in 
blau-weiß sieht, ist das schon ganz 
schön happig. (25 Cent) 


ScMssa.SQiElSSE 

Im Gegensatz zu Großteilen der Kon¬ 
kurrenz machen sich SCHEISSE we¬ 
nigstens Gedanken darüber, wie man 
an einem Song herumfeilen kann. 
Was aber nutzen die besten Sanie¬ 
rungsarbeiten, wenn die Substanz in 
erster Linie aus Lücken besteht? Am 
besten abreißen und neu bauen. 
(Sc heisse, Merz hause rstr. 170 c, 
79100 Freiburg) 


WbLKap: FUCKIN: HQRSE STYLE 

Die sympathischen Bürschchen aus 
Dinslaken erfinden den Gymnasias- 
ten-Punk sicherfich nicht neu, aber 
sie ziehen ihren Schluffen zumindest 
sauber und würdevoll durch. Die 
Songs sind in Ordnung und die Gesän¬ 
ge weit überdurchschnittlich. Gute 
Band, die -um im zynischen Rock¬ 
geschäft ne Schnitte zu kriegen- in 
den nächsten Jahren nur noch über 


eine eigene Identität nachdenken 
muß. (Christian Renner, Am Tal¬ 
graben 40, 46539 Dinslaken) 


YAiEQfiQZQNE VQL, 2 
Ein eindrucksvoller Sampler, der 
viele an für sich mittelmäßige Grup¬ 
pen (SWOONS, KNOCHENFABRIK) mit 
ihren katastrophalsten Songs zeigt. 
Selbiges gilt natürlich auch für die 
wirklich katastrophalen Gruppen, 
sodaß “Pogozone 2" immerhin ein 
durchgehendes Quaütätslevel fährt. 
(Nasty Vinyl) 


Die-Kasaeror; TAUBENYERQIFTEN 

Wer die Bochumer bislang immer für 
einen Haufen Geisteskranker (im 
CDU-Sinne natürlich) gehalten hat, 
kann beruhigt weiterpennen. Wer 
gedacht hat, die Songs wären nichts 
weiter als alkoholisierter Nonsens, 
wird sich schon beim Zuhören der 
technischen Kabinettstückchen auf 
"Taubenvergiften" die Arme bre¬ 
chen und das wäre dann ja wohl auch 
nicht weiter tragisch. Wer sich aber 
immer gefragt haben mag, woher 
man derartige Inspirationen für sein 
Gesamtkunstwerk beziehen kann, 
den verweisen die KASSIERER 
höchstsetost auf den Wiener Kabane¬ 
ttsten Georg Kreisler, dessen Zyni- 
kalibomben hier gecovert werden. 
Auf diese Weise werden die Künstler 
zum Paketdienst für Kultur einer an¬ 
deren Welt, worin ich den primären 
Wert dieser Platte sehe. Sie wird 
möglicherweise als Statement aD 
diejenigen verstummen lassen, die 
die KASSIERER bishing in erster Li¬ 
nie als stumpfe Sauf- und Fickband 
gesehen haben und ist zugleich ein 
mächtiger Eisbrecher für die näch¬ 
ste, "eigene" Platte. Wer so clever 
ist, sich in mehreren Szenen bewegt 
und dabei noch glaubwürdig bletot, 
hat mit Sicherheit noch eine große 
Zukunft vor der Brust. Es gibt (zu¬ 
recht) nicht wenige, die den KAS¬ 
SIERERN genau das gönnen. (Teenage 
Rebe! Records) 


Y. A; S HBEPS V QL 4 
Der Labelsampler von Shredder geht 
to die 4. Runde und ich hoffe, daß er 
vor m Finish kaputt geht. 16 uner¬ 
kannte Talente poppunken, poppop¬ 
pen und punkpoppen sich einen ab und 
man wartet auf den definitiven 
Fausthieb auf 's Ohr. (Shredder) 


WfcWQQFEBWHEELS 
Wahnsinnig pathetisch inszenierter 
Kolumbianer trifft auf einen cleanen 
Sänger. Bulle oder Bruch -da müssen 
Sie sich schon entscheiden? (VOW) 
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N< ?rwuz ; QRQW ftlG SUN 
Mit Sicherheit hat diese Combo 
Potential. Wenn sie nur etwas 
cooler wäre! Daran kann man 
arbeiten. Zurück zum Losgeh- 
Faktor ihrer Beiträge zur "Mein 
Freund ist Sauerfänder"-CD ist 
die Devise. Und vielleicht ein et¬ 
was spektakuläreres Songwri- 
ting, bitteschön. In der momen¬ 
tanen Spielform und -laune ist 
"Growing Sun" "ganz nett" - 
aber wer will schon ganz nett 
sein? (Mad Butcher) 


VA; MEGA Fl$Cü..ffl£ 

Dazu braucht man wohl nieman¬ 
dem mit ' ner Wumme in die Lä¬ 
den zu treiben - diese CD ist so 
ne Art Pflichtprogramm. Klare 
Sache. Weserlabel ist 15 ge¬ 
worden und glänzt mit einem 
satten Querschnitt aus aktuellen 
und klassischen Granaten, die 
die Bandbreite von Kabarett 
über Punk (natürlich) bis hin 
zum Rockabäly spannen. Von 
wenigen Ausnahmen abgesehen 
gibt 's nur Stoff aus der ersten 
Liga und soweit ich weiß auch zu 
einem vernünftigen Preis. (We- 
seriabel) 


UnsanfrQCCUPÄHQNAL HAZABP 

Jo, Sie mich auch! (SPV) 


tetmstiMntLmZ KLE1NEHUNP 

MUZIC 

Halb Mädels! Bock auf'n paar 
heiße Trips? Mal wegf Segen 
nach Alpha Centauri? Heiße 
Drogen gefällig? Hm. Hört Euch 
diese Platte an und hört auf mit 
der Scheiße! Der Bundesgesund¬ 
heitsarsch rechnet dem Schwein 
hund aber hoch an, daß seine 
Musik garantiert nicht süchtig 
macht. Genaugenommen ist man 
nach zehn Minuten Köterpop be¬ 
reits für fünfzig Jahre ver- 
strahlt und verspürt ergo wenig 
Befriedigung daran, sich diesem 
Tonträger nochmal zu nähern. 
(Tug Records) 


T he D irtys; Y .QU . 3HQULQ..BE 

SINNIN 

Schmieriger Schülerrock von 
Rockerkindern, alle seit der Ge¬ 
burt tattoowiert und sperma- 
überzogen, ach, Rock'n'Roll für 
einfache Leute. Ohne Hits, dafür 
mit Pfeffer kn Arsch. (Crypt) 


Hi-Standard: ANGRY FIST 
Schön, daß die Japaner den AF 
bumtitel selbstironisch sehen. 
Das erspart Arbeit, denn vom 
einstigen SNUFF-Adapter ist nur 
noch ein vertrottelter Haufen 
amerikagläubiger Melodik-Hah- 
Zehler übrig geblieben. Wie ihre 
Konkurrenz fit am Gerät, aber 
austauschbar in der Kür. Ge¬ 
schmack beweisen die Orienta¬ 
len wieder einmal in der Wahl 
ihrer Coverversion. Damals 
BAY CfTY ROLLERS, heute CCR. 
Aber reicht das? Orakeln Sie 
selbst! Besorgen Sie sich 500 
aktuelle Gymnasium-Punkplat- 
ten und ein Stündchen Zeit und 
werden Sie Mitglied im "Es 
reicht!”-Club! (FatWreck) 


V.A.: BOX QR BE BOXED 
“Londsdale Records" hat sich 
noch knapp vor "Bonduelle Ge¬ 
müseplatte" die Rechte und die 
moralische Verpflichtung aufge¬ 
halst, ein paar verkommene alte 
Säcke auf eine neue "Swinging 
Altersheim“-CD zu bannen. Die 
Auswahl in SenHo-Phon ist gut 
gelungen, kn Prinzip sind mir 
Helden des Straßenrocks ver¬ 
sammelt - null Kroppzoich also. 
Sinn und Zweck dieses Samplers 
will mir trotz seiner grundgüti¬ 
gen Güte noch nicht einloichten. 
Will man den unbekannten Tex¬ 
tilartikel-Fabrikanten "Londs¬ 
dale" (sprich: "LonzdeyO et¬ 
was pushen (sprich: "Möglichst 
viele kaufen möglichst viel teu¬ 
ren Kappes")? Will man viel¬ 
leicht selber bekannter werden? 
Oder will man gar in's Bett? 
Wer mir tausend gute Gründe für 
diesen Sampler nennen kann, be¬ 
kommt einen Opel mit vier Gang. 
(Empty) 


VA: THAT WAS NOW. TH1S IS^ 

Purer Punkrock ohne unnötige 
Applikationen rult diese CD, die 
laut meiner Anzeigetafel "97" 
Songs enthalten soll. Die 16 ge¬ 
listeten tun's auch allein und be¬ 
mühen in mit zum Teil großartF 
gen Coverversionen von SAINTS 
VIBRATORS oder DAMNED-Klas- 
sikern des Hörers Kalorien¬ 
haushalt. (VML) 


Hedge Hoo: ANGEUTE / CLQUD- 

BUSTER 

BAP für Kuttenträger. (VoW) 


Lfroen;.TAPE 

Wer wissen muß, was Cindy & 
Bert in ihrer Freizeit treiben 
und wie sich ihre Interpretation 
"moderner Musik" anfühlt, soll¬ 
te hier zuschlagen. T. Bargel, 
Almsick 18a, 48703 Stadtlohn. 


Iwan las;.DEM&IAEE 

Relaxter Punkrock zwischen Ge- 
gröhl und "guter" Musik. Ich 
weift aber noch nicht, ob ich 
mich mit der permanent aufdu¬ 
delnden Leadgitarre vertrage. 
Entwicklungsfähig. (TiB Wie- 
ckert, Viehofer Platz 20, 
45127 Essen) 


Ein Buch; FANZINES 
"Wissenschaftliche Betrachtun¬ 
gen zum Thema" ist die Maxime 
und dieses Ziel wird erreicht. 
Kunststück: Das Buch steckt 
voller analysierendem Ge¬ 
schwafel, staubt vor trockener 
Erkenntnis und ist in gröfterer 
Dosis verabreicht völlig unge¬ 
nießbar, aber so ist das halt mit 
wichtigen Sachen. Die Autoren 
geben sich in ihren Doktorarbei¬ 
ten zwar redlich Mühe, den 
Geist und den Sinn eines "Fan¬ 
zines" nachvoBziehbar zu ma¬ 
chen, beschränken sich in der 
Regel jedoch auf allgemeingülti¬ 
ges, nachgemachtes Gelaber wie 
zum Beispiel Tom Tonk das in 
seiner Besprechung des Buches 
schon tut. Trotzdem ein rühren¬ 
der Versuch, den hungrigen 
Geist von Szenefutter zu inter¬ 
pretieren, wo schon der Haupt¬ 
gang, die Fanzines selbst, leider 
nur eine Minderheit der Bevöl¬ 
kerung interessieren. Ähnlich 
wie Büsser's Schinken "!f the 
kids are United" steckt auch in 
diesem Buch viel Weisheit. Eine 
Dokumentation über Schrifttum 
aus dem Untergrund (? Zumin¬ 
dest aber kulturelles Erdge¬ 
schoß) so dermaßen mürbe und 
unkreativ zu präsentieren, 
spricht nicht gerade für einen 
gesunden Kontext. Idee und An¬ 
spruch und geleistete Vorarbeit 
sind erstklassig. Immerhin. 
(Dreieck-Verlag) 


Hepc^MHI-QN-HME 
Relaxter Flughafen-Soul lädt ein 
zum kollektiven Duppa-Wackeln. 
Der Sound auf dem Vorgänger 
war etwas authentischer.(Helle) 
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Ttej&eo £gmfe&.PUKKRQCK, 

Zunächst mal leistet Herr Olli 
'ne gute Vorarbeit und läßt den 
geneigten Kucker auch am Ambi¬ 
ente der Lokalitäten, bzw. dem 
Umfeld teilhaben. Das schockt 
und man kommt dabei viel rum, 
ohne groß dabei aufstehen zu 
müssen. Dabei läuft QUEEN's 
"News Of The Worto“. Dann die 
Band live und in person! Tolle 
Zusammensetzung mit Skin¬ 
heads, Hippies und Schülern Uni¬ 
ted. Die Herrschaften machen 
einen sympathischen Eindruck 
und das ist ja wohl, was zählt. 
Es heißt ja **Video”. Hören kann 
man den Schmonz aber auch. 
Gute Melodien in einem zumeist 
etwas unvorteilhaften Hoppel¬ 
gewand mit zwei Nur-Sängem, 
so ähnfch wie ABBA früher. 
“Nett" trifft's wirkßch am bes¬ 
ten. (Olli Videos, Stiftsstr. 12, 
31515 Wunstorf) 


Lvnvrd Skvnvrd. TWENTY 
Jeder Punkrocker wird auf¬ 
merksam den Weg dieser Süd¬ 
staatenlegende verfolgt haben. 
Nach ein paar Jahren Stille kom¬ 
plettieren nun Leute der anderen 
drei Südstaatenlegenden 

BLACKFOOT, OUTLAWS und 38 
SPECIAL das aktuelle Line-Up. 
Vom urwüchsigen Swamp-Rock 
ist seit dem Tod von Ronnie Van 
Zandt nix mehr geblieben und so 
dümpelt auch "Twenty” zahnlos 
im Niemandsland des Bfter- 
Kuschelrocks umher. Meine 
Fresse, wieviel Zigarrillos und 
wieviel Buddel Aldi-Rotwein ha¬ 
ben mich die ersten sieben LS- 
Platten gekostet? Schnüff! Con- 
fusius sagt: Wenn die Gegenwart 
gar plätschernd durch die Öhren 
sickert, bekommt der Nostaige- 
nis im Leben eines Mannes einen 
Ständer. So ist cfefe eben. Da 
zwingen einen LYNYRD SKYNYRD 
ja schon fast dazu, primitiven 
Punkrock zu hören. Muß man 
sich mal vorstellen und dann 
sickern lassen, zwei Jahre lang. 
Bis dann* (SPV) 


Brariteys ü C A ULF1ELP 
Gehobener Gymnasiasten-Punk, 
der die Wolfhagener Schule be¬ 
sucht. Dementsprechend un¬ 
eigenständig und gut klingt das 
Gesellenstück der BRADLEYS. 
Wir fragen: Was kommt nach 
dem Abi? Wird der Soldaten¬ 


dienst einen Karriereknick knik- 
ken? (Mad Butcher Records) 


Ihres Q Qgck te^-ESIQHlA 

Irgendjemand schubiadete die 
Musik des Frankfurter (WEST!!!) 
Trios mal mit " Mod-Beat-Punk" 
und das trifft's auch heute noch 
am besten. Im Laufe ihrer lang¬ 
jährigen Existenz zog die Band 
konsequent genau diesen Stiefel 
auf einem beeindruckenden Qua- 
litätsievel und einer politischen 
Korrektheit durch, die in ihrer 
Selbstverständlichkeit ihres¬ 
gleichen sucht. Diese Band hat 
nicht nur ne Message (Stich¬ 
wort "Intemationalist"), sie hat 
auch Songs, die funktionieren. 
Möglicherweise haben sie auf 
“Estona" noch mehr getrickst 
als vorher, aber Könige des Lie¬ 
des und vor allen Dingen der Ins¬ 
zenierung waren sie schon im¬ 
mer. Die Tragik an dieser (wie¬ 
der mal) sehr guten, straighten 
Platte: Es ist ihre letzte. Ent¬ 
schuldigt das diesen Nachruf an¬ 
statt einer reellen Bespre¬ 
chung? (Jason Fretz, Rossdor- 
fer Str. 43, 60385 Frankfurt) 


Cpodorni MBl REICHT S 
Aus historischen Gründen bein¬ 
halten die Aufnahmen dieser ah 
ten Münchner Band mehr 
Charme, Ideologien und Lebens- 
gefühl als das Gros dessen, was 
danach kam. Eine satte Stunde 
lang zischt und dengelt es durch 
Raum und Zeit - nicht schön, 
aber selten. Ab und an verhed¬ 
dert sich die Band auf rhythmi¬ 
schen Irrwegen und klingt dann 
wie eine rauhe Frühgeburt von 
GEER STURZFLUG, was sie nicht 
gerade unsympathischer macht. 
(Schlecht & Schwindelig Rec.) 


The Barn Barns CQME ALOHG 

Meistbietend Poppunk, Betonung 
auf der eins. Nett, fröhlich und 
harmlos. Frühstücksmusik zum 
Weiteriullen / Wachwerden - je 
nach Veranlagung. Aber was 
nutzt der beste Hunger, wenn 
die Zähne fehlen? (Florian Wald¬ 
müller, Lucas Cranach-Str. 7, 
70794 Filderstadt-Bonlanden) 


VAi.fAB.US.MIE H 4 
Konzepttos, liebtos, werttos. 
(DayGtos) 


Tm s ubl-K itt y: YMDSAL E 

Geht ab wie HuHe, doch. Leider 
sind die Songs genauso radikal 
mies, wie der Sound gut ist, ja, 
wat'n Dilemma aber auch! Auch 
nicht schlecht wäre eine eigene 
Identität. (VML) 


Ibfi-Bettom F eed e rs B IG SM 
Wenn Euer Dorfskinhead mit 
nem Knüppel vor Dir steht und 
in akzentfreiem Deutsch “ich 
prügei die Scheiße aus Dir raus“ 
radebricht, kannst Du jetzt kon¬ 
tern, ohne Dir die Finger 
schmutzig zu machen. Geheim¬ 
waffe BOTTOM FEEDERS aus der 
Arschritze der USA. Schön für 
uns alle, daß sie auch genauso 
klingen! Schneller, cooler Bau- 
ern-Rock'n'RoH im Geiste der 
HUMPERS, NEW BOMB TURKS, 
LAZY COWGIRLS und auch NINE 
POUND HAMMER weckt neue Le¬ 
benskraft. Besonders schön sind 
die punktgenau ballernden Gitar¬ 
ren und Freddy's Mundharmoni¬ 
ka. Nur echt mit den vier Son¬ 
nenbrillen. (Epitaph) 


LasJ^ans; L E5 PARTISANS 
Seit ein paar Jahren erfreuen 
sich diese Franzosen auch hier¬ 
zulande wachsender Beliebtheit. 
Wer die Platte hört, kann sich 
denken, warum das so ist. 12 x 
mitreißender Straßenpunk mit 
gelegentlichen Ausflügen in's 
OF und Ska-Lager - nicht mehr, 
aber auch nicht weniger. Eher 
exotisch kommen da vereinzelte 
Trompeten(!)-Attacken und na¬ 
türlich der exzessive Gebrauch 
ihrer Muttersprache. Weil uns 
die Franzosen aber was zu sagen 
haben, sind alle Texte nochmal 
in Englisch beigelegt (Teenage 
Rebel Records) 


Q&teafe B and; . SQHSS... QF 

HMREP AND PSSPAIR 


Für Oddballs-Verhäftnisse hat 
diese 10" geradezu einen brü- 
lianten Sound, was an Innovation 
langt. Urbaner Blues wird ge¬ 


heult und nach wie vor sind die 
Bonner im akustischen Tal der 
Tränen am besten. I woke up this 
morning - my baby was gone - 
das alte Spielchen. Mit Konse¬ 
quenz und Karacho rumbien sich 
die drei in die Antike (Nach- 
kriegs-Chicago) und fühlen sich 


ohrenscheinüch sehr wo hl dort. 


(Revolution Inside) 
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Downtime; TQOTH & NAIL 
Arme, femsehmanipulierte Kreuz- 
überaffen versuchen hoffentlich er¬ 
folgreich, mit geklauten Elementen 
aus der Mülltonne auch das Hard- 
core-Lager zu zerstören. Wenn man 
nicht schon so'n Schisser wär, 
könnte man da richtig Angst vor 
kriegen. (Shock Records) 


A.Suhlte Ptegyg:.. INDEPENDENT 

STUDY 

Tonnenweise Schwermut und knak- 
kige Melancholie bestimmen den 
Grundtenor dieser Grungy Nuts. An 
der Gitarrenbergkette (Noisy Nord¬ 
wand) kommt es zu Turbulenzen und 
ich frage mich ernsthaft: In welcher 
Stimmung muß ich sein, um mir die¬ 
sen Seelenstrip geben zu können? 
(Trocadero Records) 


Rhyihm CQlKäQn:COLLISION COURSE 

Ich weiß nicht, ob Sie's wußten, 
aber auf Abwegen war dieses ka¬ 
lifornische Trio ja auch Wegbereiter 
für die heutigen Existenzen, die sich 
am rasanten Punkpop versuchen. 
Damals -und da liegt auch die Be¬ 
rechtigung dieser Truppe- gab es 
eben nur die BADTOWN BOYS und un¬ 
sere Helden hier, die ihren diversen 
Affenzähnen ab und an etwas Zahn¬ 
stein (HC) beimengen. "CofHsion 
Course" enthält Single-Tracks und 
sonstiges rares Zeug inkl. einiger 
urkomischer Coverversionen. (Dr. 
Strange Records)' 


Bimester s . Hatess;SAME 
ln stillem Gedenken an die TRASH 
BRATS verfolgen wir den relativ 
ebenen Weg dieses Audio Quatros. 
Melodischer Punkrock mit zum Teil 
ausgebremstem Vollgas. Es plät¬ 
schert flott-fröhlich vor sich hin 
wie weiland bei den Engländern TIC 
SECT. Nett, aber nicht zwingend. 
Ärgerlich wird Vatter nur dann, 
wenn Hank Williams' Klassiker 
“Your Cheatin' Heart" vergewaltigt 
wird. (VML) 


The Tov Pols: ONE MORE MEGABYTE 

Über den allseits bekannten und 

mancherseits beliebten Pampers- 
Punk der TOY DOLLS noch Worte 2 u 
verlieren, hieße Wiederholung. Sei¬ 
ne Kinderlieder zelebriert das Trio 
einmal mehr in erfrischender Form 
mit (trotz aller Routine) netten 
Überraschungsmomenten - also wie 
gehabt eine große, professionelle 
Soße. Herr Olga präsentiert sich 
heuer in Olympiaform, zumindest an 
der Gitarre. "Kein Wunder bei dem 
Aussehen" hätte ich fast geschrie¬ 


ben, aber dann muß man wieder al¬ 
les erklären und so und um halb elf 
geht mein Zug nach Nirgendwo. Olga 
am Gerät also Hansdampf in allen 
Gassen, alles und jeden an die Wand 
spielend. Daß der was kann, ist ja 
auch bekannt. Und von dem Mus- 
kelgeprotze (hier. "Men'John Wil¬ 
liams") einmal abgesehen, verwöhnt 
uns der Herr des Hauses mit der 
bestmöglichen kontrollierten Offen¬ 
sive, was sich in gigantischen FHIs- 
und Fuddelquietschen manifestiert. 
Das reißt alles raus und macht diese 
Platte heiliger als all die bösen Lie¬ 
der von meinen männlichen Ver¬ 
wandten. (Rebel Records) 


ROM .PUN K TO S KA 
Jetzt, wo er endlich da ist, wird 
klar, wie überfällig dieser Sampler 
eigentlich war. Hochkarätige, deut¬ 
sche Punkbands wie TERRORGRUP¬ 
PE, RANTANPLAN, LOKALMATADO- 
RE usw lassen -und das ist die Ma¬ 
xime- keinen Fuß mehr parken und 
pusten, tuten und blasen zum Teil 
wirklich brutal guten Ska-Punk 
durch den Äther der Lust. Herausge¬ 
kommen ist keine lieblose Punk-, 
bzw. Ska-Compilation, sondern die 
Creme dieses internationalen Trends 
aus heimischer Zucht. Unter den 27 
Songs finden sich ein paar unveröf¬ 
fentlichte Perlen genauso wie der 
akustische Wahnwitz, dem diese 
Musik nunmal unterliegt. Man kann 
es nicht beschreiben, wie die DAF 
SIES "Number Of The Beast" von 
IRON MAIDEN (?) covern - man muß 
es hören, man muß tanzen, man muß 
schwitzen. Dieser Sampler macht 
nicht nur Sinn, er hat vor allem Stil. 
Und ein schönes Cover. (Wolverine) 


BLIfcB tt lflK.l A M TH E EQGMA N 
Wat geht, Bil? Keine Arbeit? Null 
Bock auf einen Monat ohne ein Mc 
Rackin-Ei? Jetzt also hat der Ober¬ 
dotter auch noch ein Solo-Alb um ge¬ 
macht, das sich zu keinem Deut von 
seinen bisherigen 2743 Platten un¬ 
terscheidet. Trotzdem ein Fall für's 
Guiness-Buch: Meine sehr verehrten 
Damen und Herren? Diese Wunder¬ 
nudel hier kann ein und denselben 
Song 15000 mal durch sich selbst 
teilen? Ja, sowas kauf ich doch, Sie? 
(Shredder) 


Brutal Truth: SOUNDS QF THE 

ANIMAL.KMfiQQM 

Darf ich anläßlich dieser Nulpe D.J. 
Cronauer zitieren: "Ich kenne kei¬ 
nen, der es so nötig hat wie sie, von 
einer Frau einen geblasen zu bekom¬ 
men." Damit wäre erstmal Ruhe im 
Schacht. (Relapse) 
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Cauiiflsws r; TAPE 
Die Pop-Punker-Popper aus Liech¬ 
tenstein (?) haben ein Händchen für 
Ohrwürmer. Die Biester kriechen 
beim Hören dieses Mega-Pops dann 
zwangsläufig direkt in die Ömme des 
Hörers und legen auch Eier, glaub 
ich. Darf ich diesen perfekten Spagat 
zwischen relaxtem, halbpoliertem 
DeLuxe-Rock und einem umwerfen¬ 
den, natürlichen Charme mit der 
Musik der YETI GIRLS vergleichen? 
Paßt das überhaupt? Auf jeden Fall 
hat die Band alle Chancen, mal n 
bißken bekannter zu werden. Viel¬ 
leicht landen sie ja auch bei nem 
"richtigen" Label? Vielleicht 
schreibt dann ein anderer 'n Info 
über die Gruppe und erklärt den Le¬ 
sern mal vernünftig, was genau den 
Reiz ausmacht. (Manfred Näscher, 
Essanestr. 428, 9492 Eschen, 

Liechtenstein) 


Qi-Melz: QI-STRESS 

Richtig. Mft Magengeschwüren ist 

nicht zu spaßen. (KnockOut) 


VA: IRRUCHT-PUNKROCK 
Die Macher dieses lokalen (wie 
wahr?) Samplers weisen mit einer 
ganz speziellen Logik darauf hin, daß 
dieses Album auch deswegen D.LY. 
wäre, weil keine Mehrspuraufnah¬ 
men verwendet wurden. Passend 
dazu Hegt der Platte ein kopiertes 
Beiblatt bei und auch die Coverge¬ 
staltung ist alles andere als hoch¬ 
wertig. Ein ehrliches, billiges Auto¬ 
nom also und von daher natürlich 
grundsätzlich unterstützenswert, 
wäre da nicht der Durchschnittsbol¬ 
lerpunk von 08 (RÜPELZ) bis 15 
(LUBBERS). (Indie Punk Rec., Kirch- 
str. 4, 79539 Lörrach) 


Ms; . PA RTYTIM E 

Metal zum Nachdenken in unserer 
Sprache. Dem Ton-Heini, der aus 
dem Schlagzeug nur ein lächerliches 
Knacken hervorgeholt hat, würde 
ich mal sagen, wie scheiße das 
klingt. (Widerstand Produktionen, 
Saseler Str. 72, 22145 Hamburg) 


Nt Bubble B And The Coconuts: 

CONVERTIBLE MUSIC 
Was NOFX können, haben sich auch 
Mr. B in die Venen gespritzt. Objek¬ 
tiv betrachtet ne gute Kopie. 
(Wolverine) 


Klasse Kriminale: CI 1NC0NTREREM0 


Versteh einer die Italiener? (Knock 
Out Records) 





















The Pinkerton Thuos; THE PA ^ 
and the was denn nu? Moderater, 
moderner Punkrock mit gelegentli¬ 
chen Anleihen in härteren Müllton¬ 
nen ist in diesem Produkt enthalten. 
The Pinkerton Thugs sind definitiv 
keine weltbewegenden Musikanten, 
aber sie machen eine Menge Lärm. 
(VML) 


V.A.. WIR SIND FORTUNA DÜSSEL¬ 

DORF - WIR KÖNNEN ALLES 
Müßte man glatt umschreiben, den 
Titel, in "wir sind Fans von einem 
Loserclub und reiften uns den Arsch 
auf. Nicht nur, daft ein treuer Hau¬ 
fen Wahnsinniger in einem Anfall von 
Objektivität einen sogenannten 
"Verherrlichungsabend" inszeniert 
hat - nö, jetzt gibt's auch noch ne 
liebevoll eingespielte und aufge¬ 
machte CD über den ganzen Irrwitz. 
Die Aufstellung auf dieser 70 Meu¬ 
ten langen Sau9e ist hochkarätig: 
Dieter Nuhr, Family 5, Georg Koch, 
Stunde X und noch so'n paar Knaiier 
philosophieren, dichten und rocken 
über ihre Fortunesen. Das macht so¬ 
gar einem Duisburger (Loser united) 
Spa ft, aber ich bin ja auch kein ver¬ 
bohrter Radaubruder. Nah - hoh - 
heeh - das war ne gute Ideeh! 
(Wolverine) 


V.A.: HONEST DON S WELCOME 

WAGON 

Natürlich braucht keine Sau mehr 
melodischen Punk oder Hardcore 
oder das aftes zusammen noch mit 
Ska-Rhythmen verwurstet, aber 
objektiv betrachtet wartet dieser 
Sampler schon mit schwer elitärem 
Zeug auf. Namen von Nachmachem 
wie RIVERDALES, TEEN IDOLS oder 
CHtXDKsGfT sorgen für gutartige 
Zucckungen, der Rest zuckt in nicht 
minder glücklichmachenden Sphären. 
Daumen rauf, Bauch raus + runter 
mit dem Fett! (Honest Don' s) 


Mvc: HAPPINESS & AUTHORHY 

Höfe! (Shock Records) 


Bo wer Wond eriand: BORN TO BQQZE 

Unpoüerter Straftenpunk mit alem, 

was Trinkern Spaft macht (ab drei 
Promille). (Scumfuck) 


Cock Soarrer. BLOQPY MB4DED 
Den Amerikanern mag diese "Best 
Of-Compilation etwas nutzen - wir 
hier im vereinigten Otropa können 
zwischen zehn anderen COCK SPAR- 
RER- K Best Ofs wählen. (Dr. 
Strange Records) 


Red LondOfiLPAYS UKE THESE 
So stellt sich Hein Biödtonk den 
klassischen Soundtrack des FSms 
"Die durch die Straften ziehn" vor - 
dafür bürgt wohl auch der Name. 
Flotter Mftgröhl-Punk mit gefälligen 
Melodien von der Bushaltestele ste¬ 
hen auf dem Fahrplan und wer hätte 
da ernsthaft etwas anderes erwar¬ 
tet? Um ehrlich zu sein, gefällt mir 
diese RED LONDON-Ptatte von allen 
RED LONDON-Platten am besten. Ich 
hab ja auch nur zwei, hahaha! Das 
könnte aber auch daran liegen, daft 
sie ihren Rockrock aufgemotzt haben 
und eine Hymne nach der anderen 
rausballem - ähnlich wie THE 
CRACK mit einem anderen Sänger. 
(KnockOut) 


VA.: PUNKROCK'S COMING H QMEJt 

Der Punkrock kommt zurück Laut¬ 

stärke eins. Er agiert eher in groft- 
bayrischer Region, wofür ich stel¬ 
lenweise recht dankbar bin. Bands 
wie KARL KNAPP TR© und G.V.K. 
werde ich wohl niemals live sehen 
müssen und die guten SCUMBAG 
ROADS spielen eh jede halbe Stunde 
in Duisburg. Abgesehen vom Ever¬ 
green Ten Inch hat diese Platte fast 
ausschließlich Black outs. (Bel¬ 
laforte Records) 


Slup FINGERKUPPENCRffiBL EB 
Abgesehen von der Überpräsenz des 
Rhythmusbox-artigen Schlagzeugs 
ist die Debut-CD der Kiddies hier ne 
reife Leistung. Im Booklet findet sich 
ein Skateboard - die verabreichte 
Mucke dürfte also klar sein. Stim- 
migkeit - möglicherweise das wich¬ 
tigste Kriterium, aus der derzeiti¬ 
gen Flut von unoriginelen Kopier¬ 
werken die Sahnestückchen auszu¬ 
schlecken Mal kucken, was wird. 
Wenn sich die Band im Laufe der Zeit 
noch ein paar andere Einflüsse ein- 
verteibt, bin ich da durchaus optimF 
tisch. (25 Cent) 


Graue ZeBem NICHTS BLEBT ST EHN 
Genau. Und deshalb ist aus dem einst 
unanhörbaren Hardcore so'ne Art 
Punk geworden, der eher von den 
sehr guten, undogmatischen Texten 
als vom musikalischen Bringertum 
lebt. Dennoch (oder deshalb) für die 
Band (und die Nerven der Hörer) 
gleich mehrere große Schritte in die 
richtige Richtung. (Rodrec) 


Hc Anderen; EYENIYB 

Heimstudio-Bombastrock auf den 
Spuren von Tastengott Rick Wake- 
man. Kann ich irgendwie nicht so 
recht glauben. (Humppa Records) 


Tte Qadito; AT EASY _ __ 

Kennt jemand von Euch noch FUDGE 
WAX? Also. Wenn die im angetrun¬ 
kenen Zustand Ska spielen sollten, 
wäre das Ergebnis wohl sowas wie 
diese Platte. Besonders schön an 
diesem Haufen hier ist der sehr 
sparsame und dadurch effektive Ge¬ 
brauch von diversen Solo-Instru¬ 
menten. (Hellcat) 


V.A.: PUNKROCK MAKES THE WORLD 

GQR QÜ MQ 

Mil ehrlich - wer kennt schon Punk- 
rock-Bands aus Thaiand, Brasiien 
oder Singapur? Da muß man schon 
Kontakte haben oder eben diesen 
Sampler, der in scheppernder Ein¬ 
tracht Exoten und Goten vereint und 
es auf fast 60 Minuten Spielzeit 
bringt. "Punkrock" heißt die Über¬ 
schrift, Punkrock ist der Inhalt und 
nicht selten klingt es so herrlich alt¬ 
modisch (sagen wir besser zeitlos) 
wie bei den Italienern LOS FAST 
IDIOS. Man könnte glatt meinen, 
Punk wäre heutzutage nie und nim¬ 
mer eine Freizeitgestaltung re¬ 
bellierender Gymnasiasten. Altes 
frisch und mit reichlich Informatio¬ 
nen in einem fetten Booklet. (Tee¬ 
nage Re bei Records) 


The Uzv Cowgirte; A UTTIE SE3L& 

DEATH 

Ich Hebe die Glatze von Pat Todd. Ich 
Hebe sein gottesfürchtiges Geknöt- 
ter. Ich Hebe den urbanen Rock'n' 
Roll dieser alten Veteranen. Ich lebe 
den Vorgänger dieses Albums ("Rag- 
ged Soul*), ach scheiße - natürlich 
lebe ich aN ihre Platten! Die neue 
Hebe ich natürlich auch. Die LAZY 
COWGIRLS sind so nett, bei sich 
selbst oder “I Can t Help tyself* zu 
klauen und den Innovationsfaktor ih¬ 
rer Dampframme sozusagen auf 
"minus nuH" zu pegeln und servieren 
ihren Anbetern ein neues Menü aus 
altbewährten Zutaten. Wenn die ir¬ 
gendwann einmal auch nur einen 
Vierteltakt vom Donner-Highway 
abkommen, sind wir geschiedene 
Leute, Leute! Werden sie natürlich 
nie machen. Sind se zu alt dafür. 
Klasse. (Crypt) 


Game Face; REMNPEB 
Ob die Wett auf die alten Aufnahmen 
der Dandies gewartet hat, ist mir 
vöHig piepenhagen. Ich jedenfalls 
kann mir beruhigt einen kloppen 
gehn. GAMEFACE stehen für Emo- 
Punk mit einem briWanten Passions- 
Sänger, der die teilweise etwas 
sehmigen Granaten mit Gänsehaut 
überzieht. Als Liebhaber dieser 
töfften Kapelle bin ich aber zu vor- 























eingenommen, gm die Antike ihrer 
selbst (? - egal) kritisch zu be¬ 
trachten. (Dr. Strange) 


IraElunrisg QCHN G A LL OU T 
Bitte sparen Sie sich eine Definition 
des Wortes "Unstimmigkeit". (Daniel 
Baum, Gustav-Freytag-Str. 19, 

L m A m S E£MS 
Sie brauchen auch keine Erklärung 
des Begriffes " Imitation" mehr. 
Mehr als "Schiefe doch, Bulle" fällt 
mir dazu nicht ein. (Adresse s.o.) 


VA; SPAöHEmyQL, 1. - PUCK YQU 

SUCKERS? 

Keine Platte zum Nudeln, sondern 
eher sowas wie Tollelini ohne Suppe. 
Ein paar verwegene Outlaws (die be¬ 
kannteren von ihnen sind wohl HANK 
RAY, DM BOB und die SATaUTERS) 
kreieren in ihren schmutzigen Pro¬ 
beräumen sowas wie einen urbanen 
Soundtrack zu imaginären Western¬ 
schinken (von mir aus auch mit Paul 
Breitner). Übersetzt helfet das: Lee¬ 
re, melancholische Instrumentals 
pflastern seinen CD-Spieler und ma¬ 
chen aus Spaghetti eine wirklich 
Wüste Platte. Die meisten der 15 
Songs sind so atmosphärisch, dafe 
man dazu keinen Film mehr braucht. 
Ulkig und vom räudigen Gaul geritten 
wird's insbesondere dann, wenn aus 
dem (natürlich) Country-infizierten 
Hombre plötzlich Doc Surf wird und 
da ist die Geschichte mit dem feh¬ 
lenden Zelluloid vielleicht auch bes¬ 
ser so. (One Million Dollar Records) 


TH ING S 

Sie galten als härter und böser als 
die ROLLING STONES, deren Terrain 
sie mit ähnächer Gerätschaft beak- 
kerten. Ein paar ihrer wegweisenden 
Platten hat SPV jetzt wiederveröf¬ 
fentlicht, was Rock-Archäologen 
das Suchen erspart (und natürlich 
auch den Geldbeutel entlastet). Das 
Debutalbum von 1965 berockt die 
klassischen Rhythm' n' Blues-Gefilde 
und offenbahrt erstaunliche Paralle¬ 
len zur ersten Stones-Platte. Kon¬ 
zeptionell, meine ich. "Get The Pic- 
ture?" aus dem gleichen Jahr (un¬ 
glaublich, wieviel Alben die früher 
rausgehauen haben!) nimmt mit sei¬ 
nem dezent beigemengten Schwer¬ 
mut quasi die THEM vorweg, die 
dann ein Jahr später trotzdem ka¬ 
men und siegten. Auffällig sind be¬ 
reits jetzt die spartenübergreifen- 
den vertonten Drogeneskapaden der 
wilden Jungs, die ihren rauhen R&B 
stellenweise schon etwas psyche¬ 
delisch werden lie&en. Bischen früh, 
was? “Emotions" ergibt sich dann 


vöffig dem Zeitgeist des experimen¬ 
tierfreudigen Jahres 67 und koket¬ 
tiert mit bewußtseinserweitemdem 
Acid-Pop, also mit Orchester. 
Trotzdem keine Schande, auch mit 
einer guten Platte in diesem Jahr im 
Schatten von "Sgt. Pepper" und so¬ 
gar der ersten BEE GEES-LP zu ste¬ 
hen. Auch "S.F. Sorrow" ist ne hör¬ 
bare, kreative Welle mit spürbaren 
Ambitionen, die jedoch erst mit dem 
Meisterwerk "Parachute” in Vollen¬ 
dung zelebriert wurden. Dieses Al¬ 
bum war für mich früher schon die 
50/50-Kutturteilung zwischen 
BEATLES und PINK FLÖYD und auch 
heute muß ich ernüchtert feststel¬ 
len, dafe man sich vor einer solchen 
Mschung nicht zu gruseln braucht. 
Großartig! "Freeway Madness" von 
1973 atmet diesen Geist auch, ist 
stellenweise aber etwas arg 
schwülstig produziert. Von daher 
macht es Sinn, die zahlreichen Aku¬ 
stik-Trips der PRETTY THINGS auch 
mal zusammenzufassen, was z.B. 
die "Singles A s & B's" vorzüglich 
tut. 13 Meilensteine aus den Jahren 
67 - 71, die den Spagat zwischen 
hartem Beat und flatterhaftem 
Soundgewummsei eindrucksvoll be¬ 
legt. Auch nicht übel ist die "Unre- 
pentant*-Buch-Box, die recht nur 
2,5 Stunden Musik (inklusive rarem 
und unveröffentlichtem Zeug) bietet, 
sondern in einem gut g eg federten 
Buch allerhand Wissenswertes er¬ 
zählt - wie es sich für ein derartiges 
Projekt gehört auch in entsprechend 
edler Aufmachung. Es war wirklich 
an der Zeit, diese alten Schinken mal 
wieder auszugraben. Und zwar nicht 
nur für die Zielgruppe der Alt-Revo¬ 
luzzer, sondern im Hier und Jetzt 
vor allem auch für Musildiebhaber 
(SPV) 


las Iq TogiTAQ 

Wenn Du n Harten bist und Dich viel¬ 
leicht mal von der Brücke stürzen 
willst, könnte Dir diese Platte aus 
Deiner Sinnkrise helfen. Aber Vor¬ 
sicht beim Aufprall !s cool, man! 
(Shock Records) 


Hai^stfiii-.,CAM?£RVANi^NDIN6,., 

Klingt fast so, als wären SUBTERFU- 
GE nach Frisco ausgewandert und 
hätten dort ne relaxte Platte aufge¬ 
nommen. Entspannter, plätschern¬ 
der Folk-Pop, der nicht ganz in der 
augenzwinkernden Tradition seiner 
selbst steht. Wow! Ein Dkfi-Diedrich 
sen-Satz! Dann woli'n wir ihn mal 
besser stehen lassen, wa? (Tro- 
cadero Records) 


H-Bfock 1Q1;N0 ROOM FOR APATHY 

Nein. Es reicht nicht aus, wenn man 
schreibt, wie gut die sind. Die auch 
hier erschienene Single hat das ja 
bereits mehr als dezent angedeutet. 
Hier nun also das grandiose Resul¬ 
tat, wenn harte Punker auch mal 
ihre Instrumente beherrschen. Ska, 
R'n'R, Dub (!), HC und natürlich 
klassischer Pistols-Punk sind hier 
die Ingrenzien, daß z.B. ein Ver¬ 
gleich mit RANCID denen wohl mehr 
schmeicheln würde als ne blinde 
Nutte ihrem buckligen Grafen Porno. 
Alse eine Spitzen-Platte, aus¬ 
schließlich mit Höhepunkten ge¬ 
speist. Sind übrigens Australier, die 
werten Kollegen. (Shock Records) 


Eiank & ALC O HOL IQBACCQ 

Ich reiß also den Umschlag auf und 
springe vor Freude vom Lokus. Wow! 
Eine Platte von FRANZ K! Aber ich 
hatte mich verlesen und könnte heu¬ 
ten mit den Wölfen. Statt duften 
Deutschrock mit Spitzentexten zum 
Wegschrein gibt es duften Deutsch¬ 
rock mit Texten mit Spitzen - zum 
Draufstehen und zum Draufsitzen. 
Relativ clever verpackt in einer Art 
Extrabreit-Klangschate. (EastWest) 


VIVA-PUNKROCK 

Ich frage mich mit wachsender Be¬ 
geisterung, warum man eine Tape- 
Compilation mit verschiedenen 
Bands überhaupt besprechen soll. 
Der kreative Aspekt tendiert mun¬ 
ter Richtung Zero. Aber man könnte 
ja mal drüber reden, ob die Lieder in 
der richtigen Geschwindigkeit teufen 
oder ob die Reihenfolge stimmt. Maik 
Joost, PappelaUee 76 in 22089 
Hamburg ist mit Sicherheit n Guten, 
wenn man mal seinen persönlichen 
Geschmack fair beurteilen müßte. 
Auf seinen Tapeshows, die Ein¬ 
geborene dort oben auch auf' m Offe¬ 
nen Kanal empfangen können, wird 
die bloße Aneinanderreihung frem¬ 
den Materials zumindest noch durch 
eigene Moderation aufgebckert und 
Maik spielt Punkrock fernab vom 
Mainstream vor. Für einen faulen 
Sack bieten diese MCs sicherlich die 
ein oder andere Anregung. 

Lamteflp Surfers, EfUENPLY .FtBE 

Ein Wort zur Aufmachung dieser 
10": Spitze! Die Musik auf der Plat¬ 
te hält natürlich das, was die alten 
Sachen der Combo versprochen ha¬ 
ben. Kultivierter Garagenrock mit 
psychedelischen / öligen, auf jeden 
Fal aber antiken Farbstoffen. Recht 
so! Die Band hat's auf jeden Fall 
drauf und kann freakige Musik (oder 
besser Atmosphäre) kreieren. 
(Flight 13) 
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Ulli 

öppa präsentiert seinen giil 

1 „ Apocaly pse Baby«: WHOOPS 

2. Vampyre State Building: A NICHT AT THE VAMPYRE A GO GO 

3. Green Day: NIMROD 

4. Germ Vttack: MICROKIULER 

5. Kid With Man Head: FLAPJACK HAIRPIECE 

6. Swoons: HART ABER HERZLICH 

7. Descendents: EVERYTHING SUCKS 

8. Supemickers: MUSTTE BEEN HIGH 

9. Tom Petty: WELDFLOWERS 

10. H-BIock 101: NO ROOM FÖR APATHY 
U. The Byrds: RALLAD OF EASY RIDER 

12. Var km* Artist«: COW PUNKS 

13. Various Artist«: SHE'SMY SCORCHER 

14. Various Artist«: BRITISH PUNK INVASION VOL. 1 

15. Del Shannon: DEL SHANNON SINGS HANK WILLIAMS 

16. Pomted Stick«: PART OF THE NOISE 

17. The Crack: ALL CRACKED ÜP 

18. Various Artist»: FREIZEIT ^81 

19. HfllbUly Soul Surfers: HOT DAMN BOBO 

20. Sugar Snatch: MAD COWS AND ENGL1SHMEN 

21. DrivuTn'Crym: FLY ME COURAGÖES 

22. Milch Ryder: GOT CHANGE FOR A MILLION? 

23. Snuff: DEMMAMlfSSABEBONK 

24. The Muffs: HAPPY RIRTHDAY TO ME 

25. Ry Cooder: TRESPASS 

26. Four Star Five: LEITERS FROM LOVERS... 

27. Various Artist«: MEGA FISCH HITS 

28. Porcelain Bus: SACRED REUCS 

29. Paul McCartney: FLÄMING PIE 

30. Sweet Baby / Brent's TV: HELLO AGAIN 

31. Lazy Cowgiris: A LITTLE SEX AND DEATH 


32. Ry Cooder: RY COODER 

33. The Pretty Things: UNREPENTANT 

34. Vfcky Leandros: LE DISQCE DOR DE VICKY LEANDROS 

35. Atomic Boy: SONIC COCKTAIL 

36. Die Kassierer: HABE BRILLE 

37. Prolihead: IN JEANS 

38. Splatterheads: JOINED AT THE HEAD 

39. The Zoinks: STRANGER ANXIETY 

40. 38 Special: RESOLUTION 

41. Ashra: BLACKOUTS 

42. Yum Yuans: SWEET AS CANDY 

43. Herman Brood: STREET 

44. Jeff Dahl: SCRATCH UP SOME ACTION 

45. Various Artist»: JUNGLE EXOTICA VOL. 2 

46. Misfils: AMERICAN PSYCHO 

47. Terrorgmppe: NONSTOPAGGROPOP 

48. Snuff: POTATOES AND MELONS WHOLESALE... 

49. The Beat Farmers: THE PURSUIT OF HAPPINESS 

50. Various ArtfeU: SONGS WE TAUGHT THE FLZ2TONES 
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K1VEIPE1VBUHMEL 

i hier säuft die Szene - Teil 25 diesmal.- 

Mona's Seat Marbella 

I Wenn er so über die Straßen tuckert, der dunkelblaue Ritzer, und behäbig seine Meilen 
macht, traut man ihm alles andere zu als ein wildes Innenleben mit historischem Boden. I 
Hat er aber, denn dieses Auto gehört MONA! Es hat ein paar PS, einen Aschenbecher j 
{Innenraum) und wurde noch nie gewaschen! Der Kofferraum ist vollgepackt mit Plörren 
wie Terpentin-puifen, Strickzeug oder Raschen aller Art. Wenn man einen Kasten Bier 
damit transportieren will, macht es zum Beispiel "knack- und man hört besser auf zu j 
1 rauchen. In Sichtweite dieser Rumpelkammer-Imitation taucht dann recht bald die Rück- J 
I bank am Horizont auf. Sie bietet Platz für zwei Personen ohne Beine, denn das, was j 
: ursprünglich mal sowas ähnliches wie Fußraum für die hinten Sitzenden gewesen sein * 
j muß, wurde zum Rock'n'Roll-Museum umfunktioniert und wird auch nicht mehr aufge- I 
| räumt. Die spektakulärsten Ausstellungsstücke (teils Leihgaben von diversen Trinkhallen j 
und Brauereien): ; 

| - Ein Jutebeutel mit leeren Pfandflaschen von Marc D. (Ex-AFFRONT) 
j - Zigarettenasche von Mattes P. (RENT A COW) 

j - mehrere Bierbuchsen von Mona und ich CCINDY ÄnBERT) | 

- ein Rtzel Alufolie von einem Juicy Fruit-Gum von Miko (DIE KASSIERER) 

- Ein Stück Pefztotter von Roman Brot Geh back mir ne Legende) I 

- eine Verpackung von "Nuis* von Greg Davis CBLOOD ON THE SADDL0 

- eine allem Zigarettenschachtel von SoWaffke CSCHLIESS-MUSKED, kurz: Das Who is 
| who der Rockmusik. Die einen sammeln Briefmarken, die anderen eben Spuveniers 

| vonne Stars. Also ist schonmal Ehrfurcht geboten, wenn man sich denn traut, das i 
I Vehikel zu besteigen. Etwas Tieriiebe und ein gesundes Verhältnis zu Insekten wären j 
I auch von Vorteil. Und -in Gottes Namen!- auf jeden Fall dunkle Klamotten anziehn! Am 
| besten einen abwaschbaren, schwarzen Lackdress aus Gummi oder Lackdress, Dann j 
j vorsichtig auf den Beifahrersrtz klettern und sachte die Tür zuknailen. Jetzt "ne Kippe j 
| anstecken und die mitgebrachten Bierchen verzehren. Achtung: Kein Ausschank vom j 
Fahrer! Keine Theke am Armaturenbrett! Keine Kühlmöglichkeit im Benzintank! Ich weiß, I 
das ist kein Grund dafür, das ganze Bier hastig auf einmal zu trinken und es tut mir auch j 
heute noch leid, daß ich im März 97 die ganze Beifahreraußenseite von innen vollgekotzt 
habe. Aber was sollte ich machen - damals auf der Autobahn bei Frankfurt? Es tut mir 
auch leid für den Lasterfahrer hinter uns. Vielleicht liest er ja diese Zeilen und nimmt 
| me,n Angebot an, ihm bei Gelegenheit mal die Brocken von der Scheibe zu kratzen?! In j 
der Regel (und bei zuenem Fenster) kuckt man aber optimistisch in die Zukunft und } 
immer schön nach vome und sieht dann das Herzstück der Karre: Die bordeigene Hifi- 
Anlage! Es ist ein roter Kassettenrekorder der Marke "Supersound plus” mit satten zwei I 
Watt Disco-Power. Nicht schlecht für 29,90, was? Zur Zeit sind allerdings die Batterien 
i alle, sodaß man schon dem relativ lauten Motor zuhöfen muß, wie er das Lied der Straße j 
singt. Es ist ein rauhes, trauriges Lied und handelt von dem Recht und der Freiheit eines 1 
Kleinwagens, auf dem Freeway bei Köln-Mülheim einfach auszugehen. Heiliger Bimbam: I 
Wenn ich so überlege, wieviel Geld die Möhre schon für Reparaturen verschlungen hat, 
frage ich mich ernsthaft, wovon Mona und ich noch unser Futter bezahlen konnten, im I 
Mai ist TÜV angesagt. Kann der Meister sich mal hinsetzen in so einem Gefährt und 
prüfen, ob die Hupe geht {tuut-se). Naja. Die Tüffis verstehen ja Spaß. Aber Gnade ihnen 

Gott, wenn nach der Abnahme auch nur eine leere Büchse fehlt! (Tom) 

Vs as ai iTrsT-i ; ■■ .. 1 ---—-—. " 









